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mr. 9.

&|\V^ ïiiitftct Inljrjfltig.

1883.

Aßonncmcnt:

«ei gr cinf o-guftell uug per «oft:
göfjrüdj lrr- 5. < 0

0al£>jcif)rUcl) „3. —
9lu»Iant>:' Sportojufdjlag 5 6t».

Aorrcfpottöcnjcu
unb ^Beiträge in ben Sert finb

gefäüigft an bie 9i e b a f t i o n ber

„Scfftreßer grauen -Settling"

ju abreffiren.

IHcbalitton & Iperfag
Don grau<351tfcf|üitüfigcr j.2anbf;au»

in St. gibcn 9teuborf.

|>f. Raffen. 3>îotto: 5ittiher firebe 3um (?au;en; •— imb famtjt ~u felÊci" Um
21(5 btencntcS (rüeb idjiicBC fcem <?an;en an*

öatfetfiottspreis:
20 6eniime§ per einfädle «etißeite.

gatjreë'ïtnnoncen mit Diabatt.

guferate ober Annoncen
beließe man (franfo) an bie 6rpebition
ber „Sdpreijer grauen « Leitung" in

St. giben-9ceuborf eüßufenben.

Ausgaôe:
Sie „Sdjweijer grauen-Seitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

Mr ^Injimutcr k •ßitrijijitnMmtseit
nefjmcn «eftet lungen entgegen.

mntftag, ben 3. Btärz.

îic toftfinbcr-^raflc
öoiu ©tanbpnnftc gemeimtüßiger ^raucttfjilfc.

(«on Dr. ©ufiau 6uft er.)

(ScfjluB.)

Xa§ gewerbsmäßige Äinberfoftwefen f)at wegen

feiner Verbreitung eine große Bebeittung nom
Stanbpitnfte ber Bäcpfteitltebe, ber Batiottalöfo-
nontie ltub ber öffentlichen ©efmtbpeitspflege. 2Bir

nui ffen e» als eine pope Stufgabe betrauten, geeignete

bittet zur Siegelung biefeë Xpeifeë ber großen

gefeEfd)aft(id)en (fogiabeu grage anzuwenöen.

Bklcpes finb nun bie £ilfmittel zur Befäitt-

pfung ber itebetftänbe? @» wäre in erfter Siuie

eine podjwidjtige humanitäre ©mingeufdjaft, wenn

wir ba» Stoftt'inberwefeu burd) geeignete wirffame

Unterftüpintg ber ärmeren Staffen ober ber Je-

bigen Blätter möglidjft befcpränfeit tonnten ; für
bie inbuftriette Beoülfenutg, fpcgi eil bie ©tiefer,

muffte ber Cpferfiuu ber $ab rift)errett fo weit

g ctj en, bag ber Berbienft be» Blanne» bei ^gehöriger

Sparfamteit au»reid)te, bie Bebiirfniffe ber

Familie §u beftreiten, bamit bie ferait niept zur
Bütgepütfin an ber äftafdfine perabfinft uub fie
ba» ftittb, biefen größten Sdjaß and) ber ärmften
ÜKutter, nicht boit itfrer Seite weg in frembe -pättbe

geben muff. ©» füllte mit alter Btadß bapitt
geftrebt werben, baß bie Berfoftgelbung ber

ehelichen trüber, wetdje bie fdjönftcn fßfHcfjten uub

greubett ber ^amitié unmöglich macht, aufhöre.

3ft bieë nicht möglich, ï° nuire für epelidje uub

unehetiche Äoftfinber bod) ber Umftanb oon größter

Bebeutitng, baß biefetben nidjt Zu frühe bem

Sdßtße ber Bhitter entzogen unb ber ©leidjgültig-
feit ber gremben aupeim gegeben werben. Xurd)
au»reid)ettbe finanzielle Uuterftüßuug tebiger Btüt-
ter, wenigften» fiir eine gewiffe $eit, ©rüttbuitg
oon SBöch'nerinnen- unb Strbeiterinnenfaffeu,
Beiträge reifer, pumangefinitter Arbeitgeber für 0fa-
brifmütter tonnte ben Äinbern wenigftenë in beit

erften 4—6 SSocpen, biefer gefäprlicpfteit uub be-

biirftigftcn Sebettêepocpe, bie fyürwrge ber eigenen
Bhitter erhalten bleiben. (gm Canton ©laru» cyi-
ftiren Staffen für bie üfabrifarbeitcr, meldje fed)»
B3ocbeu lang SÈBoc^enbettâgetber begasten. Sßärcn

biefetben atigemein, fo würbe babttrdp fid)er(id)
mattepeê Unheil, bas eintritt, wenn bie Stinber

fd)ou nach 2—8 äßodjett (wie oft bei ©tidern)

hinauëgegebcn werben, Oont .paupt ber Äle-itteit

abgewenbet. [yreiiid) müßten bie eigenen, namentlich

^abrifmiitter im SIttgemeiuen and) etwa»

taugtidjer für bie Äiuberpflege fein. Xurd) fpä-
tere Stbtiefenmg in frembe Pflege fault manche

©rfranfuug ber jarten, ofr #hr id)Wäd)tid)eu (Üe-

fd)öpfe, wot)t and) b)te unb ba ein Sterbefatt
oerhütet werben. Schon bei .^.rüubung uub ^örbe-
ruug entfpredfenber Unterftûpimgëoefeine tonnte
ba§ tpatfräftige (Singreifen oon ^rauenhitfe in
Stabt unb Sanb bebeutfam itüpen.

(Proßeö aber wäre burd) einen zweefentfpre-
ct)enb organifirten unb in ©eftioitcn gegtieberten
Berbaub gemeiunüßiger grauen 31t teifteu in ber
fOfitbetheitigung an ber Stuffidft über bie fpflege-
perfonen uub $ftegefinber, nad)bem einmal and)
bei un» oont Staate, bejiehungSweife beffen @e-
fuubheitëbet)ôrben au» bie uubebingt uotf)Wenbigcu
Verorbnungen zum Sd)ut3e ber Stoftfiuber ertaffen
fein werben. Sie unbegrenzte ©ewerbefreiheit auf
biefent ©ebiet muß aufhören; nur fotct)e grauen
follen ba» fo 0 erau tw 0rtuugèr e id)e ©efdjäft ber

ßinberbeforgung gegen ©etbentfd)äbiguug betreiben

biirfeu, bie bagu arid) wirttief) befähigt uub beë

Vertrauen» würbig finb. ©•» i)t ein fepiate» Itu-
gtiid, wenuStinber, zumat bie wiberftaub§unfät)igeu
Säugtinge, 311 beuten oerbiugt werben, wetd)e be-

Ziigtid) Steuntniffeu in ber Äinberpflege, f)iufid)t(id)
Seumuub, Orbnuug»- unb Veinfid)feitëfiuu, mo-
ralifdjer uub gefunbheittid)er SSuatififation uub

wegen eigenen größern ,pauët)atte» bnrdiau» teilte
©mpfehtuug Oerbienen. Sotd)e Beifpiete trifft man
aber bi» heute bei im» immer uub immer 311m

Unt)eit ber eigenen ©ttern uub ber jungen ©e-
neratiou, bie bod) eben fo fepr, ja nod) tuet mehr
be» Sdmße» bebarf, wie_ etwa bie ältere, Oer-

wat)rto»te Xugeitb ober bie älteren ^abriffiitber.
Beben bem Verfangen bc» Stuëweife» über

gehörige 2eiftuugëfâhigfmt_ in ben mauigfattigen
Bflid)ten ber Stoftfinberoerpffegung, neben gehöriger
S(u»waht ber Pflegemütter uub ünftruftiou ber-

fetben, erad)ten wir bereit forttaufenbe ftrenge Contrôle

burd) offizielle uub freiwillige Organe at» tttt-
bebingte» ©rrorberniß uub breitueitbe» Bebiirfniß.

pier ift ber Ort, wo ber „ed)ioeizer grauen-
Verbanb" burd) feinegroeigüereine einen mächtigen

pebet einfetten unb ein pf)itantropifd)eë SSert in bcë

SBorteë fd)öitfter Bebeutuitg erfüllen tarnt. Xurd)
regelmäßige Bad)fd)au bei ben Coftfiubem hüben

gebilbete unb eiuftußreid)e grauen reid)tid)e ©e-
Icgenfjcit zur praftifdjen Belehrung ber oft (alter®

biug» oielfältig bitrchau» ohne eigene Sd)itlb) fet)r
tiitwiffenbeit Pflegemütter in pinfiept auf bie ganze

giirforge, ©efitubheitëpflege uub (Srgief)itng bc»

frentben unb fo je ltad) Üiuftäubeit inbireft aud)
be» eigenen Ciubeë. Sie töuncu aud) am heften
bereit Sorgtofigteit befämpfeit uub barauf l)dt=

wirfeit, baß Den armen, halboerwai»ten SBefeit bei

ernfteren ©rfraitfuitgêfâlleit, weld)e oon ber Pflegemutter

fofort anzuzeigen wären, bie richtige, biäte-
tifd)e uub ärztliche Behaubluug zu XTpctl würben.
Xeitit itirgeub» gilt e» fo fepr ben Stufängen zu

weprett, al» gerabe bei ben mauigfaltigeit
Störungen be» Säugliitg»atter».

pn Xentfd)laub, zumat in Sacpfeu, paben bie

grauenöereiue in ber SBitbetpeiliguitg an ber fort-
wäpreitbeit, feparfen Contrôle ber Ooftfiuber fiep

große Berbienfte erworben uub reidje Befriebigung
für ipr waprhaft eruftlid)e» unb pumane» SQBirfeu

gefdjöpft. SBöge aud) ber „Schweizer fyrauett-Ber-
baitb" panb an'» SSerf legen, bie Coftfinberfrage
in ber Sd)ioeiz reiflief) prüfen uub berfetben eilt

regeê unb tpatfräftige» Sutereffe barbieten, seine
Bemühungen werben ben Xanf ber Ramifie unb

be» Staate» ernten. SSa» man ben Äiubcru tput,
ba» tput mau ttiept blo» beut Subioibuum, fou-
bent für fpäter ber meufd)lid)en ©efelffcpaft, unb

ber Cleinfiitberfd)ttß ift bod) miubefteu» ebenfo

wichtig, wie ber Xpierfdßtp.

(5cfnnli()cU§-Sc()vc.

^orträcge üßer ^txjtcttte.
«on Med. Dr. Carotine gamer,

(gortfeijung.)

IV. Oie ôngicine ber Bn'^ûatiouëorgane
(©efäßfpftem).

SBie wir im Stbfdpütte über bie Berbauuugs-

orgaite gefepen, ift ber ©nbzweef ber bent Orga-
ni»ntit» zugefüprten Baprung bie Itnterftüßuug
beê Côrperwad)ëtt)um» uub ber ©rfaß ber im

Stoffwed)fet foitfumirteu Subftaitzen. — ©» wirb
ber im Xannfauat gebilbete SOcilcpfaft burd) ba»

ßßntphgefäfzfßftem itt ben oettöfen Crei»lauf ge=

Wr. 9.
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Abonnement:
Bei Franko-Zustollung per Post:

Jährlich M. 5. «9

Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 3 Cts.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Tchweizer Frauen-Zeitung"

zu adressircn.

Redaktion T- Pertag
von Frau GliseHouegger z.Landhaus

in St. Fidcn-Neudors.

St. Kaü'en. Dtotto: Immer strebe zum N-anzen; ^— und kannst Du selber kein

Als dienendes stUicd schließe dein Ganzen Dich an.

Jnsertionspreis:
29 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
b.liebe man (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fiden-Neudorf einzusenden.

Ausgabe:
Tie „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Aste Postämter 5 Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Dinstag, den 3. März.

Tie Kostkinder-Frage

vom Standpunkte gemeinnütziger Francnhilfc.

(Von I)r. Gustav Custer.)

(Tchluß.)

Tas gewerbsmäßige Kinderkostwesen hat wegen

seiner Verbreitung eine große Bedeutung vom
Staudpunkte der Nächstenliebe, der Nationalökonomie

und der öffentlichen Gesundheitspflege. Wir
muffen es als eine hohe Aufgabe betrachten, geeignete

Mittel zur Regelung diefes Theiles der großen

gesellschaftlichen (sozialen» Frage anzuwenden.

Welches find nun die Hilfmittet zur Bekämpfung"

der Uebelstände? Es wäre in erster Linie
eine hochwichtige hnmanitäre Errungenschaft, wenn

wir das Kostkinderwesen durch geeignete wirksame

Unterstützung der ärmeren Klassen oder der

ledigen Mütter möglichst beschränken könnten; für
die industrielle Bevölkerung, speziell die Sticker,

müßte der Opferfinu der Fabrikherren so weit

gehen, daß der Verdienst des Mannes bei gehöriger

Sparsamkeit ausreichte, die Bedürfnisse der

Familie zu bestreiten, damit die Frau nicht zur
Mitgehülfin an der Maschine herabsinkt und sie

das Kind, diesen größten Schatz auch der ärmsten
Mutter, nicht von ihrer Seite weg in fremde Hände
geben muß. Es sollte nut aller Macht dahin
gestrebt werden, daß die Verkostgeldung der

ehelichen Kinder, welche die schönsten Pflichten nnd

Freuden der Familie unmöglich macht, aufhöre.

Ist dies nicht möglich, so wäre für eheliche und

uneheliche Kostkinder doch der Umstand von größter

Bedeutung, daß dieselben nicht zu frühe dem

Schutze der Mutler entzogen und der Gleichgültigkeit

der Fremden anheim gegeben werden. Durch

ausreichende finanzielle Unterstützung lediger Mütter,

wenigstens fur eine gewisse Zeit, Gründung
von Wöchnerinnen- und Ärbeiterinnenkasfen,
Beiträge reicher, humangefinnter Arbeitgeber für
Fabrikmütter könnte den Kindern wenigstens in den

ersten 4—6 Wochen, dieser gefährlichsten nnd
bedürftigsten Lebensepoche, die Fürsorge der eigenen
Mutter erhalten bleiben. Im Kanton Glarus exi-
stiren Kassen für die Fabrikarbeiter, welche sechs

Wochen lang Wochenbettsgelder bezahlen. Wären
dieselben allgemein, so würde dadurch sicherlich

manches Unheil, das eintritt, wenn die Kinder
schon nach 2—3 Wochen (wie oft bei Stickern»

hinausgegebeu werden, vom Haupt der Kleinen
abgewendet. Freilich müßten die eigenen, namentlich

die Fabrikmütter im Allgemeinen auch etwas
tanglicher für die Kinderpflege fein. Durch spätere

Ablieferung in fremde Pflege kaun manche

Erkrankung der zarten, oft Ohr schwächlichen
Geschöpfe, wohl auch hie und da ein Sterbefall
verhütet werden. Schon bei, Gründung und Förderung

entsprechender Unterstützungsvereine könnte
das thatkräftige Eingreifen von Frauenhilfe in
Stadt und Land bedeutsam nützen.

Großes aber wäre durch einen zweckentsprechend

organisirten nnd in Sektionen gegliederten
Verband gemeinnütziger Frauen zu leisten in der

Mitbetheiligung an der Aussicht über die Pslege-
personen und Pflegekinder, nachdem einmal auch
bei uns vom Staate, beziehungsweise dessen Ge-
suudheitsbehörden aus die unbedingt nothwendigen
Verordnungen zum schütze der Kvstkinder erlassen

sein werden. Die unbegrenzte Gewerbefreiheit auf
diesem Gebiet muß aufhören; nur solche Frauen
sollen das so verantwortungsreiche Geschäft der

Kinderbesorgung gegen Geldentschädiguug betreiben

dürfen, die dazu auch wirklich befähigt und des

Vertrauens würdig sind. Es ist ein soziales
Unglück, wenn Kinder, zumal die widerstandsunfähigen
Säuglinge, zu Leuten verdingt werden, welche
bezüglich Kenntnissen in der Kinderpflege, hinsichtlich
Leumund, Ordnungs- und Reinlichkeitssinn,
moralischer und gesundheitlicher Dualifikation und

wegen eigenen größern Haushaltes durchaus keine

Empfehlung verdienen. Solche Beispiele trifft man
aber bis heute bei uns immer und immer zum
Unheil der eigenen Eltern und der jungen
Generation, die doch eben so sehr, ja noch viel mehr
des Schutzes bedarf, wip etwa die ältere,
verwahrloste Jugend oder die älteren Fabrikkinder.

Neben dem Verlangen des Ausweises über

gehörige Leistungsfähigkeit in den manigfaltigen
Pflichten der Kostkinderverpflegung, neben gehöriger
Auswahl der Pflegemütter und Instruktion
derselben, erachten wir deren fortlaufende strenge Kon-
trole durch offizielle und freiwillige Orgaue als
unbedingtes Erfordernis; nnd brennendes Bedürfniß.

Hier ist der Ort, wo der „schweizer Frauen-
Verband" durch feine Zweigvereine einen mächtigen

Hebel einsetzen und ein philantropifches Werk in des

Wortes schönster Bedeutung erfüllen kann. Durch

regelmäßige Nachschau bei den Koftkindern haben

gebildete und einflußreiche Frauen reichliche
Gelegenheit zur praktischen Belehrung der oft (allerdings

vielfältig durchaus ohne eigene Schuld) sehr

unwissenden Pflegemütter in Hinsicht auf die ganze
Fürsorge, Gesundheitspflege und Erziehung des

fremden und so je nach Umständen indirekt auch

des eigenen Kindes. Sie können auch am besten

deren Sorglosigkeit bekämpfen und darauf
hinwirken, daß den armen, halbverwaisten Wesen bei

ernsteren Erkrankungsfällen, welche von der Pflegemutter

sofort anzuzeigen wären, die richtige, diätetische

und ärztliche Behandlung zu Theil würden.
Denn nirgends gilt es so sehr den Anfängen zu

wehren, als gerade bei den manigfaltigen
Störungen des Säuglingsalrers.

In Deutschland, zumal in Sachsen, haben die

Fraueuvereiue in der Mitbetheiligung an der

fortwährenden, scharfen Kontrole der Kostkinder sich

große Verdienste erworben und reiche Befriedigung
für ihr wahrhaft ernstliches und humanes Wirken
geschöpft. Möge auch der „Schweizer Frauen-Verband"

Hand an's Werk legen, die Koftkinderfrage
in der Schweiz reiflich prüfen und derselben ein

reges und thatkräftiges Interesse darbieten. Seine

Bemühungen werden den Dank der Familie und

des Staates ernten. Was man den Kindern thut,
das thut mau nicht blos dem Individuum,
sondern für später der menschlichen Gesellschaft, und

der Kleinkinderschule ist doch mindestens ebenso

wichtig, wie der Thierschutz.

Gcsnndhcits-Lchrc.

Voriràge Aber Kwgieiue.
Von Kost. Dr. Karo line Farn er.

(Fortsetzung.)

IV. Die Hygieine der Zirknlatiousorgane
(Gefäßsystem).

Wie wir im Abschnitte über die Verdauuugs-

organe gesehen, ist der Endzweck der dem

Organismus zugeführten Nahrung die Unterstützung
des Körperwachskhums und der Ersatz der im

Stoffwechsel konsumirten Substanzen. — Es wird
der im Darmkanal gebildete Milchsaft durch das

Lymphgefäßsyftem in den venösen Kreislauf ge-



34 ^cßrceiger ^rattert^eifung. — glatter für öeit ßcäatssCtcBert Jhrets.

füfrt, um bann burcf) ben refpircitorifc^en ©aS=

austaufd) tu ben Saugen ben oenöfen ©farafter
oerlieren, itnb in arterielles ober entäfrenbeS

831ut oermanbelt 51t merbeit.
Oie (Spaltung beS gangen Organismus unb

bireft biejenige beS menfcflpen SebettS fängt in
erfter ügnftattg non bent ^uftanbe bes iftt ernäf*
renben 831itteS ab; bafer and) bie SBidjtigfeit für
ben eittgelnen SD?enfd)en : einen ©inblid fomofl in
bie anatomifcfen unb pfgfiologifcfen, als and) in
bie fßgieinifdjen 93erf ättniffe ttttfereS körpcrbluteS
gu faben.

8BaS nun ©rftere betrifft, fo unterfcfeiben mir
mit èegttg auf bie konftitution bes 83lutes gmei

^jauptarten; ltämlicf, bas arterielle 931ut, mel-

cfeS fid) 00m Sjergen burcf bie Scflagabern
(Arterien) bis itt bie kapillaren (Haargefäße) bemegt,

mo es bitrd) einen ausgebe!)nten Sßrogeß ber ©rttäf=
rung ber oerfcfiebenen ©ernebe oorfteft; — non
ba fefrt eS als oenöfeS 931ut, burcf baS 93enen*

fpftem, aus beit oerfdjiebenften körpertfeilen gum
bergen gttritd. Oiefe beibett 931utforten fabcn
befonbere, ifrer Aahtr entfprecfenb gebaute ©e^

fäßjpfteme.
OaS Sölut als ©attgeS ift eine rotfe, unburcf*

ficftige flitffige DJtaffe, aus einer farblofen, aU

falifcf reagircnben glüffigfeit (beut 831ittplaSina),
unb mifrosfopifd) flehten, meift rotfen, 31t gerirt=

gereut Ofeile farblofen körpercfen beftefettb. —
Oie fäuptfäcflicfen cfentifdjen 83eftanbtfeile beS

Blutes fittb : fyarbftoffe, ©imeißförper, Çette, Salge,
88affer, Ammoniafberioate, ttttb (55afe (Sauerftoff,
koflettfäure unb Stidftoff). Oer Uuterfcfieb gm h
fcfett beut arteriellen ttttb oenöfett 93lute liegt itt
bent bifferenten ©aSgefalte uttb ber fyarbe, baS

arterielle 93tut entfält ntefr Sauerftoff uttb ift feil
fcfarlacfrotf, mäfrettb baS oettöfe 93fitt bunfelrotf
ift uttb ntefr koflettfäure befißt. — 03as nuit
bie 831utbemegung anbetrifft, fo fittb ait ben

Anfängen ber beibett einfachen Stellen beS ©efäß*
fpftemS bie ^aupttriebraerfe berfelbett, bie beibett

Hergfälften, ttttb gmar bie littfe, auf ber arteriellen
Seite, treibt baS 931ut itt bie körperarterien; bie

recfte, auf ber oenöfett Seite, nimmt bas körper-
oenenblitt auf uttb treibt eS itt bie Olingen ; fier
mirb es burcf feilten ©asaustaufcp mieber itt arte*
rielleS oermanbelt uttb fefrt als folcfeS gurn littfen
Hergen guritd. — Oie Ofätigfeit beS Oergutus-
fels gibt fomit bett erfteit Impuls gur 931utbeme-

gung ; erftere mirb angeregt tfeils bitrd) bie itt bett

3p erg tu a ttb ttrrg e11 liegenbett Aeroeugethreit, tfeils
burcf Aeroenleituitg 0011t ©eftrtt attS. Oie gmeite

Oriebfraft ift itt ber Spannung ber elaftifcfeit Ar-
terienmänbe gu fucfett, biefelbe regitlirt bett
arteriellen Ontcf. Oie bas 931ut attS bett körper=
oenett gum Sergen gttrüdfüfrenben Gräfte fittb iticft
in ber gemeblicfen 93ilbuttg ber 93etteitmäitbe, mof 1

aber itt bereit klappeitoorridjtung, itt ber Afpi-
ration ber Oforafc (b. f. ber ©rmeiterung beS

93ruftfaftettS beim ©inatfmen uttb beut baburcf
entftefenben ttegatioeu Orttcfe, mobttrd) baS 9>etten=

blut glepfam angelangt mirb) uttb enblicf itt ber

kompreffiou ber 93enett bitrd) benachbarte 9)htS-
feltt gu fucfett. Seßtere fefett mir am beftett illtt-
ftrirt, inbem mir beobachten, mie uttfere burcf)

langes Sißen erfalteten $itße nad) einem fcfnellett
Saufe mieber attgettef itt ertoärmt merbeit ; — burd)
bie fräftige ÜDütSfeltfätigfeit mirb baS geftaute
Sölut itt ben 93etten ber Seine fcfneller gum Sergen
getrieben, bie gange ^irfulatiou angeregt, unb bie

falten ©jrtremitäten ertoärmt; ftörenb itt ber ©r=

reicfung biefeS 3tüedes mirft aber eine gu enge
fyußbefleibuug, mobttrd) bie örtlidfe 3tAulation
ftetS gefemmt bleibt.

AuS ber oben angefüfrteu konftitution beS

SluteS, ber 93emegung beSfelben itt bett ©efäßett,
feiner Seftimmung bei ber ©rttäfruttg ber Körper®
gemebe laffett fid) leicft bie bieSbegüglicfett ft) g h
eirtifcfen ©efeße ableiten. Oiefe ftefen im 3ufam-
ntenf attg mit ber Dualität uttb Duautität beS 831tt-

teS, mit beffen 93emegttitg uttb Sertfeiluug itt bett

Organen uttb mit beut 3uftanbe ber 931utgefäf)e.
88ie bereits ermäfnt, entfält baS Arterieublut

ntefr Sauerftoff, baS Senenblut ntefr koflem

fättre. ©rfteres ift baS ©ntäfrungSblut; lefteres
foil burd) bett ©aSaitStaufcf itt bett Sitttgett mieber

gereinigt merbeit; -— bafer ift eines ber Snu:Pi-
gefeße ber ^tjgtetne : bie 93orforge für finlättglicf
fripe, reine Suft— für jebeSSebenSatter, bei jeber
93efd)äftigung, für jebett Staub. (SöeitereS fier=
über bei ber ©efunbfeitslef re ber AtfmungSorgatte.)

93ei ber normalen ^it'fulatiott (beut regelmäp
gen 931utlaufe) mirb jebeS Organ mit beut ttö=

tfigen Aäfrftoffe oerfefen; follte aber burcf irgenb
eine Seranlaffttttg eitt körpertfeil blutleer merbeit,
fo ift bie birefte fyolge beffen Abfterben ; mirb bie

931ttfbemeguttg itt bentfelbett nur gef entiitt, fo oer-
liert ber betreffenbe 30feil (55efunbfeit unb Straft.

(SS entftefen fierattS folgenbe IRegelit, bereit

93ead)titttg gur Aufrecftfaltung bes normalen 83fut-

laufeS nötfig ift :

SrftenS follett bie Äleiber beut Störper leid)t
aufliegen, man nteibe bie ©ittfcfttüruttg irgenb
eines körperffeiles, ba burcf bie kompreffiou bie

barunter liegettben ©efäfe ebenfalls gebrückt, uttb
bie 3h'fitlation in benfelbett gefemmt mirb. (Sttge

fragen uttb Sraoatten, meld)e bie SalSgefäfje bi=

reft gufamittenpreffen, fittb befonberS gefäfrlid) für
Sd)itler, Ücebner, ttttb für alle gu fcflagflufartigeit
Anfällen bifponirteit Seute. — SS bemirfen ferner
bie Scfttürleibcr ber DJiobebamen Stauungen itt
ben UnterleibSorgaueit ; — ftramme Strumpfbätt=
ber fittb bei gu Strampfabent geneigten Seittcit

fänftg eitt fyörberuitgStuittel itt ber AuSbilbuttg
biefer frantpffaften Oispofition. 9tid)t feiten fieft
titan burcf bie oott Saien ungmedtttäffig angelegten
95erbänbe bei fyup uttb 93eittgefcfmiireit bie 3im
filiation berart gefittbert, baf bie oettöfe Stauung
fpegielle llrfacfe bes 9öeiterfcfreitenS beS Srattf=
feitSprogeffeS mirb.

Somof 1 Öefttnbe als Slranfe follett bafer jebett

körpertfeil oor einem anfalteitben, metttt and) ge=

ringen Orude fd)iifen, bamit feitt Organ feines
AntfeilS au arteriellem 931ute beraubt ober ber

fRücffluf beS oenöfett attS betufelben beeinträchtigt
merbe.

3meiteus, um bie^tegelntäfigfeit bes kreis=
laufeS meiter gu unterftiifett unb eine gleid)tttäfige
Oemperatur aller Organe git erfalten, nteibe matt
bie plöflicfe Abfiiflung irgenb eines körpertfeilS;
betttt fieburcf entfteft eilte ebettfo plöflicfe 3Us
fatnmertgiefttitg beri^efäfe beS betreffeitbeitOfeileS
uttb eine mitunter gefäfrlidje kongeftioit (93lut=

attbrattg) gu anbern Organen.
OrittenS foil titan fief nieft nur oor tfeilmeifer

93erfüfluitg fiiten, auef bie gange körperflädje
möge burcf eine ber SSitterung unb ber ^afres-
geit etttfpred)eitbe kleibttng oor gu ftarfer 2Bärttte=

eittgiefuug gefefüft merbeit; — oerurfaefett boef

prüfte bie kontraftion (3ufammengiefett) alfer
oberflätflid)ett ©efäfe unb einen übergroßen 93fut=

attbrattg gu bett innent Organen.
Viertens forge tuait neben Srfaltuitg ber gleidp

mäßigen Oemperatur für genaue Aeiulicffeit ber

Saut ; betttt bie gmedntäßige Sautfultur trägt bei

gur Anregung ber 3h'fulation itt bett Saut= uttb

ilnterfautgefäßen unb gu bett nötfigen AuSfd)ei=
bttitgeit aus bett (Gefäßen burd) bie Sunt.

fünftens, med bie 3^r^tlatiou burd) 83eme-

guttg ttttb Ofätigfeit geförbert mirb, fo ift täg-
lid)e, regelmäßige DJfuSfelanftreitgung notfmettbig,
mit eine fräftige 931utbemcgung itt Saut uttb (Sy=

tremitäten (Armen uttb 93einen) gu unterfalten.
— 3medntäßige DJhtSfeiübuttg, attregettbe, geiftige
93efd)äftiguitg uttb bie foftematifefe Anmenbitttg
ber 9öafferfeilmetf obe bilben auef ben beftett Sporn
gur Autreibung ber 3irfulation ftf laffer, apatfifefer
Sitbioibuett. — (SS mirft alfo ettblicf ber (33emütfs=

guftanb ebenfalls förbernb ober feiuntenb auf bie

931ufbemegttug eitt; —Soffnttng, 3ortt 2c. befcfleu=
ttigen befamtter 9Beife bie Scrgtfätigfeit uttb bamit
bett 931utlauf, mäfrettb ßfureft, Sorge, 93ergmeif-

litttg bett entgegengefefteit (Sffeft fabett unb bie (£r=

näfrung beS OrgattiSntitS in ifren folgen ferab=
fefett.

diefuiitirett mir bie obigen (ätefefe, fo ergibt fief
[yolgenbeS für bie Sügieittc ber 3irfulatioitSorgaue :

933ir follett uitS in reiner atfmoSpf ärijdjer Suft
auffalten, bamit baS oettöfe 931ut bie itt if tu am
gefäufte koflenfättre gegen Sauerftoff auSgutau-
fefett tiermag. — Uttfere kleibung fei berart, baß
ber kreislaitf itt feinem körpertfeile befinbert
merbe uttb meber lofale ttod) allgemeine plöfliefe
Abfüflttng beS körperS eintreten fömte. — ïïîein-
lidjfeit ber Saul P ^ioe itnferer .fpauptaitfgabeit,
fomoff gur Anregung beS 931utfreiSlaufeS als gur
fyörbentttg ber .Oaittrcfpiratiou uttb gur 93ermei-

bttttg oott Sautfranffeiteit. — S^UH9 fönnten bie
SOlütter bie Ausbreitung, ja bie ©ntftefnug oott ge=

miffett SautauSfd)lägen bei ifren kittbertt oerfü-
ten, metttt Santfultur in ifrer kinberpflcge obenan
ftänbe. — (Sitblid) fittb geförige 93emegttng uttb
SDZuSfeltfätigfeit uttb eilte attgenefttte geiftige 93e=

fefäftigung bie notfmenbigen 93ebingungett gur
Aufredjtfaltuug beS normalen kreiSlaitfeS uttb ber
lebenStfätigen gunftionen.

93ie mir aus Obigem gefefen, ift baS 931ut

ber Oräger beS menfd)lid)en ScbettS; eitt großer
931utoerluft bringt eine birefte SebenSgefafr ; eS

fittb bafer bie (Strengen biefeS ArtifelS mofl nieft
überfefritten, metttt mir fttrg angeben, auf melcfem
93ege eine burcf 93erlefitug entftanbette 931utitng
motuentan gum Stilleu gu bringen ift, bis ber

ferbeigerttfette Argt bie meitere Pflege ber s3ßatien=

ten übernimmt.
Sollte eine größere Arterie buiptrennt morbett

feilt, fo fprift baS fcllrotfe 931itt fod) im 93ogen,
mit jebent Sergftoß oerftärft, aus ber 9Bttnbe fem
oor ; — nur attgenblidlicfe Sülfe oerutag fier baS

Sebett gu retten.
3mei SQietfoben ber 931utfti(luitg fommen fier

itt 83etrad)t uttb gmar bie kompreffiou beS oerlep
ten (ÜefäßeS ttttb bie SorfPgcmung beS betreffen-
bett ©liebes. — SBei ber fogenannten Digitalfoim
preffiott legt man bett Ringer entmeber auf bie

Sd)itittftel(e, ober über berfelbett auf bett Ofeil
ber bureftreunten Arterie, toelcfer gmifefett Scrg
uttb 93uttbe liegt; mut briieft matt baS Sunteit
bes ©efäßes fo ftarf gitfammett, baß ber Ausfluß
aus bentfelbett oollftänbig fiftirt. Ütacfträglid) mag
matt ein aufgerolltes, in ber ÜDütte gefnöpfteS Ottcf
um baS ©lieb legen, fo gmar, baß ber knoten bett
blutenben Ofeil ber Arterie gufamnteupreßt; mit-
telft eines am anbern ©ttbe eiitgefuöpftett, girfa oier
3ol( langen SolgeS brefe matt bas Ottcf fo feft ait,
baß bas Sunteit beS ©efäßeS oollftänbig gufantmen-
gepreßt ift uttb baS 931itt mirb attfförett gu fließen,
©ine gmeite Art ber 931utfttllung gefefieft burd)
Socffagerung beS oerleften ©liebes unb ift bafer
nur bei 93erlefttitg ber ©ptremitäteu attmeitbbar.

Aefntett mir ait, eS fei eitt 93eittgefäß oerleft,
fo bringt matt bett Patienten itt Üiitdenlage ttttb

febt fofort baS oermunbete ©lieb über bie Söfe
beS SöftgAeitfeS ; baS 93htt mirb gmar ttod) einige
Augeitblide fod) im Strafte feroorqttellctt, battit
abttefmen uttb balb uttbebeuteitb fließen. — Sn
fold)' bringenbett fällen ift bie geförige ©emütfS-
ritfc ttttb ©eifteSgegenmart oott größtem 33elattg

für ben Saiett, ber itt ber Aufregung fäufig bie

einfachen SDÎittel oergißt, melcfe eS ifm crmög=

lidjett fönnten, eitt äfteitfcfettlebeit gu retten.

ttantcuMIcgc unb irantcitfoft.
(5ßott 33ejirt§arjt Dr. ©djeppne^.)

S511 fleinett Stäbteit uttb ttod) ntefr auf beut

Sattbe ift ber Langel guter uttb oerläffiger kraitfett-
märter oft red)t etupfiublicf, itt anftedenbeit krattf-
feiten ift eS mirflief traurig bamit beftellt. 83eint

Uiitfid)greifett beS AeroettfieberS g. 93. unb and)
bei anbereit anftedenbeit krauffeiten ift bie pflege
biefer kranfen, bie fie gerabe am nötf igftett fätteit,
ttttb bie koft, bie gerabe fier am auSgemäflteften
uttb am forgfältigfteit bereitet feilt follte, ttngmed-
ntäßig ttttb ntaugelfaft. 9Jtand)er 9teroenfieber-
frattfe märe oicl'leicft genefen, metttt er bie oor-
giiglid)e Pflege uttb koft genoffeit fätte, mie fie
itt kranfeuföuferit benfelbett gu Ofeil mirb, uttb

fo geft aus SKangel ait biefett beibett Stüdett,
meld)e fier oft fo tiiel ttttb ntefr als bie beftett
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führt, um dann durch den respiratorischen
Gasaustausch in den Lungen den venösen Charakter

zu verlieren, und in arterielles oder ernährendes
Blut verwandelt zu werden.

Die Erhaltung des ganzen Organismus und

direkt diejenige des menschlichen Lebens hängt in
erster Instanz von dem Zustande des ihn
ernährenden Blutes ab; daher auch die Wichtigkeit für
den einzelnen Menschen: einen Einblick sowohl in
die anatomischen und physiologischen, als auch in
die hygieinischen Verhältnisse unseres Körperblntes

zu haben.
Was nun Erstere betrifft, so unterscheiden wir

mit Bezug auf die Konstitntion des Blutes zwei

Hauptarten; nämlich, das arterielle Blut, welches

sich vom Herzen durch die Schlagadern lAr-
terien) bis in die Kapillaren (Haargefäße) bewegt,

wo es durch einen ausgedehnten Prozeß der Ernährung

der verschiedenen Gewebe vorsteht; — von
da kehrt es als venöses Blut, durch das Venen-

system, aus den verschiedensten Körpertheilen zum
Herzen zurück. Diese beiden Blutsorten haben

besondere, ihrer Natur entsprechend gebaute
Gefäßsysteme.

Das Blut als Ganzes ist eine rothe, undurchsichtige

flüssige Masse, aus einer farblosen,
alkalisch reagircnden Flüssigkeit «dem Blutplasma),
und mikroskopisch kleinen, meist rothen, zu geringerem

Theile farblosen Körperchen bestehend. —
Die häuptsächlichen chemischen Bestandtheile des

Blutes sind : Farbstoffe, Eiweißkörper, Fette, Salze,
Wasser, Ammoniakderivate, und Gase i Sauerstoff,
Kohlensäure und Stickstoff). Der Unterschied
zwischen dem arteriellen und venösen Blute liegt in
dem difserenten Gasgehalte und der Farbe, das
arterielle Blut enthält mehr Sauerstoff und ist hell

scharlachroth, während das venöse Blut dunkelroth
ist und mehr Kohlensäure besitzt. — Was nun
die Blntbewegnng anbetrifft, so sind an den

Anfängen der beiden einfachen Stellen des

Gefäßsystems die Haupttriebwerke derselben, die beiden

Herzhälften, und zwar die linke, aus der arteriellen
Seite, treibt das Blut in die Körperarterien; die

rechte, aus der venösen Seite, nimmt das
Körpervenenblut aus und treibt es in die Lungen; hier
wird es durch seinen Gasaustansch wieder in
arterielles verwandelt und kehrt als solches zum linken

Herzen zurück. — Die Thätigkeit des Herzmuskels

gibt sonnt den ersten Impuls zur Blutbewegung

; erstere wird angeregt theils durch die in den

Herzwandnngen liegenden Nervenzentren, theils
durch Nervenleitung vom Gehirn ans. Die zweite
Triebkraft ist in der Spannung der elastischen
Arterienwände zu suchen, dieselbe regulirt den
arteriellen Druck. Die das Blut aus den Körpervenen

zum Herzen zurückführenden Kräfte sind nicht
in der geweblichen Bildung der Venenwände, wohl
aber in deren Klappenvorrichtnng, in der
Aspiration der Thorase (d. h. der Erweiterung des

Brustkastens beim Einathmen und dem dadurch
entstehenden negativen Drucke, wodurch das Venenblut

gleichsam angesaugt wird) und endlich in der

Kompression der Benen durch benachbarte Muskeln

zu suchen. Letztere sehen wir am besten illu-
strirt, indem wir beobachten, wie unsere durch

langes Sitzen erkalteten Füße nach einem schnellen

Laufe wieder angenehm erwärmt werden; — durch
die kräftige Muskelthätigkeit wird das gestaute
Blut iil den Benen der Beine schneller zum Herzen
getrieben, die ganze Zirkulation angeregt, und die

kalten Extremitäten erwärmt; störend in der

Erreichung dieses Zweckes wirkt aber eine zu enge
Fußbekleidung, wodurch die örtliche Zirkulation
stets gehemmt bleibt.

Aus der oben angeführten Konstitution des

Blutes, der Bewegung desselben in den Gefäßen,
seiner Bestimmung bei der Ernährung der Körpergewebe

lassen sich leicht die diesbezüglichen
hygieinischen Gesetze ableiten. Diese stehen im
Zusammenhang mit der Qualität und Quantität des Blutes,

mit dessen Bewegung und Bertheilung in den

Organen und mit dem Zustande der Blutgesäße.
Wie bereits erwähnt, enthält das Arterienblnt

mehr Sauerstoss, das Benenblut mehr Kohlen¬

säure. Ersteres ist das Ernährnngsblut; letzteres
soll durch den Gasaustausch in den Lungen wieder

gereinigt werden; — daher ist eines der Hauptgesetze

der Hygieine: die Borsorge für hinlänglich
frische, reine Lust — für jedes Lebensalter, bei jeder
Beschäftigung, für jeden Stand, l Weiteres hierüber

bei der Gesnndheitslehre der Athmungsorgane.)
Bei der normalen Zirkulation (dem regelmäßigen

Blutlaufe) wird jedes Organ mit dem

nöthigen Nährstosse versehen; sollte aber durch irgend
eine Veranlassung ein Körpertheil blutleer werden,
so ist die direkte Folge dessen Absterben ; wird die

Blutbewegung in demselben nur gehemmt, so verliert

der betreffende Theil Gesundheit und Kraft.
Es entstehen hieraus folgende Regeln, deren

Beachtung zur Aufrechthaltnng des normalen Blnt-
lauses nöthig ist:

Erstens sollen die Kleider dem Körper leicht
ausliegen, man meide die Einschnürung irgend
eines Körpertheiles, da durch die Kompression die

darunter liegenden Gesäße ebenfalls gedrückt, und
die Zirkulation in denselben gehemmt wird. Enge
Kragen und Kravatten, welche die Halsgefäße
direkt zusammenpressen, sind besonders gefährlich für
Schüler, Redner, und für alle zu schlagslnßartigen
Anfällen disponirten Leute. — Es bewirken ferner
die Schnürleiber der Modedamen Stauungen in
den Unterleibsorganen; — stramme Strumpfbänder

sind bei zu Krampfadern geneigten Leuten

häufig ein Fördernngsmittel in der Ausbildung
dieser krampfhaften Disposition. Nicht selten sieht
man durch die von Laien unzweckmäßig angelegten
Verbände bei Fuß- und Beingeschwüren die
Zirkulation derart gehindert, daß die venöse Stauung
spezielle Ursache des Weiterschreitens des

Krankheitsprozesses wird.
Sowohl Gesunde als Kranke sollen daher jeden

Körpertheil vor einem anhaltenden, wenn auch

geringen Drucke schützen, damit kein Organ seines

Antheils an arteriellem Blute beraubt oder der

Rückfluß des venösen aus demselben beeinträchtigt
werde.

Zweitens, um die'Megelmäßigkeit des Kreislaufes

weiter zu unterstützeil und eine gleichmäßige
Temperatur aller Organe zu erhalten, meide man
die plötzliche Abkühlung irgend eines Körpertheils;
denn hiedurch entsteht eine ebenso plötzliche
Zusammenziehung der Gesäße des betreffenden Theiles
und eine mitunter gefährliche Kongestion l

Blutandrang) zu andern Organen.
Drittens soll man sich nicht nur vor theilweiser

Verkühlung hüten, auch die ganze Körpersläche
möge durch eine der Witterung und der Jahreszeit

entsprechende Kleidung vor zu starker
Wärmeentziehung geschützt werden; — verursachen doch

Fröste die Kontraktion (Znsammenziehen) aller
oberflächlichen Gesäße und einen übergroßen
Blutandrang zu den innern Organen.

Viertens sorge man neben Erhaltung der
gleichmäßigen Temperatur für genane Reinlichkeit der

Haut ; denn die zweckmäßige Hautkultur trägt bei

zur Anregung der Zirkulation in den Haut- und
Unterhantgefäßen und zu den nöthigen Ausscheidungen

aus den Gefäßen durch die Haut.
Fünftens, weil die Zirkulation durch Bewegung

und Thätigkeit gefördert wird, so ist
tägliche, regelmäßige Mnskelanstrengnng nothwendig,
um eine kräftige Blntbewegnng in Haut und
Extremitäten (Armen und Beinen) zu unterhalten.
— Zweckmäßige Mnsketübung, anregende, geistige
Beschäftigung und die systematische Anwendung
der Wasserheilmethode bilden auch den besten Sporn
zur Antreibung der Zirkulation schlaffer, apathischer
Individuen. — Es wirkt also endlich der Gemüthszustand

ebenfalls fördernd oder hemmend auf die

Blntbewegnng ein; —Hoffnung, Zorn w. beschleunigen

bekannter Weise die Herzthätigkeit und damit
den Blutlaus, während Furcht, Sorge, Verzweiflung

den entgegengesetzten Effekt haben und die

Ernährung des Organismus in ihren Folgen herabsetzen.

Resumiren wir die obigen Gesetze, so ergibt sich

Folgendes für die Hygieine der Zirkulationsvrgane:

Wir sollen uns in reiner athmosphärischer Luft
aufhalten, damit das venöse Blut die in ihm
angehäufte Kohlensäure gegen Sauerstoff auszutauschen

vermag. — Unsere Kleidung sei derart, daß
der Kreislauf in keinem Körpertheile behindert
werde und weder lokale noch allgemeine plötzliche
Abkühlung des Körpers eintreten könne. —
Reinlichkeit der Haut sei eine unserer Hauptaufgaben,
sowohl zur Anregung des Blutkreislaufes als zur
Förderung der Hautrespiration und zur Vermeidung

von Hautkrankheiten. — Häusig könnten die
Mütter die Ausbreitung, ja die Entstehung von
gewissen Hautausschlügen bei ihren Kindern verhüten,

wenn Hautkultnr in ihrer Kinderpflege obenan
stände. — Endlich sind gehörige Bewegung und
Muskelthätigkeit und eine angenehme geistige
Beschäftigung die nothwendigen Bedingungen zur
Aufrechthaltung des normalen Kreislaufes und der
lebensthätigen Funktionen.

Wie wir aus Obigem gesehen, ist das Blut
der Träger des menschlichen Lebens ; ein großer
Blutverlust bringt eine direkte Lebensgefahr; es

sind daher die Grenzen dieses Artikels wohl nicht
überschritten, wenn wir kurz angeben, auf welchem
Wege eine durch Verletzung entstandene Blutung
momentan zum Stillen zu bringen ist, bis der

herbeigerufene Arzt die weitere Pflege der Patienten
übernimmt.
Sollte eine größere Arterie dnrchtrennt worden

sein, so spritzt das hellrothe Blut hoch im Bogen,
mit jedem Herzstoß verstärkt, aus der Wunde hervor

; — nur augenblickliche Hülfe vermag hier das
Leben zu retten.

Zwei Methoden der Blutstillung kommen hier
in Betracht und zwar die Kompression des verletzten

Gefäßes und die Hochlagerung des betreffenden

Gliedes. — Bei der sogenannten Digitalkompression

legt man den Finger entweder ans die

Schnittstelle, oder über derselben aus den Theil
der dnrchtrennten Arterie, welcher zwischen Herz
und Wunde liegt; nun drückt man das Lumen
des Gefäßes so stark zusammen, daß der Ausfluß
ans demselben vollständig sistirt. Nachträglich mag
man ein ausgerolltes, in der Mitte geknöpftes Tuch
um das Glied legen, so zwar, daß der Knoten den
blutenden Theil der Arterie zusammenpreßt; mittelst

eines am andern Ende eingeknöpften, zirka vier
Zoll langen Holzes drehe man das Tuch so fest an,
daß das Lumen des Gefäßes vollständig zusammengepreßt

ist und das Blut wird aushören zu fließen.
Eine zweite Art der Blutstillung geschieht durch
Hochlagerung des verletzten Gliedes und ist daher
nur bei Verletzung der Extremitäten anwendbar.

Nehmen wir an, es sei ein Beingefäß verletzt,
so bringt man den Patienten in Rückenlage und
hebt sofort das verwundete Glied über die Höhe
des Hüftgelenkes; das Blut wird zwar noch einige
Augenblicke hoch im Strahle hervorquellen, dann
abnehmen und bald unbedeutend fließen. — In
solch' dringenden Fällen ist die gehörige Gemüthsruhe

und Geistesgegenwart von größtem Belang
für den Laien, der in der Aufregung hänsig die

einfachen Mittet vergißt, welche es ihm ermöglichen

könnten, ein Menschenleben zu retten.

Krankenpsltgc und Krankenkost.

(Von Bezirksarzt Dr. Scheppach.)

In kleinen Städten und noch mehr aus dem

Lande ist der Mangel guter und verlässiger Krankenwärter

oft recht empfindlich, in ansteckenden Krankheiten

ist es wirklich traurig damit bestellt. Beim
Umsichgreifen des Nervensiebers z. B. und auch
bei anderen ansteckenden Krankheiten ist die Pflege
dieser Kranken, die sie gerade am nöthigsten hätten,
und die Kost, die gerade hier am ansgewähltesten
und am sorgfältigsten bereitet sein sollte, unzweckmäßig

und mangelhaft. Mancher Nervenfieberkranke

wäre vielleicht genesen, wenn er die

vorzügliche Pflege und Kost genossen hätte, wie sie

in Krankenhäusern denselben zu Theil wird, und
so geht aus Mangel an diesen beiden Stücken,

welche hier oft so viel und mehr als die besten
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Strgneien mirfett fönnten, gar mattdjer franfe in
öen ©ob.

9cicf)t befjer ftef)t es auf beut Lattbe mit ber

franfeitfoft : ber giebetdranfe bebarf itt ber Segel
toeitig Satjrung unb bat audj fein Serlangen bar-
nad), er l)at feinen 91ppetit. 9lnber£ oertjätt e£

fiel) im Serbenfieber; tyier muff ber franfe gegen
feinen SStdett genäf)rt merbeit, man muh if)m bie

Satjrung aufnötbigen. SBährettb in anbern frattf-
beiten auf ber éôlje berfetbeit bümte, aber gute
gteifdjfuppcu, fogenannte Srütjeit genügen, mug
ber©t)pf)u£frattfe ©dfeintfuppen — ©erfteitfdjteim,
non bett hörnern befreite, bttrd) eilt Sud) gebrüdte
©uppeit — erhalten, ferner guten, mit 9Sitdj ber-
festen faffee befommen, unb bieS öfters beS ©ages,
©rft nie! fpäter b erträgt ein fotdjer fraufer feftere
Nahrung, bepatb ift es uidjt motjtgetljait, menu
bie Sermanbten unb Sadjbarn fotdjen fraufen
fdjott frühe alte mögticfjeit ititberbaufidjeit ©pcifen
itt'S ôaus fdjidett, fie fomteit 31t biefer geit nod)
nidjtS babott genießen. Später, meitn bie Äraufeit
mirftid)cn ôeipbunger befummelt unb ade ^atb=
ftunben effeit motten, tjöt't bas ©d)iden auf unb
fie ermatten fetten meïjr etmaS 9ial)rbafteS 31t effeit.

©rft bamt, menu fie einmal ba§ Sett bertaffeit,
foltten bie Sermaitbteit unb 9(ttbere bie nahrhaften
©peifeit itt'S |)au£ fenbeit.

©od) reicht man in jefiger geit aucf) w fieber®

haften franf|eiten unb fogar in ©ntgitnbuitgeit
beffere unb kräftigere Sahrung ats iit früheren
Reiten, mo man fo 31t fageit fotd)e franfe faft
Hungers fterben tief), nur mug bie Saïjruttg fcirfjt
berbautidj feilt unb in berfdjiebettett gönnen unb
in gehöriger Sbmedjstuitg gereicht merbeit, meit
burd) bas emige ©inertei ber gteifdjfuppeit ber
fcbon oerbriegticlje franfe einen ÜSSibcrmiden gegen
bie immer gteidje 9iaf)ritug befontmt. Unb ba ift
e£ nun borgiigtid) bie 9Sitd) mit oerfd)iebenen teid)t
oerbautid)en gufä|ett, metdje man faft atten gieber-
trauten in ben mauigfattigen ©eftatten reichen
barf, au^erbem fräftigc gteifd)brüf)e für fid) ober
mit ©iern oermifdjt. ©od) muh mau bie grögte
Siidfidjt auf bie SerbauuugSfäl)igfeit ber Traufen
net)men unb befonberS auf bereit Sulp bebacht fein.
9Satt nntf) beut brauten geit gur Serbauuug taffen
unb immer 3—4 ©tunbeit gmifdjett ber ©arrei-
d)ttng ber ©peifeit oergeheit taffen. 9ttl 31t forg=

tidje franfenpfteger betäftigen ben Traufen burd)
ihre beftänbige 9tufmerffamfeit in ber ©arreid)itng
001t Saf)ruugSmittctit unb rauben ihnen bamit nod)
bie gur ©ettefuttg fo äugerft mot)ltf)ätigc Sulp
unb ben uötf)igeu ©dftaf. SefottberS fiitb jüngere
unb ättere fßerfonett, fiuber unb ©reife gut 31t

nähreit, beult it)re Gräfte oerfatten biet früher uttb
rafdjer, ats bie ber ©rmadjfeiteu iit ben mitttercn
Lebensjahren.

©er gieberfranfe unb uamenttid) ber ©t)pf)u£=
traute bebarf öfters frifd)ett SßafferS 3itm ©rinfeit,
ber gemöbntidp Traufe »erlangt es fetbft, ber 9ier-
benfieberfranfe aber hat bas ©efüf)t beS ©urfteS
nid)t mehr, er mürbe oerfd)mad)teit unb fein ©am
men unb feine gunge mürben auSbörren, bef)hatb
nutjj ntan bemfetben 001t geit 31t geit frifdjeS
dB äffer reichen, je tatter, befto beffer.

Unter bcit ©Uppen ift bie fo beliebte gefdjniU
tene 9htbelfuppe, fomot)t bie fetbftgemadjtcn mie
bie getauften fogeuauutcn 9Saffaroitiitubetit, bie

am fd)merftat berbautidje, fie mirb im 9Sagen miebcr
31t ©eig unb man fiitbet fie in beut ©rbrod)eneit
bei ©otdjcn, metdje 001t fetbft erbredjen ober bettelt
ein Sredgnittet gereicht mirb, oft uad) mehreren
©timben, fetbft ant anbern ©age nod) gerabe fo,
mie man fie gegeffen l)fld 9ttfo fpart biefc Subet-
flippen auf fpätere Reiten, mann ber Traufe aud)
)ct)merc ^peifeit oerbaueit fatttt. ©itt träftiger gm
fat) an bte gteijd)brül)e ift bas ©etbe beS ©ieS,
etufad) bor beut 9(urid)ten mit ber Suppe herrührt.
9tufjerbeut bautet man mit grogem Sortl)eil, be-
fonberS menu matt uidjt frifd)eS gutes gteifd) be-
fommen fatttt, ftatt ber gteifdguppe ben Licbig'-
fd)en gteifd)-©praft, ittbem man einen taffeetöffet
bott unb etmas ©at) mit einer ©äffe h^iftett ©Buffers
mifd)t. 9Jcagere Suppen fatttt man burd) gitfal)
biefes gteifch^ ©ptraftcs fräftiger ttttb nahrhafter

machen, mas bei ©ppljus unb anbern gehrenben
giebertt oft recht nothmenbig mirb.

gur guten dßftege eines Äranfett gehört bor-
giigtid) 9feiutid)feit unb ein gutes Sett, ©it guten
Äraitfeithäitfertt ift man tperiit gut barait, ba

fteheit 3. S. für jebcn ©pptjuSfraufen 3mei Setten
bereit, um immer bei oebitrfnif) med)fetit 31t föntten.
Um fo mehr mm en mir, menu mir nid)t itt biefer
günftigen Lage fiitb, barauf fet)eu, bah menigftenS
baS einzige Sett gut ift. gttr Unterlage mären bie

99tatra3en baS befte, itt geberbetten, fetbft ben
heften, ftnfcn bie Traufen 31t tief eilt, fie ert)i|en
bie Äranfett, geben 31t fetjr uad) ttttb taffett fid)
nie bottftänbig ausgteid)eit unb ebnen, ©ie barauf

31t liegen fontinettben Leintücher fotten feilt,
ausgemafdjen, itidjt neu unb itt ber 9)Utte, mo ber
Üratife 31t liegen fonttut, ohne 9ialjt fein, ©ebe

gälte muh forgfättig aitSgegtid)eit unb betrogen
merbeit, ift biefeS uid)t gefd)ehett, fo mirb fid) ber
Traufe batb auffiegett.

gttr Serhütung bes 9tuftiegenS, baS im 94er=

oenfieber fid) oft früh einftettt, muh matt bett Äram
fett ttie gu-tauge auf beut fftitefen liegen taffen,
meit eben burd) ben ftänbigen ©rud beS Körpers
©nt3iinbung bernant uttb Srattb berfetbeit, b. i.
baS Stuftiegen, eintreten mürbe. 99fan bret)e bat)er
bott geit 31t geit einen fotdjen ©d)merfrapfett bott
einer Seite auf bie attbere, etma ade 3tnei bis brei
©tunbeit; fobatb man am Süden unb Ureu^beine
Sött)e bemerft uttb and) fd)ott bortjer mafd)e matt
biefc ©heile mit eiSfattem ©Baffer, auch mit SranttU
mein, ^at fid) ber Ärattfe fd)ott irgenbmo attf=
gelegen,

"
fa tradjte man bett ©t)Ut bor fernerem

©rude gu bemahrett. Seintid)feit, glattes fefteS
Sett, Äätte ttttb nie 31t tangeS Liegen auf einer
©tedc oerhüten baS Stuftiegen, uidjt aber bie ber-
fd)iebetteit abergtäubifchen drittel, mie ©Baffer mit
einem ©i unter baS Sett geftedt, ttttb mie fie ade

heifjett mögen, betten 3um ©rot) baS furchtbare
Leibett beS StufgetegenfeinS bod) oft genug beob-

ad)tet mirb. ©fttbere Ärattfe liegen fid) nidjt fo
teid)t auf, fo Lebern ober SRageuteibenbe, ©Baffer=
füd)tige, fetbft bei ©chminbfüct)tigen bauert eS oft
lange, bis fie fid) aufliegen ; tjier ift cS aber bie
Äranfheit, metdje baS Stuftiegen bert)ütet, ttttb itid)t
baS ©pmpathiemittet, metd)cS man angemenbet hat.

fiir fiiidjc ttttb gaitöljnlt.

g u r 9t u f b c m a h r it tt g b es © b ft e S. ©ah
baS Obft au einem ©rte aufbemahrt merbeit muh,
mo eS nid)t mann ift uttb baS ©hermometer aber
aud) nidjt unter 2—3 ©rab über Sud finfett barf,
ift mot)t adgetttein befaitnt. Söeniger aber mirb
eS beachtet, bah biete grüd)te, uitb t)ieboit itt gatt)
befonberem 9Sahe bie Sirne, beim Lagern fehr
geneigt fiitb, bott anbern grüdjten ober ©egen-
ftänben einen Seigefd)mad angunehmen. geinere
©orten oertieren ihr 9troma, meint fie mit ©etterie,
Sitben, &ot)t it. bergt, in bemfetben Saume längere
geit aufbemahrt morben finb. Sier, ©pirituofen,
©abafSraud), Ääfe 2c. fiitb ebettfadS im ©taube, bett
©efd)iiiad ber itt ihrer 9cähe tiegeubeit Sirnett
gättgtid) gu, oerberbett.

* *

©ie^jopfett atS ©e 11titfe. ©er grembe,
metd)er itt Setgiett reist ttttb in einer ber grö=
hern belgifdfjen ©täbte in ber ©ahreSgeit oermeift,
mo bie erften ©emüfe auf bett 9Sarft fomntett,
hat baS Sergnügett, ein ©erid)t gu foften, baS

bemjenigett, ber ferne bott ^opfengegenbett mohitt,
neu ift ttttb bttrd) fein 9tuSfet)cu ait ©pargettriebe
001t ber ©ide eines ©änfefietS erinnert, ©ie £jo-
pfettfproffen geben ein t)errtid)eS ©emüfe bott eigen=

tt)iimticheiu, fetjr augeitehmem ©efd)iitade, baS um
fo merthbotter, atS eS fid) itt einer geit bietet,
mo bie jungen ©emüfe noch fet)r fetten finb.

ftlritte IHittljciluiigm.

Sad) beut „©chmeigerifdjen&inbergarten" mirb
itt giiridj jeber Äinbergärtnerin ritte©et)ülfiit bei=

gegeben merbeit, meld)' Leidere biefe ©etegenheit
beitupen, um fid), ot)ne einen eigenttid)eit Lehrt'itrS
31t befuçhen, praftifd) für ben Scruf einer Linber=
gärtuerin h erattgttb it b en. SereitS mürbe brei fofd)er
©ehülfinnett auf ihren SBunfdj, fomohf naef) ber
tt)eoretifd)en atS pra!tifd)eit Seite hin, burd) eine

©jpertenfoinmiffioit ein ©^amett über ihre Sefäf)is
gttitg atS ßinbergärttterinnen abgenontmeit, metd)C
Prüfung gang befriebigenb auSfict uttb burd) bc-
gügtidje geugniffe bofumentirt mürbe.

*

9tm 17., 18., 19. 9Sai 1883 finbet in Sres-
t a u ber S e r b a tt b S t a g b e u t f dj e r g r a it e tt
S i t b u it g S =» u tt b © r m e r b S S e r e i tt e, b.
liber Sertreter ber für höhere Sitbuug unb ©rrnerb
ber grauen tf)ätigen Sereine ©eutfd)tanbS, ftatt,
um bett ©taub ber heutigen SÄeinungen über biefe
jet)t adgetttein atS eilte ber t)od)mid)tigften gragett
ber ©egenmart anerfaunte 9tngetcgeuheit miebentm
gu begeugett, bie gemad)teit ©rfahrungen auf alten
eiufd)tagenbeit ©ebieten auSgutaitfchen uttb gteid)-
geitig Seratt)ungeu gu pflegen, mie bie bereits überall
meit oergmeigteu grattett=©rmerbS= ttttb SitbuugS=
Sereine it)re beut 9Bot)te ber gefaiitmten grauem
mett gemibmeteit giete fd)itelter uttb gmedtitäftiger
gu erreichen oermögett. — ©agit gählett biejettigen
graueit Sereine, meldte fid) mit ber 9tuS-
bitbuttg ber grauen für irgettb einen Serttf im
©ingettten, ober mit ber Sorbilbitug gur fpätent
©rmerbstt)ätig!eit ber meibtidjeit gitgcnb
überhaupt befdjäftigen. gerner Sereine, metd)e oor=
gugsmeife 001t grauen geleitet merbeit, fomie
fotehe, metd)e © r 3 i e h u tt g uttb U n t e r r i d) t gum
gmede haben ober ficf) für grauen itt irgettb einer
Sichtung bett)ätigen, 3. S. Lehrerinnen-,
Hausfrauen-, arbeitS- ttttb 9trb e i ter i itnen-Sere itte. ©Better

gählett hiergit : Sorftef)cr ttttb Sorftehcrinneit
ber für grauen beftimmten ©emerbe-, gad)- ttttb
lîunftfd)uteu, fomie eubtid) fotdje grauen unb
SMttner, metd)e in ihrer praftifepen SBirffandeit
ober in tt)eoretifd)eit uttb titerarifd)en ©rörtentu-
gen hcröorragettbeS gntereffe für bie meibticpe ©r=
giel)ung ttttb bie ©ad)c ber grauen bemiefett haben,
ober itt gufunft an fotd)en Seftrebungett tt)eitgu-
nehmen gebenfeit.

*
* *

9S a h r e g et tt gegen baS ©p ir it tt S tritt-
fett itt Suhl an b. ©aS SSebigiuatbepartemeut
beS 9SinifteriumS beS gnttern f)at 001t einer befon-
berett fiommiffiott einen begiigtidjen ©ntmurf
ausarbeiten taffen. ©iefer ©ntmurf meist auf ©runb
ftatiftifdjer ©atett bie ©röfge beS oerberbtid)eit ©itt-
ftuffeS beS ©ruufeS in A5infict)t auf bett Söotjtftanb
beS SotfeS in öfoitontifd)er, phpfifdjer unb geiftiger
Segietjung nad). ©ie Sadjfommen bott d)rottifd)ett
©äufern finb fet)r oft taubftumm unb btöbfinttig,
fehr geneigt gu ©frophetit ttttb ©pitepfie uttb merbeit

fittentoS nadj beut Seifpiet ber ©ttern. ©aS
d)ronifd)e ©rinfeit ift ber Seginn beS ©ntartenS
unb beS Serfads eitteS SotfeS. ©er ©ntmurf
fd)tägt baper fotgenbe SDcahregetu gur ©ittfdjrän-
fung beS ©ruufeS oor :

1. gu ber Sähe bott gabrifen ttttb ©aminet-
ftedett bott 91rbeitern ift bie ©inrid)tuitg bott ©d)ett=
fett gu oerbieten; ber Serfauf bott ftarfen ©e-
träufeit au Brten ber adgemeitten Solf'Sfpagier-
gättge ift eittgufdjränfen ; ber Serfauf bott ftarfen
©eträitfeit an finber unb 9Sinberjät)rige itt bett
SBirthfdjaften ift bödig 31t berbieten unter 9Itt-
brohuttg ber ©d)tiehuttg ber 28irtf)fd)aft.

2. gebem uttb erb efferïid) cn d)roui)d)eu Säufer
finb feine finber gu itehnteit uttb itt einer ©r=
giehungSauftatt uittergubringen.

3. 9Xuf SButtfd) ber grau, bie unter beut ©ntuf
if)reS 9SattueS gu leiben hat, fott ntan it)r uttber-
giigtid) eilt bout 9Sanue getrenntes Leben uttb
freie 91rbeit geftatten; auf Söuttfd) beS 9SantteS,
beffett grau beut ©ritttfe ergeben ift, fott matt it)u
fofort ber Serpftid)tnng entbinben, bie grau gu
ernähren ttttb mit if)r gu leben.
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Arzneien wirken könnten, gar mancher Kranke in
den Tod.

Nicht besser steht es auf dem Lande mit der

Krankenkost: der Fieberkranke bedarf in der Regel
wenig Nahrung und hat auch kein Verlangen
darnach, er hat keinen Appetit. Anders verhält es

sich im Nervenfieber; hier muß der Kranke gegen
seinen Willen genährt werden, mau muß ihm die

Nahrung aufnöthigen. Während in andern Krankheiten

auf der Höhe derselben dünne, aber gute
Fleischsuppen, sogenannte Brühen genügen, muß
derTyphnskranke Schleimsuppen — Gerstenschleim,

von den Körnern befreite, durch ein Tuch gedrückte

Suppen — erhalten, ferner guten, mit Milch
versetzten Kaffee bekommen, und dies öfters des Tages.
Erst viel später verträgt ein solcher Kranker festere

Nahrung, deßhalb ist es nicht wohlgethan, wenn
die Verwandten und Nachbarn solchen Kranken
schon frühe alle möglichen unverdaulichen Speisen
in's Haus schicken, sie können zu dieser Zeit noch

nichts davon genießen. Später, wenn die Kranken
wirklichen Heißhunger bekommen und alle
Halbstunden essen wollen, hört das Schicken auf und
sie erhalten selten mehr etwas Nahrhaftes zu essen.

Erst dann, wenn sie einmal das Bett verlassen,

sollten die Verwandten und Andere die nahrhaften
Speisen in's Haus senden.

Doch reicht' man in jetziger Zeit auch in fieberhaften

Krankheiten und sogar in Entzündungen
bessere und kräftigere Nahrung als in früheren
Zeiten, wo man so zu sageu solche Kranke fast

Hungers sterben ließ, nur muß die Nahrung leicht
verdaulich fein und in verschiedenen Formen und
in gehöriger Abwechslung gereicht werden, weil
durch das ewige Einerlei der Fleischsuppen der
schon verdrießliche Kranke einen Widerwillen gegen
die immer gleiche Nahrung bekommt, lind da ist
es nun vorzüglich die Milch mit verschiedenen leicht
verdaulichen Zusätzen, welche man fast allen Fieberkranken

in den manigfaltigen Gestalten reichen
darf, außerdem kräftige Fleischbrühe für sich oder
mit Eiern vermischt. Doch muß mau die größte
Rücksicht auf die Verdauuugsfähigkeit der Kranken
nehmen und besonders auf deren Ruhe bedacht sein.

Man muß dem Kranken Zeit zur Verdauung lassen
und immer 3—4 Stunden zwischen der Darreichung

der Speisen vergehen lassen. All zu sorgliche

Krankenpfleger belästigen den Kranken durch

ihre beständige Aufmerksamkeit in der Darreichung
von Nahrungsmitteln und rauben ihnen damit noch
die Zur Genesung so äußerst wohlthätige Ruhe
und den nöthigen Schlaf. Besonders sind jüngere
und ältere Personen, Kinder und Greise gut zu
nähren, denn ihre Kräfte verfallen viel früher und
rascher, als die der Erwachsenen in den mittleren
Lebensjahren.

Der Fieberkranke und namentlich der Typhuskranke

bedarf öfters frischen Wassers zum Trinken,
der gewöhnliche Kranke verlangt es selbst, der
Nervenfieberkranke aber hat das Gefühl des Durstes
nicht mehr, er würde verschmachten und sein Gaumen

und seine Zunge würden ausdörren, deßhalb
muß man demselben von Zeit zu Zeit frisches
Wasser reichen, je kalter, desto besser.

Unter den Suppen ist die so beliebte geschnittene

Nudelsuppe, sowohl die selbstgemachten wie
die gekauften sogenannten Makkaroninudeln, die

am schwersten verdauliche, sie wird im Magen wieder

zu Teig und man findet sie in dem Erbrochenen
bei Solchen, welche von selbst erbrechen oder denen
ein Brechmittet gereicht wird, oft nach mehreren
stunden, selbst am andern Tage noch gerade so,
wie man sie gegessen hat. Also spart diese Nudelsuppen

auf spätere Zeiten, wann der Kranke auch
lchwere Speisen verdauen kann. Ein kräftiger Znsatz

an die Fleischbrühe ist das Gelbe des Eies,
einfach vor dein Anrichten mit der Suppe verrührt.
Außerdem benützt man mit großem Vortheil,
besonders wenn man nicht frisches gutes Fleisch
bekommen kann, statt der Fleischsuppe den Liebig'-
schen Fleisch-Extrakt, indem nmn einen Kaffeelöffel
voll und etwas Salz mit einer Tasse heißen Wassers
mischt. Magere Suppen kann man durch Zusatz
dieses Fleisch-Extraktes kräftiger und nahrhafter

machen, was bei Typhus uud audern zehrenden
Fiebern oft recht nothwendig wird.

Zur guten Pflege eines Kranken gehört
vorzüglich Reinlichkeit und ein gutes Bett. In guten
Krankenhäusern ist man hierin gut daran, da

stehen z. B. für jeden Tchphuskranken zwei Betten
bereit, um immer bei Bedürfniß wechselt: zu können.
Um so mehr mü> en wir, wenn wir nicht in dieser

günstigen Lage sind, darauf sehen, daß wenigstens
das einzige Bett gut ist. Zur Unterlage wären die

Matrazen das beste, in Federbetten, selbst den
besten, sinken die Kranken zu tief ein, sie erhitzen
die Kranken, geben zu sehr nach und lassen sich

nie vollständig ausgleichen und ebnen. Die darauf

zu liegen kommenden Leintücher sollen fein,
ausgewaschen, nicht neu und in der Mitte, wo der
Kranke zu liegen kommt, ohne Naht sein. Jede

Falte muß sorgfältig ausgeglichen und verzogen
werden, ist dieses nicht geschehen, so wird sich der
Kranke bald aufliegen.

Zur Verhütung des Aufliegens, das im
Nervenfieber sich oft früh einstellt, muß man den Kranken

nie zu lange auf dem Rücken liegen lassen,
weil eben durch den ständigen Druck des Körpers
Entzündung der Haut und Brand derselben, d.i.
das Ausliegen, eintreten würde. Man drehe daher
von Zeit zu Zeit einen solchen Schwerkranken von
einer Seite auf die andere, etwa alle zwei bis drei
Stunden; sobald man an: Rücken und Kreuzbeine
Röthe bemerkt und auch schon vorher wasche man
diese Theile mit eiskaltem Wasser, auch mit Branntwein.

Hat sich der Kranke schon irgendwo auf-
gelegenZsu trachte man den Theil vor fernerem
Drucke zu bewahren. Reinlichkeit, glattes festes

Bett, Kälte und nie zu langes Liegen auf einer
Stelle verhüten das Aufliegen, nicht aber die
verschiedenen abergläubischen Mittel, wie Wasser mit
einem Ei unter das Bett gestellt, und wie sie alle
heißen mögen, denen zum Trotz das furchtbare
Leiden des Aufgelegenseins doch oft genug
beobachtet wird. Andere Kranke liegen sich nicht so

leicht auf, so Leber- oder Magenleidende,
Wassersüchtige, selbst bei Schwindsüchtigen dauert es oft
lange, bis sie sich aufliegen; hier ist es aber die
Krankheit, welche das Aufliegen verhütet, und nicht
das Sympathiemittel, welches man angewendet hat.

Für Küche und Haushalt.

Z u r A n f b e Wahrung d es O b st e s. Daß
das Obst a:c einem Orte aufbewahrt werden muß,
nw es nicht warm ist und das Thermometer aber
auch nicht unter 2—3 Grad über Null sinken darf,
ist wohl allgemein bekannt. Weniger aber wird
es beachtet, daß viele Früchte, und hievon in ganz
besonderem Maße die Birne, beim Lagern sehr
geneigt sind, von andern Früchten oder
Gegenständen einen Beigeschmack anzunehmen. Feinere
Sorten verlieren ihr Aroma, wenn sie mit Sellerie,
Rüben, Kohl u. dergl. in demselben Raume längere
Zeit aufbewahrt worden sind. Bier, Spirituosen,
Tabaksrauch, Käse w.sind ebenfalls im Stande, den
Geschmack der in ihrer Nähe liegenden Birnen
gänzlich zu verderben.

H

Die H o p f en als G e m ii s e. Der Fremde,
welcher in Belgien reist und in einer der
größern belgischen Städte in der Jahreszeit verweilt,
wo die ersten Gemüse auf den Markt kommen,
hat das Vergnügen, ein Gericht zu kosten, das
demjenigen, der ferne von Hopfengegenden wohnt,
neu ist und durch sein Aussehen an Spargeltriebe
von der Dicke eines Gänsekiels erinnert. Die
Hopfensprossen geben ein herrliches Gemüse von
eigenthümlichem, sehr angenehmem Geschmacke, das um
so werthvoller, als es sich in einer Zeit bietet,
wo die jungen Gemüse noch sehr selten sind.

Kleine Mittheilungen.

Nach dem „SchweizerischenKindergarten" wird
in Zürich jeder Kindergärtnerin eine Gehülfin
beigegeben werden, welch' Letztere diese Gelegenheit
benutzen, um sich, ohne einen eigentlichen Lehrknrs
zu besuchen, praktisch für den Beruf einer
Kindergärtnerin heranzubilden. Bereits wurde drei solcher
Gehülfinnen auf ihren Wunsch, sowohl nach der
theoretischen als praktischen Seite hin, durch eine
Expertenkommission ein Examen über ihre Befähigung

als Kindergärtnerinnen abgenommen, welche
Prüfung ganz befriedigend ausfiel und durch
bezügliche Zeugnisse dokumentirt wurde.

Am 17., 18., 19. Mai 1883 findet in Bres-
l a u der Ve r b a n d sta g d e u t s ch e r F r a u e n -
B ild n n g s - und E r w e r b s - V e r e i e, d. h.
der Vertreter der für höhere Bildung und Erwerb
der Frauen thätigen Vereine Deutschlands, statt,
um den Stand der heutigen Meinungen über diese
jetzt allgemein als eine der hochwichtigsten Fragen
der Gegenwart anerkannte Angelegenheit wiederum
zu bezeugen, die gemachten Erfahrungen auf allen
einschlagenden Gebieten auszutauschen und gleichzeitig

Berathungen zu pflegen, wie die bereits überall
weit verzweigten Frauen-Erwerbs- und Bildungs-
Vereine ihre dein Wohle der gesummten Frauenwelt

gewidmeten Ziele schneller und zweckmäßiger
zu erreichen vermögen. — Dazu zählen diejenigen
Frauen-Vereine, welche sich mit der
Ausbildung der Frauen für irgend einen Beruf in:
Einzelnen, oder mit der Vorbildung zur spätern
Erwerbsthätigkeit der weiblichen Jugend
überhaupt beschäftigen. Ferner Vereine, welche
vorzugsweise von Frauen geleitet werden, sowie
solche, welche E r z i e h u n g und U n t e r richt zum
Zwecke haben oder sich für Frauen in irgend einer
Richtung bethätigen, z. B. Lehrerinnen-,
Hausfrauen-, arbeits- und Arbeiterinnen-Vereine. Weiter

zählen hierzu: Vorsteher und Vorsteherinnen
der für Frauen bestimmten Gewerbe-, Fach- und
Kunstschulen, sowie endlich solche Frauen und
Männer, welche in ihrer praktischen Wirksamkeit
oder in theoretischen und literarischen Erörterungen

hervorragendes Interesse für die weibliche
Erziehung und die Sache der Frauen bewiesen haben,
oder in Zukunft an solchen Bestrebungen
theilzunehmen gedenken.

Maßregeln gegen das Spiritus trinken
in Rußland. Das Medizinaldepartement

des Ministeriums des Innern hat von einer besonderen

Kommission einen bezüglichen Entwurf
ausarbeiten lassen. Dieser Entwurf weist auf Grund
statistischer Daten die Größe des verderblichen
Einflusses des Trunkes in Hinsicht auf den Wohlstand
des Volkes in ökonomischer, physischer und geistiger
Beziehung nach. Die Nachkommen von chronischen
Säufern sind sehr oft taubstumm und blödsinnig,
sehr geneigt zu Skrvpheln und Epilepsie und werden

sittenlos nach dem Beispiel der Eltern. Das
chronische Trinken ist der Beginn des Entartens
und des Verfalls eines Volkes. Der Entwurf
schlügt daher folgende Maßregeln zur Einschränkung

des Trunkes vor:
1. In der Nähe von Fabriken und Sammelstellen

von Arbeitern ist die Einrichtung von Schenken

zu verbieten; der Verkauf von starken
Getränken an Orten der allgemeinen Volksspazier-
gänge ist einzuschränken; der Verkauf von starken
Getränken an Kinder und Minderjährige in den
Wirthschaften ist völlig zu verbieten unter
Androhung der Schließung der Wirthschaft.

2. Jedem unverbesserlichen chronischen Säufer
sind seine Kinder zu nehmen und in einer
Erziehungsanstalt unterzubringen.

3. Auf Wunsch der Frau, die unter den: Trunk
ihres Mannes zu leiden hat, soll man ihr
unverzüglich ein vom Manne getrenntes Leben und
freie Arbeit gestatten; auf'Wunsch des Mannes,
dessen Frau den: Trnnke ergeben ist, soll man ihn
sofort der Verpflichtung entbinden, die Frau zu
ernähren und mit ihr zu leben.
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§u ptwxit £van.
SebenSbtlb.

(Sßon 6. ©reiner. — Original.)

(ffortfetjung.)

211S am Slbenb Sftegterxtrigêaffeffor Siuntencf
mit bent ßangtetratf ©tebt iit beffeti ©amtlien-
pntmer trat, faitb er bie Socfter beS pattfeS gegen
ifre Setuofnfett befdjäftigt, ifrer Gutter bet ber
©efcfidmtg beS SlbenbbrobeS an biepanb §tt gefeit.
SSie flint untren Staffen unb Seller gelutfcft ttitb
aufgefept, ber Sfee bereitet ttitb bie appetitficfjen
©utterbröbcfeit fergertcffet SaS fpißenbefeßte
tueiße Sapfcfitrgcfen uerltef ifr iit ben Singen beS

Saftes einen meit föferen ©ep, als ber bttttfel-
rotfe Sranatfcfmitd, ben fie fonft mit Vorliebe
51t tragen pflegte, ttrtb alë fie jeßt üollenbS beit
Stffeffor tfeilnefmenb ttacf bent Srgefen feiner
„liebelt kleinen" bafeint fntg, ba fätte biefer bie
fdjlanfe tueiße pattb an feilt perj Riefen mögen,
bie ifnt foeben bie gefüllte Sfeetaffe reichte. Sief,
baS per) glaubt ja fo gern, tuas eS fofft, unb
Smmertcf mar fente auf baS ©ollftänbtgfte
überzeugt, baff bie fcföne Planta nicft allein ein
©cfntttd, foitbern and) ein ©cfaf feines pattfeS
merben mürbe. SilS er ficf fpät am Slbenb auf
ben peimmeg begab, mar er ber glttcflicfe ©er-
lobte einer fiebenSttmrbtgen ©raut, bereu Slterit
ifnt ifr einziges Mub mit ber größten ©ereit-
milligfeit für bas gange Beben armer traut fatten,
unb

_

fo erfüllt uon feinem jungen Sliicf mar ber
gereifte ©?anu, baß ifnt alle bie gläugeitbeit Sterne -

brobeit am ptmmel blaß ttitb matt erfcfienen gegen
jenen Stent, ber ifm oor menigeit Stunben an
feinem SebenSftmmel aufgegangen mar. SBetcf'
eine ©ufunft glaubte er fid) nitfgetfait, meld)' ein
Slüd mußte mit biefer jmeiten ©ratt iit feilt ftill
gemorbetteS paus einliefen! Vergnügt läcfelnb
ftanb er ait ben ©ettcfeit feiner Einher ; er fätte
fie mecfen ttitb ifneit prüfen mögen, meld)' eine
ferrlidje ©Zanta er ifnen auSgefitcft fatte, bemt
Planta mar nicft allein fcfött ttitb geiftöoll, nein,
fie mar — mie er fid) ja felbft überzeugt — attcf
fauslief mirtffcfaftlidf unb brad)te ein perj für
feilte Mnber mit. Sabet gefd)af es benn, baß fid)
Smmertdj beS iobeS feiner erften ©ratt faft freute,
bempfolge eS ifnt put gmeiten ©lale oergönnt
mar, bie Süßigf'eit eines jungen SiebeSgliideS p
foften unb gleicffaui nut fid) megen biefer ©egttng
oor fid) felber )tt rechtfertigen, pflte er im Seifte
alle jette Stgettfcfaften ber (Sntfcf lafeiteit auf, melcf e

ifm an biefer auffällig gemefeit maren. ©fr ftiller,
nur auf ifre päuSlicffeit gerid)teter Sinn mar
nid)t bap angetfan geroefen, fie iit ber Sefell-
fefaft eine ©olle fpielen p laffeit; ifre BebcuS-
anfefauungen maren ifnt in oieleit Stücfen bod)
gar p fauSbarfen erfd)ienen, unb ifr ängftlicfeS
©entüfen, ifit oon Sltleiu fern p falten, maS am
bereit ©îânnern feines SllterS unb StanbeS als
notfmenbige Srfolmtg galt, fatte ifit ftetS be-

läftigt ttitb nid)t feiten erzürnt. SieS StlleS follte
nun mit ©lanfa'S Siutritt in fein paus anberS
unb beffer merben, unb biefe SluSfidß auf eine
feitere, gliidlidje ©ufunft manbelte ben©lamt nod)
einmal put lebenSfrofen ©tingling. Sind) bie
junge ©rant fiiflte fid) oon beut ©efultat ifrer
„unfcfulbtgett Mfetterie", mie fie eS 001t fid) felber
nannte, befriebigt. Sem Sefcpid, eine „alte ©ung-
fer" p merben, mar fie ja nuit glüeflid) entgangen,
unb iit beut fiibfdjen blonbgelocften Äopfe
tummelten ficf bereits allerlei ©läne, mie mit einem
„SBittroer mit brei Mubertt" bod) eilt immerfin
gang erträgliches Sebeit gu erntöglicfeit märe, ©or
ifr auf beut Scfreibtifd) lag ein ©itlet, morin fie
ber ©rettnbnt triumpfireitb ifre foeben oollgogene
©erlobttng angeigte nub beit SBttnfd) auSfpracf,
für if reu „bummen Sd)erg" balbigfte großmittfige
©ergeifung git erfalten.

©Marianne aber fätte nicht baS oerftänbige
©Mbcfeit mit bem trefflichen pergen fein mitfjen,
menu fie baranf fin and) nur einen Slugenblid ge=
gögert fätte, bie lachenbe ©rant unter feigen Se-
genSmiinfd)en tief bemegt in ifre Sinne gu fei)liegen.

Seit beut mattete fie mie ein guter pausgeift
iit ber ©iebt'fdjen SBofituitg, taufenberlei Slufträge
ber Änugleirätfin auSfüf reitb, bie bei ber (Site, mm
mit berperrScfmiegerfofubieSsermäfluitg betrieb,
oft nid)t mug te, mo if r ber topf ftanb.

'
©fanfa

felber aber lief eS ficf ferglid) gerne gefallen, bag
man ifr baS furge bräutliche ©liid bttref feinerfei
Snaitfprucfuafme befepränfte; fie mar ja and) oon
©ifiten, ©efeltfdjaften, Scfneiberinneit itttb ©îobn
ftiniten bergeftalt iit Slnfprucf genommen, bag ifr
gum ©ettenftopfen unb 2Bäfd)egeicfneit iit ber Sfat
feine „ßät blieb.

_

„SBanuit fat (Sud) bie neue SJtaiua nieft länger
bei fid) befalten?" frag anfänglich ber Stffeffor be=

forgt feine beibett tnabeit, meitit biefe 001t if reit
©efud)eit im grofelterlicfen paufe unermartet früf
gttrücffefrteu; feib ©fr üielleicft niept artig gemefeit,
ttitb fat mau (Sud) beSfalb fortgefefidt?"

„O fpapa", fiep eS bann mie aus einem ©hutbe
beS fleinen ©rüberpaarS, „mir finb mofl artig ge=
mefen, aber mir fabelt beitttod) nicft länger bleiben
folleit. ®S ift and) gar niept fiibfcf bort unb mir
merben nicft toieber fiit gefeit, érofmama fagt,
fie fabe feine ©eit guttt ©efd)id)tenergäflen, unb
bie nette SJtaiua mill, baf mir immer ftill auf ber
©ugbattf ftpeit unb baS alte ©ilberbuef betraepten
follett, baS mir fcpoit fo oft gefefen fabett!"

Sine ©alte bilbete fid) bei biefer Srffäruitg auf
©mmericfS Stirn, mäfreitb fid) iit feinem pergen
etmaS mie öerlefter ©aterftolg regte. Hub eS mar
bieS fidfer ein gu entfefulbigenbeS (Smpfinbeit, beult
bie fleinen ©urfcfeit mit beit frifepeu ©efid)tcfen
unb brolligen (Siitfälleit mußten felbft baS perg
eines ©rießgramS erfreuen. Sod) ber Stffeffor gab
folcpeu ©erftimmungen nicft fange ©aunt; bag bie
Scfmiegermama feilte ©eit fatte, fid) mit beit èim
bent gu befefäftigen, mar ja einleucftenb, ttitb menu
©lanfa biefelben gur ©ufe oermieS, fo gefefaf eS

mofl, med fie au bie nimmer rafteube ©eiueglupfeit
ber fleinen Söelt nicft gemöfnt mar. SBar fie erft
als ©ran unb ©Butter iit feinem paufe, faitb fie
fid) gemiß leicpt itt baS finblicpe treiben unb
fatte fcflieplicf felbft ifre ©reube barait

Hub nun mar ©lanfa mirflief @muterid)S
augetraute gmeite ©ran unb betrat als folef e in menig
Stunben gunt erften ©cal baS paus ifreS (Patten";
aber fonberbar, maS biefeit mit frofer ilngebttlb
erfüllte, oerftimmte bie junge ©ratt, melcfe, ben
Sd)feier oor bctS (Peficpt gegogen, ntiibe in einer
SBagenede lefnte. Sie fcföne pocpgeitSreife, bie
für bie eitle, gefallfitcptige ©lanfa ein mafrer
Sriumpfgug gemefeit, fie nafte fid) ja leiber ifrent
(Snbe, baS paus mit feiner ißrofa maefte nun feilte
Slnfprücpe ait bie neue perriit geltenb, ttitb ber
(Patte, meld)er fd)on uutermegS megen ber länger
als bcabfidjtigt auSgebefnten ©eife Slitbeutungeu
Oon fünftigen (Siitfcfränfuitgeit gemaeft fatte, gab
if r bafeint baS pauSfaltungSbucf ber erften ©ran
iit bie pattb, baS fie piiitftlicf fortgufiifren fid)
oerpflid)ten füllte, fßfui, mie mar baS läftig, jeben
oerauSgabten Pfennig gu oerreefiten, unb ioie
unnobel obenbrein; beun befititbete eS itidjt ein SJÎig-
trauen gegen bie ©ratt, burcp bereit pänbe baS

SBirtf fcf)aftSgelb ging
Sod) baf fatte fie nicft jept itocf bie ©itgel

iit ber paitb, an benen fiel) oier SBodjett naef ber
poefgeit jjeber ©Zaun mit Seicftigfeit leiten läßt?
©lanfa betrachtete unmillfiirlid) ifre fleinen, iit
feinfteu bänifepen panbfcpitfen ftedenben pänbe;
0, mit biefeit mollte fie jene ©itgel fcpoit feftfal-
ten! Söar fie nicft jung unb fcföit, unb fatten
nicft biefe beibeit (Sigenfcfoften, gefoben oon einem
lebpaften pifanten Söefett, ifr auf ber gangen ferr-
lidfen ©eife ©emttnberer in ©ïenge gugefüfrt, bereu
putbigungen ben fonft gieiitlicf „paffioeit" ©atten
nicft feiten in feile (Siferfucpt oerfeßt fatten? Unb
meint fie ifn beßfalb auSgelacft, ba fatte er fie
fcfließlicp glitdlid) in feine Sinne gefcploffeit itub
eS felber ftetS gang natürlich gefuitbeit, baß mau
folcpe ©eige bemitnberte. SiefeS begauberitbe ©Gefeit

mar ttitb blieb ja bod) feilt (Sigeit, in beffeit oiel
geneibeteu ©efiß er fid) ftolg unb gliidlid) füflte.

Sin fcfriller 'pfiff fignalifirte beit ©euoer-
mäflteit ifre Slnfitnft am ©iel. Sie junge ©ran I

geigte trop ifrer inneren ©erftintmuitg beit fie er-
martenben Sltent ttitb ©elaititteit baS feiterfte
(Peficpt itub fcfalt if reit Satten, ber fid) megen
beS ©eflenS feiner Jtiuber beforgt ermieS. ,,©cf
begreife mirflief nicft, mie Sit Sief beßfalb gleicf
äitgftigeu fannft SJiarianne mirb bafeint irgenb
eine Sentimentalität in Sgene feigen — montit fie
übrigens meinen Sefcfutad bttrcpaitS nicft trifft
— ttitb itt Slmoretten- ober Senientoiletten, in bie
fie fid) itub bie Äittber geftedt faben mirb, fonnte
fie bod) ttnmöglid) beut ©afnfofSpublifum eilt
Sdjattfpiel ber Säcferlidffeit bereiten."

„Scfilt mir SJiariaitue iticft", brofte ber Kang-
leiratf läcfelnb mit bem ©iitger, „fie fat für Sttcf
mie eine Sdjmefter geforgt unb ©cama ein gutes
Stiid Slrbeit abgenommen. Sucre SBofituitg fieft
auS mie eilt Sdjmudfäftcfen, itttb ber Äittber fat
fie fid) mafrfaft mütterlicf angenommen."

„Si, ei, maefe nur ©tama iticft eiferfücptig !"
marute ©lanfa mit bebenflicper SJtiene, mäfreitb
bie fleiite Sefelljcfaft iit einer Srofcffe bafin rollte;
„mafrfaftig, biefe alten ©ungfern fcf einen mir
bod) gefäfrlicpe Sefcföpfe gu feilt, iitbent felbft
Sfrenmäitner, mie mein lieber spapa, 001t ifrent
©auber nicft gang unberüfrt bleiben; ba merbet
©fr eS beim natürlich fiubeit, baß id) attS ©iid-
fieft für bie pergettSrufe meines CPentaffS mir
fold)' eine pattSfreunbiit fern gu falten fuepe."

SClle lacpteit ; ber Stffeffor aber flopfte feine
fübfcfe ©ratt liebfofeub auf bie rofige SBattge, in-
bem er fagte: „Meine Sd)äferiit, Sit tueißt reeft
gut, baß Sit mir oftte (Pefafr für Sid) ttitb mid)
eine gange ßegion ber fd)önfteit ©Mbd)eu unb ©rauett
in baS paus bringen föuitteft; laffe alfo S©a-
rianne rufig auf bent fßlaße, beit Seine ©rettub-
fepaft mtb meine pocpadjtttng ifr eiitgeräumtfaben."

(iyox'tfcljung folgt.)

pgcri|)fene ifkitkcw.

Dîic^t Oie Sittlicljteit regiert bie Söelt, foirberri eine Der«

ßärtete fform berfelben, bie Sitte. 2Bie bie 2öelt nun einmal
ift, oerjeifp fie efer eine SSerletjung ber Sittlicßfeit, al§ eine

SSerletjung ber Sitte! üöoljl ben SSölfern unb pdten, in
benen Sitte unb £ntt(ic()feit norfj ein§ ift. (3(uci-6ad).)

*
* *

î)er fyrauen Höertf) beffimmt be§ iôîantteê Siebe,
Stießt länger liebt er, bie er nießt rneßr aeßtet. (Gegner).

Literatur.
ßn bem fo iibcrau§ reicßßalticren unb intereffanten ffa=

milienfournal SüHtffm'H '33cnu (Seutidfe 2)erlag§=
Slnftalt [öorm. 6b. ^»allberger] in Stuttgart) beginnt jetjt
mit bem Schlug bcë ausgejei^neten $et>atl'fdjen s)ioman§
„ittn ber ©renje", ein neuer fRontau bon (Sbuarb Sdbmibt:
„$er fi'ampf einer ffrau", luelcßer ein ßöcßft intere)fante§
fyantilienbrama bor bem ßefer ju enttbidfeln fcßcirit.. $ann
finben mir in bem neueften .ßefte nod) eine reßenbe 2)orf=
gefcßid}tc bon Ißacano unb neben ber Sßiograßßie be§ neuen
23unbe§präfibenten ber Scfymeß ein foniifcße§ ifîeifeabenteuer
cineê .ÇiauêleljrerS in Rumänien; ferner tleinere 51rtilel au§
bent amerifanifc^en Stra^enlebcn, 51nefboten, (Bebicßte unb
bie ßeleßrenbe îlbljanblung : „®ie tägliche Ä'oft". — ®aju
ift bie SBilbauSftattung ber „3)11 ufirirten Söelt" fteta
gleich reieß, unb portraits ïued)feln mit Statur-,
33oIt§(eben§- unb 3"iereignif)bilbern ab, ßkttrebilber regen
iß()antafie unb (Seutütf) an, in ber ^orrefponbenj mirb ber
roinbegierige ßefer befriebigt. 3)a§ Sourual leiftet in bollern
SJÎafje, ma§ c§ beim Seginn bc§ neuen Jahrgangs nerjpro-
dien, ja eê mirb ftet§ intereffanter burd) ben ffortgang ber

bortrefflii^en Stomane. 6§ ift in SXrtbetracßt beë ©ebotenen
mirfließ feßr billig.

* ffaft auf bem ganjen europäifdjen Kontinent mirb be=

famttcrmaBeu mit groüer ÜBorliebe bie 9t 0 f e n 3 u cß t betrieben
unb Ijierju oon naß unb fem, Oorncßnrließ au§ fyranfreid) mtb
©nglanb, bie oerfcßiebenartigften Stofeit-©attungen belogen.
Ä'eine 9tofen biirften fid) aber für unjer Klima fo gut al§ bie
in iSeutfdpanb gegiießteten eignen, betm biefelben finb bei
ebenbürtiger Scßöirßeit mit ben franjofifdjen unb englifeßen Dtofcn
oiel fjärter unb au§bauernber, al§ bie au» biefen ßän-
bern fommenbeit ißflanjen.

2)ie beutfdjen 9to)eneremplare laffeit fieß oßrte Slu»nal)me
baßer and) an unier Klima oiel leidjter gemöljnen unb ift ißr
ffortfomtnett bei utt» in feiner Söeijc gefeißrbet.

Unfern ßeferu mtb fltofenließßabern bürfte e» oilleicßt 001t

Söertß fein, menu mir ßier bie meltbefannte ffirnta: Söriß.
Koclle & 6ie. in Slugdburg, mit ihrer „berühmten Slug§-
burger Stofenjucßt" anführen, melcßc und) ben entfernteften
©egenben hin unt billigen ißrei§ ihre prad)toollen, ocrfdjie-
benartigften Dtofen unb Stofenppramiben epportirt. lieber bie

greife :c. gibt ber ©fnferatcntßeil genauen "Sluffcßluß.

®rucf ber 9)t. Kälin'jdjen Cffßin in St. ©allen.
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Die zweite Fran.
Lebensbild.

(Von E. Greiner. — Original.)

(Fortsetzung.)

Als am Abend Reglerungsassessor Emmerich
mit dem KanZleirath Riedt ill dessen Familien-
zimmer traf fand er die Tochter des Hauses gegen
ihre Gewohnheit beschäftigt, ihrer Mutter bei der
Beschickung des Abendbrodes an die Hand zu gehen.
Wie flink waren Tassen und Teller gewischt und
aufgesetzt, der Thee bereitet und die appetitlichen
Butterbrödchen hergerichtet! Das spitzenbesetzte
weiße Latzschiirzchen verlieh ihr in den Augen des
Gastes einen weit höheren Reiz, als der dunkelrothe

Granatschmuck, den sie sonst mit Borliebe
zu tragen pflegte, und als sie jetzt vollends den
Assessor theilnehmend nach dem Ergehen seiner
„lieben Kleinen" daheim frug, da Hätte dieser die
schlanke weiße Hand an sein Herz zieheil mögen,
die ihm soeben die gestillte Theetasse reichte. Ach,
das Herz glaubt ja so gern, was es hofft, und
Emmerich war heilte auf das Vollständigste
überzeugt, daß die schöne Blanka nicht allein ein
Schmuck, sondern auch ein Schatz seines Hauses
werden würde. Als er sich spät am Abend auf
den Heimweg begab, war er der glückliche
Verlobte einer liebenswürdigen Braut, deren Eltern
ihm ihr einziges Kind mit der größten
Bereitwilligkeit für das ganze Leben anvertraut hatten,
und so erfüllt von seinein jungen Glück war der
gereifte Mann, daß ihm alle die glänzenden Sterne
droben am Himmel blaß und matt erschienen gegell
jenen Steril, der ihn? vor wenigen Stunden an
seinem Lebenshimmel aufgegangen war. Welch'
eine Zukunft glaubte er sich aufgethan, welch' ein
Glück mußte mit dieser zweiten Frau in sein still
gewordenes Haus einziehen! Vergnügt lächelnd
stand er an den Bettchen seiner Kinder; er hätte
sie weckeil und ihnen zurufen mögen, welch' eine
herrliche Mama er ihnen ausgesucht hatte, denn
Blanka war nicht allein schön und geistvoll, nein,
sie war — wie er sich ja selbst überzeugt — auch
häuslich wirthschaftlich und brachte ein Herz für
feine Kinder mit. Dabei geschah es denn, daß sich

Emmerich des ^.odes seiner ersten Frau fast freute,
demzufolge es ihm zum zweiten Male vergönnt
war, die Süßigkeit eines jungen Liebesglückes zu
kosten und gleichsam um sich wegen dieser Regung
vor sich selber zu rechtfertigen, zählte er im Geiste
alle jene Eigenschaften der Entschlafenen auf, welche
ihm an dieser mißfällig gewesen waren. Ihr stiller,
nur auf ihre Häuslichkeit gerichteter Sinn war
nicht dazu angethan gewesen, sie in der Gesellschaft

eine Rolle spielen zu lassen; ihre
Lebensanschauungen waren ihm in vielen Stücken doch

gar zu hausbacken erschienen, und ihr ängstliches
Bemühen, ihn von Allem fern zu halten, was
anderen Männern seines Alters und Standes als
nothwendige Erholung galt, hatte ihn stets
belästigt und nicht selten erzürnt. Dies Alles sollte
nun mit Blanka's Eintritt in sein Haus anders
und besser werden, und diese Aussicht auf eine
heitere, glückliche Zukunft wandelte den Mann noch
einmal zum lebensfrohen Jüngling. Auch die
junge Braut fühlte sich von dem Resultat ihrer
„unschuldigen Koketterie", wie sie es von sich selber
nannte, befriedigt. Dem Geschick, eine „alte Jungfer"

zu werden, war sie ja nun glücklich entgangen,
und in den? hübschen blondgelockten Kopfe
tummelten sich bereits allerlei Pläne, wie mit einein
„Wittwer mit drei Kindern" doch ein immerhin
ganz erträgliches Leben zu ermöglichen wäre. Vor
ihr auf denn Schreibtisch lag ein Billet, worin sie
der Freundin triumphirend ihre soeben vollzogene
Verlobung anzeigte und den Wunsch aussprach,
für ihren „dummen Scherz" baldigste großmüthige
Verzeihung zu erhalten.

Marianne aber hätte nicht das verständige
Mädchen mit den? trefflichen Herzen sein müssen,
wenn sie darauf hin auch nur einen Augenblick
gezögert hätte, die lachende Braut unter heißen
Segenswünschen tief bewegt in ihre Arme zu schließen.

Seit dem waltete sie wie ein guter Hausgeist
in der Riedt'schen Wohnung, tausenderlei Aufträge
der Kanzleiräthin ausführend, die bei der Eile, lv'o-

initder.HerrSchwiegersohndieVermähtung betrieb,
oft nicht wußte, wo ihr der Kopf stand. Blanka
selber aber ließ es sich herzlich gerne gefallen, daß
man ihr das kurze bräutliche Glück durch keinerlei
Inanspruchnahme beschränkte; sie war ja anch von
Visiten, Gesellschaften, Schneiderinnen und
Modistinnen dergestalt in Anspruch genommen, daß ihr
zum Bettenstopfen und Wäschezeichnen in der That
keine Zeit blieb.

^

„Warum hat Euch die neue Mama nicht länger
bei sich behalten?" frug anfänglich der Assessor
besorgt seine beiden Knaben, wenn diese von ihren
Besuchen im großelterlichen Hause unerwartet früh
zurückkehrten; seid Ihr vielleicht nicht artig gewesen,
und hat man Euch deshalb fortgeschickt?"

„O Papa", hieß es dan?? wie aus einem Munde
des kleinen Brüderpaars, „wir sind wohl artig
gewesen, aber wir haben dennoch nicht länger bleiben
sollen. Es ist auch gar nicht hübsch dort und wir
werden nicht wieder hin gehe??. Großmama sagt,
sie habe keine Zeit zum Geschichtenerzählen, und
die neue Mama will, daß wir immer still auf der
Fußbank sitzen und das alte Bilderbuch betrachte??
sollen, das wir schon so oft gesehen habe??!"

Eine Falte bildete sich bei dieser Erklärung auf
Emmerichs Stir??, während sich ii? seinen? Herzen
etwas wie verletzter Vaterstolz regte. Und es war
dies sicher ein zu entschuldigendes Empfinden, denn
die kleinen Bursche?? mit den frischen Gesichtchen
und drolligen Einfällen mußten selbst das Herz
eines Grießgrams erfreuen. Doch der Assessor gab
solchen Verstimmungen nicht lange Raun?; daß die
Schwiegermama keine Zeit hatte, sich mit den Kindern

zu beschäftige??, war ja einleuchtend, und wem?
Blanka dieselben zur Ruhe verwies, so geschah es

wohl, weil sie an die nimmer rastende Beweglichkeit
der kleinen Welt nicht gewöhnt war. War sie erst
als Frau und Mutter in seinen? Hause, fand sie
sich gewiß leicht in das kindliche Treiben und
hatte schließlich selbst ihre Freude daran

Und nun war Blanka wirklich Emmerichs
angetraute zweite Frau und betrat als solche in wenig
Stunden zum ersten Mal das Haus ihres Gatte??';
aber sonderbar, was diesen mit froher Ungeduld
erfüllte, verstimmte die junge Frau, welche, den
Schleier vor das Gesicht gezogen, müde in einer
Wagenecke lehnte. Die schöne Hochzeitsreise, die
für die eitle, gefallsüchtige Blanka ein wahrer
Triumphzug gewesen, sie nahte sich ja leider ihre???

Ende, das Haus mit seiner Prosa machte nun seine
Ansprüche an die neue Herrin geltend, und der
Gatte, welcher schon unterwegs wegen der länger
als beabsichtigt ausgedehnten Reise Andeutungen
von künftigen Einschränkungen gemacht hatte, gab
ihr daheim das Haushaltungsbuch der erste?? Frau
in die Hand, das sie pünktlich fortzuführen sich

verpflichte?? sollte. Pfui, wie war das lästig, jeden
verausgabten Pfennig zu verrechnen, und wie
unnobel obendrein; denn bekundete es nicht ein
Mißtrauen gegen die Frau, durch deren Hände das
Wirthschaftsgeld ging?

Doch bah! hatte sie nicht jetzt noch die Zügel
in der Hand, an denen sich vier Wochen nach der
Hochzeit jeder Mann mit Leichtigkeit leiten läßt?
Blanka betrachtete unwillkürlich ihre kleineu, in
feinsten dänischen Handschuhen steckenden Hände;
o, mit diesen wollte sie jene Zügel schon festhalten!

War sie nicht jung und schön, und hatten
nicht diese beiden Eigenschaften, gehoben von eine???

lebhaften pikanten Wesen, ihr auf der ganze??
herrlichen Reise Bewunderer in Menge zugeführt, deren
Huldigungen den sonst ziemlich „passiven" Gatten
nicht selten in helle Eifersucht versetzt hatten? Und
wenn sie ihn deßhalb ausgelacht, da hatte er sie

schließlich glücklich in seine Arme geschlossen und
es selber stets ganz natürlich gesunde??, daß man
solche Reize bewunderte. Dieses bezaubernde Wesen

war und blieb ja doch sei?? Eigen, in dessen viel
geneideten Besitz er sich stolz und glücklich fühlte.

Ei?? schriller Pfiff signalifirte den Neuvermählten

ihre Ankunft an? Ziel. Die junge Fran

zeigte trotz ihrer inneren Verstimmung den sie
erwartenden Eltern und Bekannten das heiterste
Gesicht und schalt ihren Gatten, der sich wegen
des Fehlens seiner Kinder besorgt erwies. „Ich
begreife wirklich nicht, wie Du Dich deßhalb gleich
ängstigen kannst! Marianne wird daheim irgend
eine Sentimentalität in Szene setzen — womit sie

übrigens meinen Geschmack durchaus nicht trifft
— und in Amoretten- oder Genientoiletten, in die
sie sich und die Kinder gesteckt haben wird, konnte
sie doch unmöglich dem Bahnhofspnblikum ei??

Schauspiel der Lächerlichkeit bereiten."
„Schilt mir Marianne nicht", drohte der

Kanzleirath lächelnd mit den? Finger, „sie hat für Euch
wie eine Schwester gesorgt und Mama ein gutes
Stück Arbeit abgenommen. Euere Wohnung sieht
aus wie ein Schmuckkästchen, und der Kinder hat
sie sich wahrhaft mütterlich angenommen."

„Ei, ei, mache nur Mama nicht eifersüchtig!"
warnte Blanka mit bedenklicher Miene, während
die kleine Gesellschaft in einer Droschke dahin rollte;
„wahrhaftig, diese alten Jungfer?? scheinen mir
doch gefährliche Geschöpfe zu sei??, indem selbst
Ehrenmänner, wie mein lieber Papa, von ihren?
Zauber nicht ganz unberührt bleiben; da werdet
Ihr es denn natürlich finden, daß ich aus Rücksicht

für die Herzensruhe meines Gemahls mir
solch' eine Hausfreundin fern zu halte?? suche."

Alle lachte??; der Assessor aber klopfte seine
hübsche Frau liebkosend ans die rosige Wange,
indem er sagte: „Kleine Schäkerin, Du weißt recht
gut, daß Du mir ohne Gefahr für Dich und mich
eine ganze Legion der schönsten Mädchen und Frauen
in das Haus bringe?? könntest; lasse also
Marianne ruhig ans dem Platze, den Deine Freundschaft

und meineHochachtung ihreingeräumthaben."
(Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Nicht die Sittlichkeit regiert die Welt, sondern eine
verhärtete Form derselben, die Sitte. Wie die Welt nun einmal
ist, verzeiht sie eher eine Verletzung der Sittlichkeit, als eine

Verlegung der Sitte! Wohl den Völkern und Zeiten, in
denen Sitte und Sittlichkeit noch eins ist. (Auàch.)

Der Frauen Werth bestimmt des Mannes Liebe,
Nicht länger liebt er, die er nicht mehr achtet. (Tcgnà).

Literatur.
In dem so überaus reichhaltiaen und interessanten Fa-

milienjournal Allustrirte Well" (Deutsche Verlags-
Anstalt s vorm. Ed. Hallberger s in Stuttgart) beginnt jetzt
mit dem Schluß des ausgezeichneten Dcvall'schen Romans
„An der Grenze", ein neuer Roman von Eduard Schmidt:
„Der Kamps einer Frau", welcher ein höchst interessantes
Familiendrama vor dem Leser zu entwickeln scheint. Dann
finden wir in dem neuesten Hefte noch eine reizende
Dorfgeschichte von Vacano und neben der Biographie des neuen
Bundespräsidenten der Schweiz ein komisches Reiseabenteuer
eines Hauslehrers in Rumänien; serner kleinere Artikel aus
dem amerikanischen Straßenlebcn, Anekdoten, Gedichte und
die belehrende Abhandlung: „Die tägliche Kost". — Dazu
ist die Bildausstattung der „Jllustrirten Welt" stets
gleich reich, und hübsche Portraits wechseln mit Natur-,
Volkslebens- und Zeitereigniszbildern ab, Genrebilder regen
Phantasie und Gemüth an, in der Korrespondenz wird der
wißbegierige Leser befriedigt. Das Journal leistet in vollem
Maße, was es beim Beginn des neuen Jahrgangs versprochen,

ja es wird stets interessanter durch den Fortgang der

vortrefflichen Romane. Es ist in Anbetracht des Gebotenen
wirklich sehr billig.

* Fast auf dem ganzen europäischen Continent wird
bekanntermaßen mit großer Vorliebe die Rosenzucht betrieben
und hierzu von nah und fern, vornehmlich aus Frankreich und
England, die verschiedenartigsten Rosen-Gattungen bezogen.
Keine Rosen dürsten sich aber für unser Klima so gut als die
in Deutschland gezüchteten eignen, denn dieselben sind bei
ebenbürtiger Schönheit mit den französischen und englischen Rosen
viel härter und ausdauernder, als die aus diesen Ländern

kommenden Pflanzen.
Die deutschen Rosenexemplare lassen sich ohne Ausnahme

daher auch an unser Klima viel leichter gewöhnen und ist ihr
Fortkommen bei uns in keiner Weise gefährdet.

Unsern Lesern und Rosenliebhabern dürfte es villeicht von
Werth sein, wenn wir hier die weltbekannte Firma: Will).
Koclle ch: Cie. in Augsburg, mit ihrer „berühmten
Augsburger Rosenzucht" anführen, welche nach den entferntesten
Gegenden hin um billigen Preis ihre prachtvollen,
verschiedenartigsten Rosen und Rosenpyramiden exportirt. Ueber die

Preise :c. gibt der Jnseratentheil genauen Ausschluß.

Druck der M. Kälin'schen Osfizin in St. Gallen.
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Jîritfbalieu ta iifïmlilion.

(£. 23. ©in ficfjereê Littel, um baë ©rau=
merben bcr §nare ju ncrßüten, gibt eë meßt,

iueil bie llrfadjen beê ©rgrauenë notf) fetne§=

rnegë enbgültig aufgeflärt finb. Oft trifft
man liotlfommen gefunbe, in ben tieften 5>er=

fjättntffert letienbe tßerfonen, bereu §aare jcßon
fritte in ben 2>reißiger=3a£)ren ju ergrauen
beginnen, wogegen oft s2tnbere, bie non 9ïoll),
©orge unb ©ntbefjrung jahrelang beinahe er=

brücft werben, bis in'S fpatefie bitter tfjren
natürlichen ^aarwuctjë an güüe unb garbe
betfatten. Sin probate» Glittet jur ©rljaltung
fdjöner paare ift bie fleißige 5tnwenbung bcr

©ampfjerßomabe, welctfe man mit gutem attem

fRtjum oermifdjt, fleißig auf ben §aarboben
einreibt. ©§ ift fef;r begreiflich, wenn eine

junge grau nicht cor ber Qeit alt erf^cinen
mag, unb fini) baffer bie s43emüf)uugeu, beut

frühen Gittern üorjubeitgen, geredjtfertigt, ganj
befonberë wenn garte 9iiicfficf)fen auf bie bie§=

bejüglidjen Ylnfiditen bes (Satten bie grau in
itjren panblungen beftimmen. 93or äßenben

Haarfärbemitteln ift inbeß beê Sntfc^iebenften

ju warnen; baë 93efte unb Unjd)äblid)fte ift
Sßaünußejjtratt, ber in jeber ?tpott;ete ju haben

ift. — gtjre freunblidje ©eftnnung öerbanfen

wir beftenë unb entbieten fierjticben ©ruß
CÊ. 35. in etodfteden in bcr Singe

entfernen Sie am heften mit einer ÎBafdjung in
mit SBaffer herbünntent ©atmiafgeift, bei fetjr

argen ober öeralteten gteden muß bie 98a=

fdjung wiebertjolt Werben.

grau 3r. X-T&.Jn 3. $änifche §aub=
jd)ul)e werben einige ©tunben in tattern fylufp
waffer eingeweidft. Staun wie gewöhnlich in
lauwarmer ©eifenbriitje gewaf^en, bi§ fie rein

finb unb nicht abgerungen. Hierauf werben

fie 24 ©tunben fang in ein tterfdjtoffeneS ©e=

faß mit ftarfem Söeingeift gelegt, bann auf*
hängt unb im ©chatten an ber Suft getrodnet.

#• "§?• Junge Sauerampfer eig*
net fict) oorjüglid) juin îluêmadfen hon gteden
in weißer SBafcpe, feien fotdfc ooit Dbft, Stinte
SGßein ober ©ifen entftanben. DJiati fiößt bie
fteinbtätterige Sauerampfer in einem SOtörfer,
briidt ben Saft burd) ein gud), fdfüitet ben=

fetben auf einen zinnernen Detter, legt bie ftecfi»

gen Stetten beê ©toffeê hinein unö läßt ben

©aft über einer Sohlenpfanne, einem Pohlen»
eifen ober heißen H^bptatte abrauchen. Nachher
wirb ber Stoff wie gewohnt auëgewafdfen unb
getrodnet.

;3utt(|e Hausfrau, ©inen guten ^affee=

fudfen bereiten Sie fofgenberntaßen: Dlian

rührt 4 ©ibotter, 125 ©ramm geßhmotjenc

lutter mit eben fo fchwer 9JM)t ju einem

geige, rottt benfetben auë, bië er einige Sinien
bid ift unb legt ihn in eine gorm ober auf
ein 93lcd), beftreidft benfetben mit ©igelb, bc=

ftreut it)n mit gröblich geftoßenem Suder unb
badt it)n im Cfen bei mäßiger Htße tangfam
gelbbraun. 3" ehter guten ©anbtorte em=

pfehten wir Mjnen fotgenbeê fftejept: 9kan
rührt 500 ©r. jüße tßutter ab, mifebjt nad)
unb naih 6 ©ter, 500 ©r. geftofjenen Quder,
bie abgeriebene Schate einer Zitrone unb 500
©ramm feineê sbîel)t baran, oerrührt e§ träftig,
gibt bie 9kafje in eine auëgeftrid)ene gorm unb
badt fie bei mittlerer H'he Stunbe.

§3c(or<}te 2ffuffer in 25. ®em Knaben
fehlt eë unbebingt an ber richtigen lörperlidjen
Bewegung, nehmen Sie benfetben auë ber

Schule Weg unb geben Sie ifjn für ein gatjr
einem oerfiänbigen ©ärtner ober Sanbwirth
in Pflege. îlud) eine ©rjiehungëanftalt mit
tanbwirthfihafttichem ^Betriebe wäre ghnen in
biefem galle feX;r ju empfehlen.

grau ci. ©mpfangen Sie unfern herp
litten gaut für bie gefanbten 91breffen. 2öie

erfreulich ift eë, Sie jagen ju hören: îttë
iDtenfd), grau unb flutter teiftet mir bie ©e=

genwart Potteê ©enüge unb babei oergefje ich

beê ©roßen, ©anjen nidji. 2Bie unenbtich
Sßiele jammern, baß ihnen bie ©egenwart fein
©enüge biete, fie fuepen ipr H"1 tu öer gu=
fünft unb Pergeffen, baß nidjt für biefe
gearbeitet werben fann, ofjnc baß eben bie ®egen=
wart Pott unb ganj ausgenüßt wirb. — Sie
paben 9îed)t — ein fdmnereê ^eugniß fann
eine tüchtige grau iprem ©atten niept auê=

ftetten, alê wenn fie mit ©runb fagen fann:
gep bin bie ftimmbere^tigte ©cpülfin meineê
sJ)îanneê, aber auep fie wirb baburcp geeprt.
Unfern heften ©ruß!

ji. $aê ©ewünfepte fotten Ste
getegentlid) finben. 2)er tttnnoncentpeil unfereë
®tatteê fiept fcpeel ju ber junepmenben Äor=
putenj beê 58rieffaftenê, belpatb miiffett wir
nolens volens mit bent Diaume fparen unb

gar mandje îlntwort auf fpäter perfepieben,
beren fräftige ©rtebigung unê auf ber Seele

brennt. 2,'ßir bitten atfo um ©ebulb; injwi=

fipen Wäd^st aud) bie Dcarrpcit unb ber S3er= ]

ftanb, fo baß bie ©rftere gvofj genug wirb, um
oout Seßteren opine töritle gefepen ^u werben.

3ur îtuêweifung ber Unnatur fall eë an un»
ferer beuttiepen llnterfdjrift bann nipt fepten.

Unfern perjlipften ©ruß unb — mit ber ©i=

fenbapn fäprt man aup nad) it. ©atten;
möpte baë ©t. S. in £. rept batb gefallen.

^crfdftebenc. SBir ntüffen teiber um ©e=

butb bitten unb auf näpfte Kummer Pertröften.

gricfkallfu kr Coition.
g. 874, jSÜtctfctt, Sprtffljttufen :c. :c.

gpre Offerte ift beförbert; bagegen feptte bie

SBeitegung ber porgefdjriebenen gapein iOiarfen.

— SBir bitten bei ©ingabe pon Offerten biefe
Warfen nipt in baë innere, jonbertt in baë

äußere ©ouoert 31t legen.
çft. in 53. $>ie Dlüdfenbung Pon 95po=

tograppien, geugniffen :c. ift nipt mepr an
unë 311 abreffiren, fenbern au bie ©igentpüme»
rin felbft, weit fonft 3Weifad)c OJcüpe unb bop

petteë ißorto entfiept. 2Bir fönnen aup bie

Ibreffen ber eingepenöen Offerten nipt ein»

tragen, weit Piefeiben ja ôfterë gefploffen finb.
®ie jurüdgefanbte tppotograppre fiept atfo ju
gprer ater'fügung.

X. 4?. in 23. ®a Sie feine Ülriifetnum-
mer bejeipneten, paben wir gpre 9lnmetbung
auf 868 in 9h-. 7 belogen.

A Trin Der Kaufpreis unserer Ein-
AVlu, band-Decken ist bei allen
schweizerischen Buchhandlungen
(in grün mit Gold- oder braun

mit Silberdruck) Fr. 2. —
Gebundene Exemplare vom

Jahr 1882 sind à Fr. 7 ebenfalls

in jeder Buchhandlung
bestellbar.

Die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Inserate.
BJ^-Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten (mit
oder ohne Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

Gesucht :
In ein Saison-Hôtel I. Eanges werden

für die kommende Saison noch einige Töchtern

zum Serviren gesucht, die darin ein
wenig bewandert und der französischen
Sprache mächtig sind. [923

Offerten, mit Nr. 923 bezeichnet,
beliebe man zur Beförderung an die
Expedition dieses Blattes zu senden.

Gesucht:
In ein Hotel II. Ranges am Vierwald-

stättersee eine tüchtige Saalkellnerin,
ferner eine solche für ein besseres Restaurant

und Gartenwirtschaft, mit angenehmem

Ausseren. Beide müssen französisch
sprechen ; bei ersterer etwas englisch sehr
erwünscht. Auch eine tüchtige, selbstständige

Köchin für ein Berg-Hotel. Ohne gute
Zeugnisse ist es unnütz, sich zu melden.
Photographie von den zwei Kellnerinnen
notwendig. [931

Offerten an die Exped. dieses Blattes.

Gesucht:
Als zweites Mädchen in eine kleinere

Familie eine Tochter guten Charakters,
im Zimmerdienst. Glätten und weihlichen
Handarbeiten geübt, der auch die Besorgung

von 2 Kindern im Alter von 3 und
6 Jahren überlassen werden könnte. Beste
Referenzen erforderlich. [910

Offerten mit Photographie unter PP 12
befördert die Expedition dieses Blattes.

Für Waisen.
Eine arme Waise von zirka 16 Jahren,

welche ein wenig kochen und die Hausgeschäfte

verrichten kann, findet Aufnahme
in einer Familie, wo sie als Familienglied
betrachtet wird. Einer Altkatholikin wird
der Vorzug gegeben. Ohne gutes Sitten-
zeugniss ist es unnütz, sich zu melden. [873

In einem einfachen, bürgerlichen Privathause

in einer nett gelegenen Ortschaft
des Kantons Bern finden erholungsbedürftige

Personen (Kinder und Erwachsene)

freundliche Aufnahme um "billigen
Pensionspreis. [932

Gesucht auf Mitte April :

913] Für die älteste Tochter einer
zahlreichen Familie, die auf Ostern konfirmirt
wird, gross und stark ist, in der französischen

Schweiz, vorzugsweise einem Pfarrhause

auf dem Lande, eine Stelle für ein
Jahr, wo sie an der Seite einer tüchtigen
Hausfrau neben der Verrichtung der
häuslichen Geschäfte die französische Sprache
erlernen könnte und mütterlich überwacht
würde. Da sie bis jetzt, in der Haushaltung

alles mithelfen musste und thätig
ist, kann sie bei richtiger Anleitung etwas
leisten.

Adressen beliebe man an die Exped. der
„Schweizer Frauen-Zeitung" einzusenden.

914] Eine junge Tochter guten Charakters
sucht Stelle für Besorgung der Zimmerarbeiten

in einem honneten Hause, wo sie

guter Behandlung sicher wäre. Gute
Empfehlungen sind vorzuweisen.

Gefällige Offerten befördert die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Offene Stelle.
Ein ordentliches Mädchen, welches gut

bürgerlich kochen und allen übrigen
Hausgeschäften selbständig vorstehen kann, findet

Stelle hei einer honneten kleinen
Familie in St. Gallen. Eintritt in 8 Tagen.
Offerten befördert das Bureau d. Bl. [915

In einer kleinen Pfarrfamilie, welche an
einer Eisenbahnstation nahe bei Bern

wohnt, finden alleinstehende Damen oder
verwaiste Töchterchen freundliche
Aufnahme und Pflege. [916

Franco-Briefe befördert die Expedition
dieses Blattes.

Ein Eräulein (Schweizerin) gut em¬

pfohlen, sucht Stellung als
Gesellschafterin. [918

Auf 1. Mai sucht Frau Dr. M. Berta
in Schaffhausen Töchter in Pension
zu nehmen. — Nähere Bedingungen brieflich

durch sie selbst zu erfragen. [921

Für ein arbeitstüchtiges, charakterfestes,
gebildetes Fräulein ist Stelle als Erzieherin

zu vergehen. Es wird nicht auf eine
junge Dame refiektirt, die seihst auf
Bedienung Anspruch macht; wo sich aber
mit Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue
guter Wille für Mitbesorgung weiblicher
und überhaupt häuslicher Arbeit verbindet,

wird familiäre, geachtete Stellung
und gutes Salair mit Vergnügen geboten.

Schriftliche Offerten befördert die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung"[926

Eine junge, wohlerzogene, kräftige und
in anerkannt gutem deutschen Institute

ausgebildete Tochter, sowohl in den
weihlichen Handarbeiten (Kleidermachen)
und den Hausgeschäften geübt und des

Klavierspieles kundig, sucht man in einer
christlich gesinnten, honneten Familie zu
plaziren, wo man gewissenhaftester
Beaufsichtigung und mütterlicher Behandlung
versichert wäre. Gelegenheit, sich in der
französischen Sprache auszubilden, wird
vorgezogen. — Offerten befördert die
Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung". [925

Eine junge, in Führung eines Ladens und
Besorgung der Hausgeschäfte praktisch

erfahrene Tochter aus guter Familie sucht
dem entsprechende Stellung. Gute Empfehlungen

achtbarer Persönlichkeiten
anerboten. — Offerten vermittelt die Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung". [924

Für Modistinnen.
Eine junge Tochter, welche ihre Lehrzeit

durchgemacht hat, wünscht hei einer
Modistin Anstellung. Auskunft durch das

Plazirungsbureau Baldin in Franenf. [922

Gestickte Vorkangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert billigst [418

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

jgBJT"" Kommendes Frühjahr finden
wieder einige Kita lieu von 10 bis 15
Jahren Aufnahme hei H. Brenner-
Heim, Reallehrer in Gais, Kanton
Appenzell, welcher auf gef. Anfragen
weitem Anfsehlnss ertheiit. [839

Gesucht:
In ein feines Café- und Bier-Restaurant

eine brave Tochter, welche ordentlich
französisch spricht, als erste Kellnerin. Ferner

ein braves Zimmermädchen, welches
auch andere häusliche Arbeiten verrichten
will und im Restaurant unter Umständen
aushelfen kann. Beide Stellen zu gutem
Lohn und Familienleben. — Offerten mit
Zeugnissahschrift und Photographie an die
Exp. der „SchweizerFrauen-Zeitung". [899

000090000000000000000000
§ Eine Tochter aus gutem Hause, §
O der deutschen und französischen O
S Sprache mächtig, sucht baldmög- O

O liehst eine Stelle als Haushälterin q
O oder als Stütze der Hausfrau im o
O In- oder Auslände. Prima Refe- O
2 renzen. — Gefällige Offerten un- 2
O ter Chiffre BZ an Orell Fiissli & O
g Cie., St. Gallen. (0 G 722) (860 g
000000000600000000000000

Büffet-Stelle"
offen für die Sommersaison in einem Hôtel
I. Ranges — innere Schweiz — für ein
Frauenzimmer, nicht allzu jung, mitnöthi-
ger Bildung und solidem Charakter, die
einige Selbstständigkeit im Wirthsfache
besitzt, gerne selbst mitarbeitet und zwei
bis drei Hauptsprachen spricht. [888

Anmeldungen mit den wünschbaren
Referenzen und Photographien vermittelt
unter Chiffre S S 888 die Exped. d. Bl.

Lehrer-Stelle gesucht.
Ein junger, englischer Lelirer,

erfahren im Unterrichten, sucht sieh in
einer Schule oder Familie der Schweiz
zu plaziren, um französisch und deutsch
zulernen. Bereit, seine Dienste gegen
freie Station (ohne Gehalt) zu geben.
Beste Referenzen. — Adresse: Tutor,
298 Regent-Street, l>onäon. (841

Eine tüchtige Glätterin,
bei welcher schon mehrere Töchter den
Beruf erlernt, wünscht wieder eine oder
zwei Töchter in die Lehre zu nehmen. [848

Zwei junge Töchter
suchen Stellen als Ouvrières, vorzugsweise

in der französischen Schweiz. [904
Sich zu melden Schänzlistr. 47, Bern.

Pension in Lugano.
Freundlich eingerichtete Zimmer mit

schöner Aussicht und gute Pension zu
massigem Preise bietet der Unterzeichnete
jenen Personen, welche kürzere oder
längere Zeit in Lugano verweilen wollen.

900] L. Zweifel, Professor.

Koch- und Haushaltungs-Schule
von

Frau E. Zimmermann in Bremgarten
(Aargau).

Beginn 16. April. — Dauer 3 Monate.

Anmeldungstermin 25. März.
Theoretischer Unterricht: Ernährungslehre,

Nahrungsmittellehre, Wirth-
schaftslehre, Lehre über Gesundheits-
und Krankenpflege.

Praktischer Unterricht: Kochen, Tran-
chiren, Serviren, Waschen, Glätten,
Besorgung des Gemüsegartens, Instandhaltung

der Lingerie, Zuschneiden,
Anfertigung der eigenen Garderobe etc.

Schöner und gesunder Aufenthalt. Ge-
müthliches Familienleben. — Prospekte
stehen freundlichst zu Diensten ; ebenso
ertheilen gerne jede nähere Auskunft
entweder Herr Rektor Zimmermann oder die
Kursleiterin selbst. [897

Familien-Pensionat
von Frl. Steiner, Villa Mon Kève,

HiaAn-saoarxe. [845
Sorgfältige Erziehung. — Familienlehen.

Gesunde Lage.
Prospekte und Referenzen zu Diensten.

Platz-Annoncen können auch in der M. Kälin'schen Buchdruckerei abgegeben werden.
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G. W. Ein sicheres Mittel, um das Grau-
werdeXdcr Haare zu verhüten, gibt es nicht,

weil die Ursachen des Ergrauens noch keineswegs

endgültig ausgeklärt sind. Oft trifft
man vollkommen gesunde, in den besten

Verhältnissen lebende Personen, deren Haare schon

frühe in den Dreißiger-Jahren zu ergrauen
beginnen, wogegen oft Andere, die von Noth,
Sorge und Entbehrung jahrelang beinahe
erdrückt werden, bis in's späteste Alter ihren
natürlichen Haarwuchs an Fülle und Farbe
behalten. Ein probates Mittel zur Erhaltung
schöner Haare ist die fleißige Anwendung der

Eampherpomade, welche man mit gutem altem

Rhum vermischt, fleißig auf den Haarboden
einreibt. Es est sehr begreiflich, wenn eine

junge Frau nicht vor der Zeit alt erscheinen

mag, und sind daher die Bemühungen, dem

frühen Altern vorzubeugen, gerechtfertigt, ganz
besonders wenn zarte Rücksichten auf die
diesbezüglichen Ansichten des Gatten die Frau in
ihren Handlungen bestimmen. Vor ätzenden

Haarfärbemitteln ist indeß des Entschiedensten

zu warnen; das Beste und Unschädlichste ist
Wallnußextrakt, der in jeder Apotheke zu haben
ist. — Ihre freundliche Gesinnung verdanken

wir bestens und entbieten herzlichen Gruß!
M. in A. Stockflecken in der Linge

entfernen Sie am besten mit einer Waschung in
mit Wasser verdünntem Salmiakgeist, bei sehr

argen oder veralteten Flecken muß die

Waschung wiederholt werden,
Frau A. Z.-ZZ. in Z. Dänische Handschuhe

werden einige stunden in kaltem
Flußwasser eingeweicht, Tann wie gewohnlich in
lauwarmer Seifenbrühe gewaschen, bis sie rein
sind und nicht ausgerungen. Hierauf werden

sie 24 Stunden lang in ein verschlossenes Gefäß

mit starkem Weingeist gelegt, dann

aufhängt und im Schatten an der Lust getrocknet.

M. O. M Die junge Sauerampfer eignet

sich vorzüglich zum Ausmachen von Flecken

in weißer Wäsche, seien solche von Obst, Tinte
Wein oder Eisen entstanden. Man stößt die
kleinblätterige Sauerampfer in einem Mörser,
drückt den Saft durch ein Tuch, schüttet
denselben auf einen zinnernen Teller, legt die fleckigen

Stellen des Stosses hinein und läßt den

Saft über einer Kohlenpfanne, einem Kohleneisen

oder heißen Herdplatte abrauchen, Nachher
wird der Stoss wie gewohnt ausgewaschen und
getrocknet.

Zunge Kausfrau. Einen guten Kasfee-

kuchen 'bereiten Sie folgendermaßen! Man
rührt 4 Eidotter, 125 Gramm geschmolzene

Butter mit eben so schwer Mehl zu einem

Teige, rollt denselben aus, bis er einige Linien
dick ist und legt ihn in eine Form oder auf
ein Blech, bestreicht denselben mit Eigelb,
bestreut ihn mit gröblich gestoßenem Zucker uud
backt ihn im Ofen bei mäßiger Hitze langsam
gelbbraun. Zu einer guten Sandtorte
empfehlen wir Ihnen folgendes Rezept! Man
rührt 500 Gr. süße Butter ab, mischt nach
und nach 6 Eier, 500 Gr. gestoßenen Zucker,
die abgeriebene Schale einer Zitrone und 500
Gramm feines Mehl daran, verrührt es kräftig,
gibt die Masse in eine ausgestrichene Form und
backt sie bei mittlerer Hitze eine Stunde.

ZSesorgte Mutter in W. Dem Knaben
fehlt es unbedingt an der richtigen körperlichen
Bewegung, nehmen Sie denselben aus der

Schule weg und geben Sie ihn für ein Jahr
einem verständigen Gärtner oder Landwirth
in Pflege. Auch eine Erziehungsanstalt mit
landwirthfchaftlichem Betriebe wäre Ihnen in
diesem Falle sehr zu empfehlen.

Frau L. A. Empfangen Sie unsern
herzlichen Dank für die gesandten Adressen. Wie
erfreulich ist es, Sie sagen zu hören: Als
Mensch, Frau und Mutter leistet mir die

Gegenwart volles Genüge und dabei vergesse ich

des Großen, Ganzen nicht. Wie unendlich
Viele jammern, daß ihnen die Gegenwart kein

Genüge biete, sie suchen ihr Heil in der
Zukunft und vergessen, daß nicht für diese
gearbeitet werden kann, ohne daß eben die Gegenwart

voll und ganz ausgenützt wird. — Sie
haben Recht — ein schöneres Zeugniß kann
eine tüchtige Frau ihrem Gatten nicht
ausstellen, als wenn sie mit Grund sagen kann:
Ich bin die stimmberechtigte Gehülfin meines
Mannes, aber auch sie wird dadurch geehrt.
Unsern besten Gruß!

L. W. H. Das Gewünschte sollen Sie
gelegentlich finden. Der Annoncentheil unseres
Blattes sieht scheel zu der zunehmenden
Korpulenz des Briefkastens, deßhalb müssen wir
nolens volens mit dem Raume sparen und

gar manche Antwort auf später verschieben,
deren kräftige Erledigung uns auf der Seele

brennt. Wir bitten also um Geduld; inzwi¬

schen wächst auch die Narrhcit und der Ver- I

stand, so daß die Erstere groß genug wird, um
vom Letzteren ohne Brille gesehen zu werden.

Zur Ausweisung der Unnatur soll es an
unserer deutlichen Unterschrift dann nicht fehlen.
Unsern herzlichsten Gruß und — mit der

Eisenbahn fährt man auch nach ^t. Gallen;
möchte das M. L. in T. recht bald gefallen.

Verschiedene. Wir müssen leider um
Geduld bitten und auf nächste Nummer vertrösten.

Aritfkàn der Expedition.

A. L. 874, Weiten, Schaffliausen w. w.

Ihre Offerte ist befördert; dagegen fehlte die

Beilegung der vorgeschriebenen Taxe in Marken.
— Wir bitten bei Eingabe von Offerten diese

Marken nicht in das innere, sondern in das

äußere Couvert zu legen.

L. K. in IZ. Die Rücksendung von
Photographien, Zeugnissen w. ist nicht mehr an
uns zu adressiren, sondern an die Eigenthüme-
rin selbst, weil sonst zweifache Blühe und
doppeltes Porto entsteht. Wir können auch die

Adressen der eingehenden Offerten nicht
eintragen, weil dieselben ja öfters geschlossen sind.

Die zurückgesandte Photographie steht also zu

Ihrer Verfügung.
L. P. in W. Da Sie keine Ariikelnum-

mer bezeichneten, haben wir Ihre Anmeldung
auf 863 in Nr. 7 bezogen.
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Iriserais.

Courût:
In ein Laison-Botel I. Ranges werden

kür die kommende Saison noeb einige?oob-
te^n 2NIN Lsrvirsn gesuebt, dis darin ein
wenig bewandert und der k?an2ösisoben

Lxraebs mäebtig sind. (923
Offerten, mit à 923 bsxeiebnet, be-

lieds man xur Beförderung an à Bxpe-
dition clisses Illattes xu senden.

H 6 8 N e lì t:
In sin Hotel II. Ranges am Viervalà-

stättersss eine tüebtige Laalkellneviu,
ksrner sine solebe kür ein besseres Restaurant

uncl Gartenwirtbsebakt, mit angsneb-
mem äusseren. Beide müssen k!ran2ösiseb

sprseben; bei ersterer etwas sngliseb sebr
erwünsebt. ^.ueb eins tüebtige, selbststän-
dige Böebin kür ein Lerg-Botel. Obne gute
Zeugnisse ist es unnütz, sied xu meltlen.
Bbotograpbie von clsn xwsi Bellnsrinnsn
notbwendig. (931

Offerten an clis Bxpsd. dieses Blattes.

Gesuebt:
Vls 2weitöL Uääobsn in eine kleinere

Bamilie eine Boebter guten Obarakters,
im Aimmerdienst. (Hätten und wsiblieben
Bandarbeiten geübt, der aueb die Lesor-
ANNA von 2 Bindern im 2dter von 3 und
6 dabren überlassen werden könnte. Beste
Referenden erkorderlieb. (910

Okkerten mit Bbotograpbie unter B B 12
befördert die Bxpedition dieses Blattes.

WaisSir.
Bine arme ^Vaise von xirka 16 dabren,

welebe ein wenig kocben und die Banste-
sobäkts vsrriebton kann, tindet Vulnabme
in einer Bamilie, wo sie als Bamilisnglied
bstraebtst wird. Biner .41tkatbolikin wird
der Vorxug gegeben. Obne gutes Litten-
xsugniss ist es unnütx, sieb xu melden. s873

In einem sinkacben, bürgsrliebenBrivat-
bause in einer nett gelegenen Ortsebakt
des Bantons Bern linden vibolnngsbe-
«lürkliKv Beisonen (Binder und Brcvaeb-
sene) kreundliebe L.uknabmo um billiZSN
Bsnsionspreis. s932

(spuckt lluk Aittö ^pri! :

913s Bür die älteste Bocbter einer dabl-
reieben Bamilie, die auk Ostern koniirmirt
rvird, p;ross und stark ist, in der krandösi-
seben Lebcveid, vordUASN'eise einem Bkarr-
bause auk dein Bande, eine Ltells kür ein
dabr, ivo sie an der Leite einer tüebtiAen
Bauskrau neben der Verriebtun^ der bäus-
lieben Oesebäkts die krandösisebe Lpraebe
erlernen könnte und mütterlieb überv-aelit
vürde. Da sie bis jstdt in der Bausbal-
tunA alles mitbelken inusste und tbäti^
ist, kann sie bei riebtiAsr ^nlsitunA etcvas
leisten.

Adressen beliebe man an die Bxped. der
,,8ebcveider Brauen-Beitun^" eindusenden.

914s Bine.sun^e Noebter Anten Obaraktsrs
suebt Ltelle kür LesorAunA der Xiininei.'-
nribvitvn in einem bonneten Bause, >vo sie

Zuter BebandlunA siebsr -cväre. Oute Bm-
pksblunAön sind vorduvsisen.

Oekällisse Okkerten befördert die Bxpe-
dition der „Leluveider Brauen-^eitunZ'".

Bllene Ltelle.
Bin ordentliebes Zlädelien, cvslebes Aut

bürZ-erlieb koeben und allen übrigen Baus-
Aesebäkten sslbstäiidiA vorsteben kann, bn-
det Ltelle bei einer bonneten kleinen Ba-
milis in Lt. Oallen. Bintritt in 8 Ba^en.
Okkerten befördert das Bureau d. Ll. (915

Dn einer kleinen Bkarrkamilis, ^velebs an
X einer Bisenbabnstation nabe bei Bern
rvobnt. linden aUsinstsbonds Bamsn oder
verwaiste ?öc:btorLbsn kreundliebe ^4uk-

nabme und Bile^e. (916
Braneo-Brisks befördert die Bxpedition

dieses Blattes.

IlPin lbûirileiu (Lelnveixeriii) ant ein»
X4 ìilolllvN) snât Ltvllnnix als Vesoll-
sokaktoriu. (918

Ink 1. Bai suebt Brau Dr. U. Dsrta
In LobaSbaussn krövktor i» ?onsiou
du nsbmsn. — Bäbere BedinAunAen briek-
lieb dureb sie selbst du erfra^en. (921

sOür ein arbeitstüebtiAes, ebarakterkestes,
X gebildetes Bräulein ist Ltelle als Brdiebe-
rin du vergeben. Bs rvird niobt auk eine
sunAe Bame rellektirt, die selbst auk Be-
dienunA ^.nsprucb maebt; vvo sieb aber
mit OewisssnbaktiKkeit und Blliebttreus
guter Bille kür KBtbesorgung vveibliebsr
und überbauet bäuslieber Jrbeit verbin-
det, ndrd familiäre, geaobtets Ltellung
und gutes Lalair mit Vergnügen geboten.

Lebriktliebe Offerten befördert die Bxpe-
dition der „8eb>veider Brauen-^eitung"(926

Ofins junge, ^voblerdogens, kräftige und
X Zu anerkannt gutem deutseben Insti-
tute ausgebildete Boebter, smvobl in den
ivsiblieben Bandarbeiten (Blsidermaeben)
und den Bausgesebäkten geübt und des

Blavierspieles kundig, suebt man in einer
ebristlieb gesinnten, bonneten Bamilie du

pladiren, ^vo man gewissenbaktsster Leauk-
sicbtigung und mütterlieber Bebandlung
vsrsiebert 'cväre. Oelegenbeit. sieb in der
krandösiseben Lpraebe ausdubilden, ivird
vorgsdogen. — Offerten befördert die Bx-
x>eä. der „Làveidsr Brauen-^eitung". (925

Ofins junge, in Bübrung eines Badens und
X Besorgung der Bausgesebäkte praktiseb
erkabrene Boebter aus guter Bamilie suebt
dein entspreebends Ltellung. OuteBmpkeb-
lungsn aebtbarer Bsrsönliebkeiten ansr-
boten. — Offerten vermittelt die Bxxedi-
tion der „Lelnvsider Brauen-^eitung". (924

Bür Nodistinnen.
Bine junge Boobter, vvelebe ibrs Bebr-

deit durebgemaebt bat, ivünsebt bei einer
Xoàisà Anstellung. .Auskunft dureb das

Bladirungsbursau Dalàin in Drausuk. (922

KcKià V«rIiàllWt«Ike,

Landes à Bntrsdenx
liefert billigst (418

Làarà I-uts in Lt. Qs.Ue».
Cluster sende franco dur Binsiebt.

ILff- Boiniiunnles Brülijalti' linden
nieder einige Bnaben von 10 bis 15
.labren In knall nie bei H. Brenner-
Heiln, lîeallelìrer in Kais, Banton
.4pz,snxell) >veleber ant gek. Antragen
vpeitern .Bntselilnss eitbeilt. (839

Hesuelit:
In ein keines Oaks- und Bier-Restaurant

eine brave Boebter, ivelebe ordentlieb kran-
dösiscb sziriebt, als erste Bellnerin. Ber-
ner ein braves Xim inermädel> en, v-elebes
aueb andere bäuslicbs Arbeiten verriebtsn
cvill und im Restaurant unter Umständen
ausbslken kann. Beide Ltellen du gutem
Bebn und Bamilienleben. — Okkerten mit
2isugnissabsebrikt und Bbotograzzbie an die
Bxznder ^LebvmidsrBrausn-^situugR(899

oosvsvoooooooooooooooooo
A Bine Noebter ans gntenì Hanse, ^
O der dentseben nnd kranxiisiseben v
8 Lpraelie niäebtig, snelit baldiiiög» A
A liebst eine Ltelle als llansbälterin ^v oder als Ltiitxe der Banstran iin O
k In- oder Vnslande. Brima Bete» A
8 renxen. — Oetällige Olterten nn-8
S ter Obiktre an Orell Bîissli «d v
0 Oie., 8t. Oallen. (0 O 722) (860 0
ooooooooovosoooooooooooo

Làb-Ltslls^
okken kür die Lommsrsaison in einem Botel
I. Ranges — innere Lebcveid — kür ein
Brauendimmer, nieiit alldujung, mit nötbi-
ger Bildung und solidem Obarakter, die
einige Lelbstständigksit im >Virtbskaebe
bssitdt, gerne selbst mitarbeitst und x^si
bis drei Bauptspraeben szzriebt. (888

^nnieldungen mit den wünsebbarsn
Referenden und Bbotograpbien vermittelt
unter Obillre L L 888 die Bxped. d. Ll.

Kelirer-Ltsllg gsZuolit.
Bin snnger, engliseber Bebrer, er-

k-lbreu im Bnterriebten, snebt sieb in
einer Lebnle oder Bamilie der Lebn eix
xn plaxiren, nm tranxösiseb nnd dentseb
xn lernen. Bereit, 8eine Dienste gegen
kreie Ltation (ebne Oebalt) xn geben.
Beste Bekervnxvn. — Adresse: Tutor,
298 Begent-Ltreet, I>oilâoll. (841

Dine tüäi^e (islâtterin,
bei weleber sebon mebrere Böebter den
Beruf erlernt, ivünsebt cvieder eine oder
divei Böebter in die Bsbre xu nsbmen. (848

à6i ^öelltsr
suelien Ltellen als Ouvrières, vorxugs-
weise in der kranxösiseben Lcbweix. (904

Lieb xu melden âbAàâ.zèr. 47, Re?'n.

tendon i« liigiliio.
Breundlieb eingeriebtete dimmer mit

sebönsr Aussiebt und gute Bension xu
mässigem Breise bietet der Bnterxeiebnete
jenen Bersonsn, welebe kürxsrs oder län-
gers Aeit in Dugano verweileii wollen.

900s I». 2iveike1, Xreksssor.

Xà Mil llmkàiiKdàà
von

L. Ximmv! nmnn iu kl teil
(Aargau),

öeginn lk. àpril. — vauer 3 IVIonais.

klnmelckungstermin 25. IVIllrx.

Dbsorstisvbsr Dwtsrriebt: Brnäbrungs-
lsbre, Biabrungsmittsllebrs, IVirtb-
sebaktslebrs, Bsbre über Oesundbeits-
und Brankenpklege.

Drátiscbsr Dntsrriebt: Boeben, Bran-
ebirsn, 8srvireii,^Vaseben, OIättsn,Bs-
sorgung des Oomüsegartens, Instand-
baltung der Bingerie, Auscbneiden, à-
kertigung der eigenen Garderobe etc.

Leböner und gesunder àkentbalt. Oe-
mütbliebss Bainilienleben. — Brospskte
steben kreundliebst xu Diensten; ebenso
ertbeilsn gerne jede näbere Auskunft ent-
weder Bsrr Rektor Zt'mmermnnn oder die
Bursleiterin selbst. (897

?ä>Misv-?snsicät>
Xrl. Lteiner, Và Non Xsvs,

(845
Lorgkältige Brxiebung. — Bamilienleben.

Gesunde Bage.
Prospekte und Rekerenxen xu Diensten.

Blatx-Jminonoen können aneb in der II. Xäliu'seben Luebclruekerei abgegeben werden.



1883. „Den taten Erfolg Men diejenigen Inserate, welche in de Hand der Frauenwelt gelangen,''' März.

Kunst- und
Frauenarbeit - Schule

von Geschwister Boos
Seehofstrasse 16, ©eefeltl-Zixi'icli

(gegründet 1880).

930] Aufnahme neuer Schülerinnen in
sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am
9. April in den erweiterten Räumlichkeiten

der Stadelhofermühle, Mühlebachstrasse

Nr. 6.
Unterricht umfasst: Weissnähen,

Kleidermachen, Sticken, Wollarbeiten, Blumenmachen,

gewerbliches und künstlerisches
Zeichnen und Malen, Buchführung, Rechnen

und Korrespondenz, französische,
englische und italienische Sprache.

Gründlich praktische Ausbildung.
Besondere Lehrpläne für Handarbeitslehrerinnen.

Unterricht wird von 6
Lehrkräften ertlieilt. Wahl der Fächer ist der
Theilnehmerin überlassen. Pension
verbunden mit französischer Conversation bei
den Vorstehern, auf Verlangen mit
theoretischer und praktischer Anleitung im
Haushalt und Kochen. Programme gratis.
Referenzen stehen zu Diensten. (H713Z)

fScbter-Pensionaat
Mme Redard-Cadonau, Lausanne
877] rue de IBoxirg 35 (0 1682 L)
nimmt jüngere Töchter auf, deren weitere
Ausbildung und Erziehung aufs Sorgfältigste

überwacht und geleitet wird. Nach
Wunsch können die höheren Schulen
besucht oder Stunden im Hause ertlieilt
werden. Für Referenzen sich zu adressiren
an die Herren Pfarrer Porret und de Loës;
Vuillet, Director der höheren Mädchenschule;

Mme de Mestral-de Goumoëns, rue
de Bourg 28, Lausanne; Mme Howald-
Beelierat, Gerechtigkeitsgasse 10, Bern.

Mme Guignet
La Prairie Holle
kann wieder einige junge Mädchen zur
Erlernung der französischen und eventuell
englischen Sprache aufnehmen. Gewissenhafte

Erziehung und Unterricht,
Gesundheitspflege, Bildung für's praktische
Leben, einfache Häuslichkeit. Beste
Referenzen an viele Eltern. [882

Gefällige Auskunft ertheilen: Herr Pfr.
Wirz, Kinderspital, Basel; Herr

Oberrichter v. Känel in Aarberg. (01685L)

Mädchen - Institut
Lausanne.

929] Familienlehen. Die besten Professoren.

Massige Bedingungen. Schöne Lage,
grosser Garten. Referenzen und Auskunft
beiHrn.Br.Nüscheler, Seidenhöfe. Zürich,
und bei Madame Visseux, Villa St-Roch,
Lausanne. (01559L)

Für Eltern.
552] In dem

Institut „La four de Bonvillars"
bei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc.
— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher Cit. Jaquet-Ehrler.

Pension.
905] In eine Familie in Neuenburg könnten

noch einige junge Leute, welche die
hiesigen Schulen besuchen oder in Han-
delslehre treten wollten, Aufnahme finden.
Familienleben. Nachhülfe in den Studien.
Sonnige Wohnung mit Garten in schöner
Lage. Nähere Auskunft ertheilt
Oberförster Eugène Cornaz, Neuchâtel,
2 faubourg de la Côte.

Eltern.
welche für ihre Tochter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Mme3-
Daulte in Neuveville bei Neuchâtel
wenden. [815

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. Ermässigte Pensionspreise.
Vorzügliche Empfehlungen.

Dans un pensionnat de Neuchâtel on recevrait dès le B1" Avril 1883 quelques
; jeunes filles désirant apprendre la langue française et suivre les cours excellents
i du collège de la ville.

Pour renseignements s'adresser à Mme Bourquin, Alpenegg 14, Berne.
Références: M. Droz, conseiller fédéral, à Berne; M. le pasteur Nagel,

;
à Neuchâtel. [912

Erzielmims- nnd Untemclitsaiistalt für Knaben

n Wnerva" bat Iug.
894] Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Alter von 8 — 18 Jahren auf
und macht sich zur Pflicht, ihnen, neben einer sorgfältigen Erziehung, einen gründlichen,

umfassenden und wahrhaft bildenden Unterricht in den erforderlichen
Lehrfächern zu ertheilen, sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie
widmen oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und Akademien,
eintreten wollen.

Gewissenhafte körperliche Pflege, sittlich-religiöse Erziehung. Familienleben.
Akademisch gebildete und vom Staate diplomirte Fachlehrer. Grossartig

angelegte Gebäulichkeiten, höchst praktisch eingerichtet und ausgebaut, mit
Berücksichtigung der neuesten hygieinischen Erfahrungen. Beste Referenzen. Prospecte
gratis. Nähere Auskunft ertheilt der Vorsteher der Anstalt:

W. Fiichs-Gessler.

Töchter-Pension Wahlen in Payerne
886] Dieses Frühjahr können wieder einige Töchter aufgenommen werden.
Näheres durch Prospekte, die franco zugesandt werden. (FI 282 Y)

Institut für Knaben und junge Leute
Château, de Courgevaux près Morat, Suisse.

—— G-eg-r-CincAet I. T. 186^. —___
896] Unterricht hauptsächlich in den neueren Sprachen (französisch, englisch,
deutsch, italienisch) und den Handelswissenschaften, ausserdem in allen andern
gewöhnlichen Schulfächern. Kurse, Lehrmittel, Umgangssprache: französisch.

Beste Gelegenheit zur leichten, gründlichen und praktischen Erlernung der
englischen Sprache, da die Anstalt stets von einer grösseren Anzahl englischer
Zöglinge frequentirt wird und der Direktor und seine Familie viele Jahre in England

zugebracht haben.
Sorgfältige allgemeine Erziehung. Gewissenhafte Aufsicht. Herrliche Lage

in schöner und gesundester Gegend. Vorzügliche häusliche Einrichtungen. Hübsche
Anlagen, grosse Spielplätze. Im Sommer täglich Bäder im See. — Mässige Preise.
— Zahlreiche Referenzen in der Schweiz und im Auslande.

Ein neues Schuljahr — das 20. der Anstalt — beginnt Montag den 9. April.
— Für Prospekte und Referenzen wende man sich gefälligst an den

(H1180 X) Direktor: John Haas.

Für Hausfrauen!
Billigste directe Bezugsquelle zu Fabrik-Engros-Preisen und Franko-Lieferung für

Leinwand in allen Sorten.
Tischtücher und Servietten in Damast und Doppel-Damast in den modernsten
und prachtvollsten Dessins. — Leinen-Kaffeetücher, -Handtücher-, -Bett¬

überzüge, -Indelten, -Taschentücher etc.
AHes in garantirt achter und. bester Qualität, ms

Mindestens 30 Prozent Ersparniss gegenüber den hilligsten Ladenpreisen.

Heinrich Blum,
908] Export-Geschäft böhmischer Erzeugnisse

in Warnsdorf (Böhmen).
Preiscourants und Muster gratis.

Mmc Marie Dalm-TIiomas, Neuchâtel
(gegründet im Frühling 1874).

Preis massig. — Prospecte und viele
919] Referenzen zu Diensten.

L'Hôtel-Pension „Beau Rivage"
à Montre u x [920

est à louer pour le 1er Juillet. S'adresser
à Mrs Masson & Chambod à Montreux.

T7~1 "f"7"n Pî 11

Hotel mid Pension PfyfFer
ist eröffnet [901

Pensionspreis mit Zimmer Fr, 4. 50,
besser gelegene Zimmer Fr. 5 bis 6.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

o Hotel Heiehinanu §

— Mailand. — §
O Corso Torino Nr. 45. O

q Die schönste Lage der Stadt. S
O Berühmtes Deutsches Haus mit dem oO höchsten Comfort ausgestattet, in der O

g Nähe des Domplatzes und der Post, 5
O wird dem reisenden Deutschen Publi- o
O kum und besonders den Geschäfts- O

g reisenden bestens empfohlen. [608 2
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

917] Empfehle den geehrten Damen
meine Obstbäume (edelste
Sorten), hochstämmigen Bosen lind
Ziersträuche zu geneigter
Ahnahme.

Julius Bähler in Thun,
Kunst- und Handelsgärtner.

oOSAVXAh En gros.

|| Abr. Zimmermann I
in A.arau. <Â

S a m e n - H a n d I u n g, T
I Kunst- und Handels-Gärtnerei. W

[) Telegr. Adr.: „Baumschulen Aarau". fÂ

Grosse Auswahl in: (jj
Obst- und Zierbäumen, {

Gesträuchern, Conifèren, $
Forst- und Heckenpilanzen, !jh

Rosen, a
Gewächshaus- und Freiland- U
907] Pflanzen. ff)

Grai'antirt [903
ah eignem Hühnerhof täglich frisch gelegte

Eier
zum Austrinken für Kranke und Recon-
valescenten, per Stück à 12 Cts., empfiehlt

A. Sehinz, Spezereihandlung,
Hottingerstrasse 26, Hottingen.

1883. .M» WIN MM MM» âW«W> I«8e!'Zts, veleiis i» llie MM à xàMW«/^

XuQLt- nnà
^r^usn^rbeit - Làuls

von (Aesok^vister Soos
LeedoksirAsse 16. ^««I<zlltI-?Iiii2 !<?!»

<xoAlün«let 1880).

930) ^uknadins neuer Lcdülsrinnsn in
sämmtlieden Laedklassen àer Xnstalt nui
3. ^.xril in àen erveitsrtsn Räumlied-
leiten àer Ltaäsldoksrniüdls, âlilêdaed-
strasss Hr. L.

Dnterriedt umkassk: lVeissnädsn, Llei-
àermaeden, Ltieken, ^Vvllardeiten, Llumen-
maeden, gsverdliedes unà künstlsrisedes
^eiednsn uuà Nalen, Luedküdrung, Leed-
ueu unà Lorrssponàen?, kran^ösisede, eng-
liselie unà italieniseds Lpracds.

Lrûnàlied praktiseds Xusdilàung. Le-
sonàsre Lsdrpläne kür Danàardeitsled-
reriunen. Dnterriedt virà von 6 Ledr-
kräkten ertdeilt. ^Vadl àer Laeder ist àer
Ldeilnelimerin üderlassen. Lensiou ver-
dunàsn mit kran^ösisoder Conversation dei
àen Vorstedern, auk Verlangen mit tlioo-
rstisolisr uuà praktiseder Anleitung im
Dausdalt uuà Loeden. Lrogranune gratis.
Rekeren^en stellen ?u Diensten. (D713?)

?SêNZ?-?MUSW^
IVl^e kîeàâ-Lànau, I_au8anne
377^ rvis âs L2 (0 1632 U)

nimmt )üngere Löedter auk, àsreu veitere
Xusdilàung uuà Lr^iedung auks Lorgkäl-
tigsts üdsrvaedt uuà geleitet virà. Xaed
^unsed können àie köderen Lcdulen de-
suokt oàer Ltunàsu iiu Dause ertkeilt
veràen. Lür Lekeren^en sied ?u aàressirsn
an àie Herren Lkarrer dorret uuà Doës;
DîDttet, Director àer köderen Nûàeken-
séduis; N'ns à Mestrot-ckö <?oumoëns, rue
àe Lourg 28, Da^sniine; Äl>s Moioaict-
Deâerat, Lerecdtigkeitsgasse 19. Dern.

Kui^net
kann vieàer einige )nnge l^Iâàcden 2ur
Lrlernung àer krau^ôsiscîiiêii uuà eventuell
suMsàu Lxraolis auknedmen. Lsvissen-
dakte Lr^iedung uuà Dnterriedt. dssunà»
lisitsxklsgs, Lilàun? kür's praktiseds Ls>
dôU, einkaeds Häuslioliksit. Lests Leke-
rennen nu viele Litern. 1)882

Lekällige Auskunft ertdeilen! Herr Lkr.
IDirs, Linàerspital, Daset; Dorr Oder-
riedter P. /Dïnet in DnrberA. (D 1685 L)

Häilelien - Institut
929) Lamilienledsn. Dis desten Lrokesso-
ren. Nässige Leàingungen. Ledöne Lage,
grosser Larten. Lekerennen uuà Ausklinkt
deiDrn.Dr.HüsodsIsr, Lsiclendöks. 2üriod,
unà dei Naàame Visssux, Villa Lt.-L.ood,
Lausarms. (01559L)

liìi552) In àeni

Institut ,,t» tour à komillurs"
dei drs.ncl.soii (^Vnnàt) iveràsn nocd einige
^ZunZs Leute sukZenoninien. — Ltuàm
àer neuern Lxrs.elisn, LuelidsItunZ etc.
— Lrosxskte unà Lekerennen versenàet
àer Vorsteder Lit. ^s.^ust-Llàr1or.

?6HSÌOri.
995^ In sine Lninilie in l^euendurZ- könn-
ten noed sinise junAS Leute, vvelede àie
diesigen Lcdulen desuedeu oàer in Dnu-
àelsledrs treten ivollten, àknndine ûnàeu.
Lninilienleden. l^neddülke in àen Ltuàien.
KonnÎAS ^'olinunA mit Dnrteu in sedöner
Ln^e. ändere àskuntt ertkeilt Oder-
körstor ÜUAörie Lorns.2, Hvuoliâtel,
2 knudoui'A àe In Lots.

Llldsrn.
ivslcde kür idre Doedter eine Auto Lensiou
nu kinàen ivüuseden, können sied mit aller
Auversiedt nn àas ?vQSioris.t von ^1^«»-
vaults in Xsuvovills dsi dleucdntsl
ivenàen. ^815

Lute LrnisdunA unà Lkle^e, edristliedes
Lnmilienleden. LrmnssiAte Lsnsionspreise.
VorxüAliede LmpkedlunAen.

vans UN I>snsionnnt àe L'ouedntol ou rsoevrnit àès le 1«r ^vril 1383 üueliiuss
^ lsuues dllss àesirnnt npiirenàrs in lnn»ue krnminise et suivre les eours excellents
i àu collège àe ln ville.

Lour renseiAuements s'nàresser n kl"'« Lour^uiQ, ^I^>oneAA 14, vsrue.
Lêkêrenees: ill. Vrv2, conseiller kêàêrnl, n vsrus; ÄI. "le iinsteur ?kaAoI,

^ n Xsuokâtsl. ^912

kl àlniM- mill Kiittiiiellt8iìii8tiìlt fiik knilà»

»5 Wwsrvs" bsì UuU.
894^ Dns Institut „lllinei'vn^ nimmt 2!öKlinAs im ^lter von 8 — 18 àndreu nuk
uuà mnedt sied ^ur Lllicdt, idnsn, nedsn einer sorKknltiAen LràdunA, einen Arûnà-
lieden, umknsseuàeu unà nndrdnkt dilàenàen Lntsrriedt in àen erkoràeiliedeu Ledr-
knelieru ?u srtdeilen, sei es, ànss àissslden sied ànnn àsm Hnullvl oàer àer Inàà'iv
iviàmeu oàer in ködere Lekrnnstnlteu, vis imlz-teelniiselitz 8elinlen uuà ^kiiàmien,
eintreten vollen.

Lewi88enlmtt6 kiiipvilieliv Liiere, sittlivli-ieli^iö«^ Liiiielinn^. I íiinili«,,-
leden. ^Knàsmiscd Aedilàets unà vouì étante llii»Ioinii'to Liivlilelii'er. LrossnrtiZ-
nn^ele^te Lsdnulicdksiten, döcdst iirnktised ein^ericktot unà nusZ-ednut. mit Le-
rüeksic1iti»unA àer neuesten d) Aisiniscdsu LrkndrunAsn. Leste Lekerenxon. Lros^eete
Z-rntis. Lndere àskunkt ertkeilt àer Vorsteder àer àstnlt:

Is

Iôàl'-l'kN8i0N WsKIkN ill s'cl/öins
8861 Dieses Drülizullr können ivisàei' einige löeliter nul^enmninen veräen.
XiDieres à'à Dwsxekte, clie Dnnee /.nAesnn-lt vei'den. (D 282?)

In8titut iüi' Knaben unä junge keute
OldàîS^LI ÄS (ÄSLU-ASV^LIX xr>S8 844ÌK8S.

896^ Lnterriedt dauiitsäelilicd in àen neueren Lxraeden (kran^ösiscd, enAliscd,
àeutsed, italienised) uuà àen Lauäsisvissensedakten, ausseràem in alleu auàoru
Aevödnlicden Lcdulkäedern. Ivurse, Lsdrmittel, IIiuZauZSLxraclis: krau^ösisoli.

Lssts dslsgsudsit 7ur leiedten, Arûnàliedeu unà xraktisolisu LrlernuiiZ; àer
êUZIìscdsu ô^racds, àa àie Anstalt stets von einer grösseren ^.n^adl enAliscder
^öZliusse krsciueutirt virà unà àer Direktor unà seine Lamilie viele àadre in LnZ>-
lauà ^UAsdraedt daden.

LorMtiZs allZsinsins Lr^ieàZ. Levissendakte ^uksiedt. Herrücke LaZs
in sedöner unà ^esunàester LsAsncl. VorxÜAÜede däuslieds Linricdtun^en. Lüdsede
^.nlaAsn, grosse Lzzielplät^s. Im Lommer tä^ück Lâàer im Lee. — Alâssîgê Lrsiss.
— ?!adlreiedo Lekeren^en in àer Ledvei? unà im àslanàe.

Lin neues Leduh'adr — àas 20. àer Anstalt — dessinnt lllontaA àen 9. ^.pril.
— Lür Lrospekìe unà Leksren?eu veuàs mau sied Aekälü»st au àeu

(II118VXl Öii'sDtoi-: .loliit Unas.

HauskdAiisii!
LilliZsts cürsvts LssugLyusIIs 2u Ladrik-LnZros-Li'sissii unà Lrankc-LisksrunZ kür

222 ^11622 S02'Zl62Z.
?ÎLLlitNOli.Sr unà 3SrvikttEH in Damast uuà Do^iììel-Daniaàt in àeu inoàerusten
unà ziraedtvollsten Dessins. — Leinen-ILatkestüvIisr, -llanâtiiolisr-, -Lett-

üdor-üxs, Inâsltev, -'Lasolieiitüvlisr etc.
DMà. à Zarantirt âàtsr unâ dsstsr Qualität.

Miààu8 30 Livrent Ln8imini88 ?<??eniil)ei- ài dilli^îûten Lii<Ieni>iei«en.

ÜSim ick IZIììrr»,
9^8^ Lxport-Lesedäkt dödmiselier Lr^suAnisse

in IV.ii'ii5<I<>i'k (Lvkmen).
Dre8co»rttttö5 Mister gratis.

Al'"° Aliiliß ^euellàtÂ
(A0Krûnàet im Lrüdling- 1874).

Lreis massif. — Lrospsete uuà viele
919) L.6kereu2eu 2u vieustsu.

KMôl-kàvn,,à>i ki?àA"
à U 0 11 t 10 U x ^920

est à louer pour le 1°'' àuillet. L'aàresser
à N>'5 masson «K I lmmdoà à llltiiiti enx.

llotol iiixl ?kii8i«i> l'là'
ist Srôàst î)901

Lensionspreis mit dimmer Lr. 4. 50,
desser Aele^ene dimmer Lr. 5 dis 6.

0000OcZcZc>îZ0000000c)0cZc)0000
0 WsGêl KSàkWKMW 0
o^MMWÄS N 8
1 — lVI:iiIti!2<I. — A
0 Lvrso lorino l^ir. 45. 0
8 Die sedönste LaZ;o àer Ltaàt. 8

Lsrüdmtes Deutsedes Daus mit àem îZ
0 döedsten Lomkort ausgestattet, in àer 0
^ Lläde àes Domplàes unà àer Lost, 9
g ivirà àem rsissnàen veutseden Ludli-
0 kum unà desonàers àen Lesedäkts- 0
^ reisenàen dssteus empkodlsn. ^608 3
ooovoooooooooooooooooooo
911) Dinpkelils àen ^eeki'tsn Dauieii
liiElne O?zstI)ä.Ulne (scìeDte 8or-
teil)^ 1l00ll8tÛ!MNÌA<Z!i Iî,osen unà
2ïersirg,uoîlS 2n g-snei^tei'
nalims.

^uliu8 öäliiet' in liiun,
Xiiii8t- und Uü.näeI.8AÜi4nei'.

tîliZZdZIXLIo 2n gros.

^dr. 2iininsrinann «
ill ^VS.LLIll. D

8 g M 6 N - D a N cil U n g, i
^ Kun8t- unc) Kian6e>8-(Zâi'tti6k'ei.

sj Lelegr. Xàr. : „Laumseduleu Xarau". ^
Drosse XusvadI in: A

Obst- unâ 2üivrbäuiuoii,
Ovsträuobsr», Oonlkèrou, P

?orst- uuâ Hoolxeiiz>üall2oii, í
Rosen,

Ooiväebsbaus- unà lLrsilauà- I?
907) vàauLvu. à

<M:i2^122LilL P03
ad eignem Düdnerdoktäglied krised gelegte

2um Xnstrinken kür Lranke unà Leeon-
valeseenten, per Ltück à l2 Lts., empüedlt

Ä. 8Äiiuzi, Lxs^ereiküiiäliiiiA^
Dottingerstrasse 26, HottlNgSN.



„Den testen Erfolg lata äiejeuipn Inserate, welcte in äie Hand der Frauenwelt getanen"

Die Knaben-Erziehungs-Anstalt
mit landwirtschaftlichem Betrieb

Villa Rosenberg1 bei Schaffhausen
beginnt nach Ostern einen neuen Kurs und nimmt wieder Schüler auf. Auskunft
ertheilen die Eltern bisheriger Zöglinge, sowie verschiedene Referenten, und der
Vorsteher der Anstalt: "

Johs. Göldi-Saxer.
892] Die Redaktion dieses Blattes versendet auf Wunsch gerne Prospekte über
obgenannte Anstalt.

*
y SCHLEIC H E R & C°

— vormals Kaffee-Yersand „Hansa" —
ZEH: a, m"b to. r g*

versenden rohen Kaffee nach allen Gegenden der Schweiz unverzollt, aber

portofrei incl. Emballage in Säckchen von 91/» Pfund netto unter Nachnahme |
oder Voreinsendung des Betrages

9'a Pfund Santos Fr,
91;2

9 1

2

91;2

91 2

9G
9 Q
91-
9ro

Perl Mocca afrik.
Campinas
Perl Campinas
Java, grün
Ceylon Plantage
Java, blass
Gold Menado
Echt arab. Mocca

8. 15
8. 70
9. 30

11. 70
11. 60
12. 30
13. 50
14. 70
16. 50

Schwarze und g-rüne Thee s in allen Preislagen.
Sechs Stangen Vanille versenden portofrei für Fr. 1. 50.

928] Ausführliche Preisverzeichnisse gratis und franko.

Solide Agenten für Privatkundschaft werden an allen Orten der Schweiz gesucht.
^

[843
à Fr. 2. — per Flasche
» » 2. 50 » »

» » 3. — » »

» •» 2. 20 » »

Cognac grande champ. Fr. 4. 50, fine champ. Fr. 3. 50,

petit champ. Fr. 2. 50.
Aechtes Dennler Magenbitter Fr. 2. 50, Ivabitter Fr. 2. 20.

J. Schiffmann

Unterzeichneter empfiehlt :

Marsala, feinste Qualität
Madeira
Oporto
Malaga

ScFiaviplatzgasse
Bern

Sdiaiaplatzgasse
Bern

I lai Stoffe || für Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe g
"00 sind in reicher Auswahl eingetroffen. 0

xj Ganz besonders zu empfehlen für jetzige Saison:
A0 Regenmäntel, Paletots, Mantelettes, Rotomlen und sog. g
Gpj Brunnenmäntel, Kinder-Paletôts und Havelocks. $

JU Confections u. Stoffe von früherer Saison verkaufe zu bedeutend
CM Preisen. f
% L. SCHWEITZER a. Markt S
.o SJ*

-0 IStra.d.olfer's iTaclifclg"er ^
(M 909] <3-aiien. j§

Wiel' Schinken (Delikatesse), ü
«I 884] Für Gesunde und Kranke wegen ihrer leichten Ter- ^AI daulichkeit und Schmackhaftigkeit allgemein zu empfehlen, iL
H sind wieder in vorzüglicher Qualität zu haben aus der u
u Diätetischen Kuranstalt in Eglisau. u

Blumen- und Gemüse-Samen
in den vorzüglichsten Sorten und Qualität mit Garantie liefert die Samen-Gärtnerei
in Andelfingen. Alle Samen sind nun fertig verpackt, in Paquetchen à 10 und
20 Bp., jeweils für einen mittelgrossen Hausgarten berechnet, und reicht dieses

Quantum vollständig, wenn nach der Anleitung verfahren wird, welche ich jeder
Sendung gratis beilege. (Feldrübli, Acker- und Runkelrühen, Erbsen und Bohnen,
Setz-Zwiebelclien etc. für grössern Bedarf sind auch in Paqueten zu 50 Rp. und
pfundweise zu haben.) Grössere, sowie die gemeinsam gemachten Bestellungen
erhalten besondern Rabatt. Um jeder Konkurrenz zu begegnen, frankire ich nun alle
meine Sendungen und ersuche die geehrten Gartenfreunde angelegentlichst, meine
Samen mit andern vergleichen zu wollen, was besser überzeugt, als alle Anpreisungen.

Auf gefällige Mittheilung der genauen Adresse sende ich sofort ein Verzeichnis
meiner Blumen- und Gemüsesamen gratis und franko zu.

Indem ich für das mir so reichlich geschenkte Zutrauen herzlichst danke und
redlich bestrebt bin, dasselbe immer hesser zu rechtfertigen, zeichne mit aufrichtigster

Hochachtung ]\£. BsechtoldL.
890] Einfache Adresse: Samen-Gärtnerei Andelfingen (Zürich).

Técfetef
Deutschland Erfurt in Thüringen.

Director: IKa.rl V7i7"eiss3
Verfasser von »Unsere Töchter und ihre Zukunft«.

405] Allseitige Bildung konfirmirter Töchter für Haus und Lehen.
Deutsche und fremde Sprachen; Gewerbe, Kunst u. Wissenschaft.

Höchste Referenzen.
Berichte und Prospekte unter obiger Adresse. i

Wilhelm Koelle & Cie. in Augsburg (Bayern)
König!, und Kaiscrl. Rosen-Hoflieferanten

versenden franco bis zur Grenze von Deutschland und
Oesterreich-Ungarn hei Einsendung oder Nachnahme von :

oder
^ 26*— j ®or^en (°kne weitere Kosten) prachtvolle

Kosenpyramiden
aus ihrer berühmten „Augsburger Rosenzucht" in
nachstehenden Gattungen (ganz nach Auswahl des Liebhabers):
Remontante-, Moos-, Schling-, franz. gestreifte feinste
Thea- und Noisette-Rosen.

Ferner empfehlen unfrankirt 10 hochstämmige Rosen

für Fr. 12. 50 bis Fr. 25. —, 100 Stück für Fr. 187. 50,
10 hochstämmige Thea für Fr. 18. 75 bis Fr. 31. 25,
10 Riesenrosen-Pyramiden mit Blumen von 30—40 cm.

Umfang für Fr. 22. 50, 50 Stück Souv. de Malmaison
(schönste atlasweisse Rose für Gruppen) für Fr. 31. 25.
50 immerhl. Monatsrosen für Fr. 22. 50, 50 immerbl. Thee-
rosen für Fr. 22. 50. — Alle obeng. Rosen unter Garantie
für schöne reiche Blüthe schon in diesem Sommer. Catalog-

Auszug aus 2500 Sorten Rosen gratis. Eine Anleitung z. ration. Rosencultur

gibt unser Gartenkalender à 75 Cts.
Tausende der schmeichelhaftesten Anerkennungsschreiben, worunter von

gekrönten und hohen Persönlichkeiten (Königs- und erste Preise, Goldene Medaille
für Kunst und Wissenschaft, Goldene Medaille in Nürnberg für hervorragende
Rosenzucht) sind uns geworden. (M à 138/1 M) [911

—4 >i—* ——— - - - — — — — — —

A. Hartleben's Verlag in Wien, I., Wallfischgasse 1.

K. Dosegger's

Smsfti
Sechszehn Bände. Inhalt ca. 400 Bogen. Oktav.

Eleganteste Ausstattung. ——

Complet geheftet 20 Gulden 40 Mark.
In sechszehn äusserst eleganten, charakteristischen Originalbänden

gebunden 29 fl. 60 kr. 59 M. 20 Pf.

Www u WW o'T wo' U'UTJ' TT

Inhalt: 1. 2. Waldheimat, 2 Bde. — 3. Die Aelpler. — 4. Volksleben

in Steiermark. — 5. Heidepeter's Gabriel. — 6. Die Schriften des Wald-
scliulmeisters. — 7. 8. 9. Das Buch der Novellen, 3 Bde. — 10.

Feierabende. — IE Sonderlinge aus dem Volke der Alpen. — 12. Am Wanderstabe.

— 13. Sonntagsruhe. — 14. Dorfsünden. — 15. Meine Ferien. —
16. Der Gottsucher.

Jedes Werk ist einzeln zu haben, a Band geheftet 1 fl. 2o kr. 2 M.
50 Pf., gebunden à Band 1 fl. 85 kr. — 3 M.^/0 Pf.

Erschien auch in 80 Lieferungen à 25 kr. 50 Pf. und ist
hierin in ganz beliebigen Zwischenräumen nach und nach zu beziehen.

PF" Vorräthig in allen Buchhandlungen, -pu [766

A. Hartleben's Verlag in Wien, I., Wallfischgasse I.

Husten- und Brustleidende
finden in den seit 20 Jahren verbreiteten Dr. J. J. Hohl's Pektorinen ein
vorzüglich wirksames und auch von hervorragenden Aerzten vielfach empfohlenes
und angenehmes Hausmittel gegen Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh
und Heiserkeit, sowie bei Engbrüstigkeit u. ähnlichen Brustbeschwerden.
Zu beziehen mit Anweisung in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch die Apotheken
Ehrenzeller, Hausmann, Schobinger, Stein in St. Gallen.

Weitere Dépôts sind in den verschiedenen Lokalblättern annoncirt. [408

,,M wà îlslien Iii»à velàe i» iìe HsN lies keWMell UlsiTeli."

vis Knsken ^ikkung8-àn8isli
Illit laiàài'tliseliaMàm Veti'lel4

Villa, HossuvEng vol Loliatklaaussu
keKinnt nuek Ostern einen neuen Durs unà nimmt wieàer Lckülsr unf. Auskunft
ertkeilen àie Dltern kiskeri^er DöKÜNKe, sowie versekieàsne Referenten, nnà àer
Vorsteksr àer 4nstult: "

^oks. Vôlâi-Saxer.
892/1 vie Rsàuktion àieses Blattes versenàet unf V'unsek Kerne Rrospekts üker
okZenunnte 4nstult.

^.^eïi^icîiiDiî. & e°
— V0l'M3ls 6I'8LINÄ ,,HtìN8tì^ —

1^1 ^ 2^.ì> Vl.27^
versenàen reimn Duifss nueii allen OeKenàen àer Lekwei^ unverzollt, uker

xortoirei inei. DmkulluKe in Lüekeken von 9^ Rfunà netto unter Xueknukme î
eàer VoreinsenàunK àes RstruKes

9^2 Rfunà Santos vu
9t-
9l-
9'-
Sd
9d
9 tâ
9 '»
9'-

?srl Illoooa akrik.
tZainpinas
?eri Oainpinas
^ava, Krün
Oszrion?1antaAS
^sava, kluss
volâ Klsnaào
Hvkt arav. NIovoa

8. 15
8. 70
9. 30

il. 70
11. 60
12. 30
13. 50
14. 70
16. 50

nnà 8 in allen lVel-zlagsn.

Lscàs Ltangen Vanille vsrsenàen ^ortokrel kür Dr. 1. 50.

928^ ^4ttsM/n-?7c?i6 RreisrerFeiâm'sse Araà's n??à

8olià AMteii kür ?ri?^IiU!iä8eüäkt Uöiilöü M âll 0à àkr 8àki^k8iiM.

1^843

à IV. 2. — xsr D1a8o1ie

» » 2. 50 » )>

» » 3. — ?>

» ^ 2. 20 »

voAns.0 Krauàe odaiux. Dr. 4. 50, àe âamx. Dr. 3. 50,

petit oààuip. Dr. 2. 50.
Zeolites Vennler Alaxeiilzitter Dr. 2. 50, Ivaditter Dr. 2. 20.

4. Lckifl'muii»

IInter^slànetsr einxllslàt:
isinsìs Hnalltät

Ojzor'îo

,1 45<iir

I Csskààs WÄ UM z

D liir IZamen-, llerren- unll Kinller-Larllerods Z

^ àà lu l'àlmr Vusvalil eingetrollàu. ^
M dan? ds80uà<?i'8 ?u empkàlen tni- .Î6t?lg6 Lalsou: ^î Ilegeninäntel, Daletâts, Ilantelettes, Ilotonclen nnà 8og. v
(M Liuniieiiinäutel, Ilinàei-Daletà nnà Havelvelis. ^

dnnksetion8 n. Ltoils von lrnlieror 8aÌ80n verlanie ?n leàentsnà
(M i I?i «îîsiVii. M

H a. üliickt ^
^I^IZ7S.âOlàr's ^

â 909l <4 :ìI1<eri. ^

^VisI' Làiàeii (veiíkAtssss). A
« 884^ ?ür desunàs nnà IvranVe ve^sn iln-sn lsiâsn Ver-

àaulielàcsit nnà .VelnnaelvliaitigVeit allgemein ?n empkellen, ìS»

Ä sinà vieàer in vor?nglieler Qualität ?n laàsn au8 àer »àI Ì)iâtetl8oken XursnINIi in ^giissn. V

Llnnaen- nnà deinnss -Larnsn
in àsn vor^üKÜeimten Lorten unà (juuiitüt mit vuruntie liefert àie Sainoii-Värtiiorvi
in ^.vàelLnASv. 4iie Lumen sinà nun fertig verpuàt, in vu^ueteiren à 10 unà
20 Rp., ieveiis für einen nntteiKrossen KuusKurtsn üereeiinet, unà reiât àieses

(juuntum voiistûnàiK, venn nueii àer ^.nisitunK verfuhren vûrà, ^veieire icir isàsr
LenàunK Krutis deiieKe. (vslàrûdii, 4eirer- unà Runleirüüen, Drüsen unà veinmn,
8et7-^vieüeieimn etc. für Krössern Lsàurf sinà uucii in vuciueten ?u 50 Rp. unà
1)funâ^eise izu üuüsn.) Vrësssre, sovàe àie Kemeinsum gemueüteu vssteiiunKen er-
imiten besonàern Rudutt. vm ieàer XonDurren? !?u üeKeKnen, frunirirs ieii nun uiis
meine LenàunKen unà ersueim àie Kseürten Vurtenfreunàe anKsieKentiieüst, meine
Lumen mit unàern verKleieimn ^u weilen, wus üesser üder^euKt, uls ulie ^.npreisunKen.

àk KefülÜKe lllittimilunK àer Ksnuusn ^àresss senàs ieü sofort ein Ver^eiclmiss
meiner viumen- unà Vemüsesumen Krutis unà frunlro ?u.

Inàem ielr für àus mir so reioülielr Keselmnüte Zutrauen lmr^lieüst àunlce unà
rsàlieii üestreüt kin, àusselke immer kesser ^u reektkertiKSn, ^eiekne mit uukrick-
tipster vookuektunK i>l. Vss<z4ìîo1<I.
890^ Dinfueke 4.àresse: Lanien-0iiitneiei ànàeiûnKen (^üriek).

VààlG?
Director: Ik^s.Z7l

Verfasser von »Unsere Röckter nnà ikrs Ankunft-.

405^ Vll3sitigs Lilàung Vonàrmirter looltor lür Laus unà Dslen.
DeutLà unà kreinàs Lxraàen; dsvmrde, Kunst u. ^Vi88en8e1rat't.

Lôàte llàrsn?sn.
Leriolte unà ?ro8xelcts unter öliger Vàres8e.

N

koelle <à Lie. in ^ugsbul-g (ksfm)
liiiniKl. ninl Kaiser!, lîvsen-ilntlieieraiiten

versenàen franco dis xur (lrenxe von veutseklunà unà
vesterrsiek-vnKurn kei DinsenàunK oàer Xueknukme von:

oàer W —
dorten (okne weitere Xosten) xraoltvolls

uus iln-er ksrâàtsn „àZsknrAôr Rossn2nokt" in nuek-
steimnàen VuttunKen (Kun? nuek ^.uswuki àes viskkukers):
Itsinontantê-, Noos-, Lolàg-, fran2. Zsstrsifts fàsts
?ksa- unà Hoisêtts-Rossn.

Deiner empfekien nnkràirt 10 kookstàinigs Rossn
für Dr. 12. 50 kis Dr. 25. —, 100 Stück für Dr. 187. 50,
10 liooûstânnniZs ?Isa für Dr. 18. 75 kis Dr. 31. 25,
10 Hisssnrossn-D^ramiclsn mit viumen von 30—40 ein.

IImfunK für Dr. 22. 50, 50 Ltûà Low. 4s Hàaison
(sekönste utlusweisse Rose für (lruppen) für Dr. 31. 25.
50 iminerkl. Uonatsrossn für Dr. 22. 50, 50 immsrkl. ?kss-
rossn für Dr. 22. 50. — 44le okenK. Rosen unter Vuruntie
für scliöns rsioks Zlütks sokon in àisssin Lommer. 0ata1oZ-

UUS 2500 Sorten Rosen Zrutis. DM- Dine àlsituNA ration. Roseneuitur

nikt unser ^urtsnkulsnàsr à 75 Dts.
Duusenàe àer sekmeiekelkuktesten àsrksnnunZLsoNrsiksn, worunter von Ke-

krönten unà koken Rersönliekkeiten i^önigs- unà srsts Rreise, Solàsns Usiluills
für !Xunst nnà ^Visssnsckaft, ^olàêns Hsàuills in HürnksrZ für kEnvonnaAsnäs

Rosen.uekt) sinà uns Keworàen. à 138/1 N) 1/911

H. l4a?tlstzsn'8 Verlag in Wien, I., WalMsokgasse 1.

151. VìoKSMSR's

L«SW» 'K
8eeli8?eliu llânàe. lulalt ea. 400 l3ogeu. dlctav.

ülsgantssts ^.nsstattunZ. ——

voiuxlot ^eàektet 20 valâen ^ 40 »lark.
In secks?ekn äusserst eieKUnten, eliurukteristiseken vriKinuikûnàen

^odunâon 29 Ü. 00 kr. SS «l 20 ?k.

V.VV V) VI 94 V VI 04 44 V)

InKult: 1. 2. tVaiàkeimut, 2 Ràe. — 3. vie 4.elpler. — 4. 0oiksieken
in Ltsiermurk. — 5. veiàepeter's vukriel. — 6. vie Lekriften àes V'uià-
sekuimeistsrs. — 7. 8. 9. vus Ruek àer Dovelien, 3 Ràe. — 10. Deier-

ukenàe. — 11' LonàeriinKe uus àem Volke àer 4lpsn. — 12. 4m ^Vunàer-

stuke. — 13. LonntuKsruke. — 14- vorfsûnàsn. — 15. Neine Derien. —
16. ver Vottsueker.

àeàes Verk ist einzeln ?u kuken, u Runà Kekettet 1 tt. 2o kr. — 2 U.
50 ?f., nekunàen à Runà 1 il. 85 kr. — 3 N. /0 ?f.

UrsoliKon auoà in 80 I»ìoLoruiiAvQ à 2S kr. — 50 ?k. unà ist
kierin in KUN2 keliekiKen 2!wisekenrüumen nuek unà nuek ?u ks^isken.

M?- VorrâtkiZ ill allen Znokkanàngsn. -WW s/766

l-larilelen's Verlag in >Vien, l., >VaIIfÍ8oligg88s l.

Hiisà- unà LriiLt1êiâ.ôiiàs
knàen in àen seit 20 àukren vsrkrsiteten vr. 4°. 4/. Sokl's Vvktoàen ein
vor^üKÜek wirksames unà auek von kervorrugenàen 4sr^ten vielkuek empkoklenes
unà unKenekmes Hausmittel KeKen àston, ILeuvkkustev, l.uQ^oi»katarrk
unà Heiserkeit, sowie kei LvxdrüstiUkeit u. üknlieken Lrnstdesvkvreràsn.
2m ke^ieken mit 4nweisunK in Lekuekteln ^u 75 unà 110 Rp. àurek àie ^.potkvke»
LkrenZieUer, SausinaQN, Sokodioxer, Stein in St. vaiien.

IVeiters vêxots sinà in àen versekieàenen Dokalklüttern unnoneirt. 1/408



„Ben testen Erfolg Haien fllejenigen Inserate, welche in lie Hani der Frauenwelt gelangen."

Alfred Scliinz
Spezereihandlung

26 Flottingerstrasse 26
Hottingen

empfiehlt "bestens in ganz frischer Sendung :

C. H. Knorr's (in Heilbronn) beliebte
Snppen-Eiiilagen,

Dr. Frey's Leguminosen (Kraftsiippenmelil),

Nestle's Kindermehl,
Chaîner Milch,
Liebig's Fleiseh-Extraet,
Aecht italienische Maccaroni,
Prima in- und ausländ. Teigwaaren,
Ausgezeichnete Eiernudeln,
Chocolade und Cacao von Suchard in

verschiedenen Sorten,
Café, reinschmeckend, roh und gebrannt,
Gewürze etc. in garantirt realer, feinster

Qualität. [902

Café.

Walliser Wein.
Muscat cuvé à 55 Cts. pr. Ltr.
Fendant à 60 „ „
Rouge à 65 „ „ „

Adrien Tamini
764] à St-Léonard (Ct. Valais).

per 1/2 Kilo (1 Pfd.)

Gelblich Santos à Fr. —.70
Grün Java, reinschmeckend „ „ —.85

do. „ „ „ —•90
Gelblich do. „ „ „ —.95
Feinstgelb do. „ „ „ 1. 10

Feingrün Porto-Rico „ „ „ 1.30
Unter 5 Kilo (10 Pfund) wird nicht

abgegeben. Per Balle mit entsprechendem
Rabatt. Für reinschmeckende Qualitäten
leiste Garantie. [871

Hottingen-Zürich, am Wolfbach Nr. 11.

(H463Z) J. JR. Wernclli.

Rlutarmiitli
(Bleichsucht, weisser Fluss), Schwächezustände,

Krankheiten des Magens, der
Haut (Flechten etc.), Nervenleiden,
Geschwüre aller Arten heilt nach einfacher
Methode (durchaus wissenschaftlich) mit
brillantem Erfolge brieflich [549

Spezialarzt Dr. Buck, Netstal.

Plazirungsbiireaii BÄLDIN in Frauenfeld
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
und Dienstboten bestens. [869

Hl

906] Das Neueste für Wäschegegenstände
zum Vordrucken mit Stempelfarbe oder
Drucken mit waschächter Farbe, zu
Fr. 2. — und Fr. 2. 50 (zwei oder drei
Buchstaben enthaltend) sammt Farbe und
Kasten, sowie aller Art solide Kautschuk-
Stempel besorgt C. Liebi,

Unterbälliz Nr. 5, Thun.

Zürich. —
Am Bahnhof Bahnhofstr. 80

Warner's Hôtel Garni
an schönster Lage der Stadt.

Elegant möbl. Zimmer mit Yorziigl. Betten

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50 per Tag.
Familien-Appartements. Comfort gleich
Hôtel ersten Ranges. Bei längerem
Aufenthalt zu reduzirten Preisen. Mit oder
ohne Pension. Billige Restauration im

Plainpied. (Offenes deutsches Bier.)
Portier am Bahnhof. (M 561 Z)
891] H. Wanner, Eigenthümer.

Rettung bringt J. Kessler'sj
einfache Naturheilmethode.

Bleichsucht u. Schwächezustände,
Rheumatismus (auch veraltete),
Magenleiden (hartnäckige), [742
Flechten und ähnliche Hautleiden,
Kropf- und Halsanschwellungen,
Wunden, bösartige Geschwüre etc.
heilt gründlich mit ganz unschädlichen

und geprüften Mitteln
J Kessler, Chemiker,

Fischingen (Thurgau).
Ein Schriftchen über den

glücklichen Erfolg wird auf Wunsch
; gratis und franko zugesandt.

Eisen-Choeolade. als 20 Jahren
bereitete Chocolade ist das beste Mittel
gegen Bleichsucht und Blutarmuth,
indem sie die Eigenschaften des Eisens mit
denjenigen des sehr nahrhaften Cacaos

vereinigt.
Cllinawein bereitet aus bester

} Konigschinarinde und
lllinaemnwein garant, acht. Malaga.

Zu beziehen aus der Löwen-Apotheke
St. Gallen (A. Wartenweiler, C. Ehren-
zeller's Nachfolger). [893

unter Glocke oder Rahme zum
Andenken an liebe Verstorbene werden
hilligst verfertigt in der Blumenfabrik von

821] A. Schneider -Prétot,
(OF 158) Bindermarkt 14, Zürich.

927] Vor Kurzem ist erschienen und
zu beziehen durch die Buchhandlung
J. M. Albin in Clmr:

Alt-Jungfern-Trost.
Zur Erbauung für alte Jungfern

und solche, die es werden müssen.

Von J. B. Grütter.
Preis geheftet Fr. 3. —.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Februar Abonnements - Inserate 1883.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
1 Eisenwaareiihandlung.

2 G. Britt-Hohl in Frauenfeld,
Generalagentur der Schweizer. Rentenanstalt

(Lebensversicherung). Handlung
in billigen und feinen Flaschen- und

offenen Weinen.

3 Töchterpension Thomas, Neuchâtel,
von Mme Marie Dahn née Thomas.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 K. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Stahel-Kunz, Linthesclierg. 25, Zürich,
i9 Kinder-Garderobe jeden Genres.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Linge américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

24 „Marienstift" in Cliur,
Prot. Töchter -Erziehungs-Anstalt.

„ Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knabbn-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenburger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.

32 Ammen-Yermittlungshureau
E. Schreiher-Waldner, Hebamme, Basel.

Staub & Cie., Zürich,
Kunst- & Schreibmaterialien-Handlung,

Kupferstiche, Prachtwerke,
Photographien, Albums, Visitenkarten, Brief-
und Luxuspapiere, Mal- und Zeichen-
33 Material sammt Vorlagen etc.

Franz Carl Weber, Zürich,
3f Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48 Bahnhofstr. 48, Ecke d. Augustinergasse.

G. Schweizer, Hallau, Samenhandlung.

38 Katalog gratis.

W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Nähmaschinen jeden Systems
45 Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
undKinder-Garderohe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
Anfertigung nach Mass nach den neuesten
52 Modellen.

53 Ad. Buchheister, St. Gallen.
Leihbibliothek, deutsch, engl., franz.

J. Schenkel, Speiserg. 23, St. Gallen,
54 Schönschreibkurse.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

0^" "Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste "Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirénden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — XB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

À. Birenstihl-Bucher, 8t. Gallen,
(u en gros — Seidenwaaren — en detail.

Württemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palrae.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderohe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
si und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller,*Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Wasch- und Bad-Anstalt
Jul. Ed. Arbenz,

83 Oberutzwil, St. Gallen.

Ad. Buchheister, St. Gallen.
i2 Aechten chines. Thee.

Souderegger & Co., Herisau.
Handstickereien für Leib-, Bett- und Tisch-Wäsche,

i Grosse Auswahl in Monogrammen.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).
6 Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Hnher, Tann-Rüti (Zürich).

Flor. Meyer, Weinhandig., Chur.
Alte Veltliner-Weine à 90 Cts. bis Fr. 2. 20;

Neue Toscaner-Weine à 45 bis 55 Cts.;
8 je nach Qualität.
Spezialität in ital. Tisch- und Flaschenweinen.

J. J. Zimmerli in Aarburg (Aargan).
9 Firmastempel, Monogramme, Wäschestempel.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
11 Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Büchern, Sammlungen.
Billigste Bücher-Bezugsquelle.

Conditorei von A. Rieth - Nipp,
15 Marktgasse 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Emil Sclimid, Riesbach-Zürich.
Feinstes Nähmaschinen-Oel.

le Oliven-Speiseöle (Provencer).

A. Vogel -Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouclions, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

J. R. Nef, Herisau (Appenzell),

VorLangstoHe Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum : Firma :

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

„M wà biolx Nìeit ll>eiei>!W!i I»'à veleds in ìlis Hsiiâ à MmM MlgUsii"

ì>»»««> îS«I»i»»
Lxs2êràÂûànZ

26 HobtàAsa'stv^ssS 26
llottingen —

emxkeblt bestens in Aam: frisebsr8snännA :

D. L. Ruorr's (in Roilbronn) beliebte
^Uppen-Dînlagev,

Or. Dre)'s legniuinosen (HràWêimeliI),
destin's kinäermelil,
Dkaiuer Zlileli,
lâebig's DIsiseb-Dxtraet,
Vvelit italienisebe Zlaee-ironi,
Orima in- nnä anslänä. Deigwaaren,
Vnsge^eiebnete Diernnäelu,
Dboeolaäv nnà Daeao von 8nebarä in

versebieclenen 8orten,
Date, rsinsebmeekenä, rob nnä gebrannt,
Lewiirzie ete. in garantirt realer, feinster

(jnalität. (902

«»Lê.

I^alliser ^Và.
Zlnseat euvs à 55 Dts. xr. Dtr.
Denklant „ à 60 „ „
Ronge à 65 „ ^ „

^ài6n lamlitì
764) à 8t»1êvnartl (Lt. Valais).

per Xilv (1 iî)
Lslblieb 8autos à Dr. —. 70
Lrün 4ava, reiii8climàii<i ^ „ —.85

6«. „ „ „ —.90
Lelblieb à. » —.95
DsinstAelb <Io. „ „ n

1. 10

DeinArnn Oorto-Itieo ^ „ 1.30
Unter 5 16io (10 Dtunä) wirä niebt ab-

AeAeben. Der Lalle init sntspreebsnäem
Rabatt. Dür reinsebmeeksnäo (jnalitätsn
leiste Larantio. (871

Hotàgsn-2Âriob, amIVollbacb blr. 11.

(D463^) ^ lî,. »xâli.

lîllUtZTriIIRRtl»
(Dleiebsnebt, weisser Dlnss), 8ebwäebe-
^ustänäs, Rrankbsiten äes lilagsns, äer
Haut (Dleebtsn à), Hsrvsnlsiâsn, Ss-
sobwürs aller Vrten bsilt naeb einkaeber
Nstbocls (änrebans wisssnsebaftlieb) mit
brillantem DrfolAe brietlieb (549

8xs^ialar2t Dr. Luok, dletstal.

klaüii'W^viii'öM ôàlivIK in àllôllkelâ
emxtleblt sieb àen Aeebrten Herrsebaktsn
nnä Dienstboten bestens. (869

II!
906) Das Dlensste für IVäsebeAgASNstänäe
sum Voràeksn mit Ltsmxsliarbs oäer
Druoksn mit wasobäobtsr Darbs, 211

Dr. 2. — nnä Dr. 2. 50 Lwei oäer ärei
Dncbstabsn entbaltenä) sammt Darbe nnä
Rasten, sowie aller Vrt soliäe Rautsobuk»
Ltsmxsl besorgt <?. I»ioki,

DnterbällD Rr. 5, Ibnu,

^ l i < lr —
Im Dalinbok Dabnbotstr. 80

MllM'8 Kôtkl kMi
an sebönster DaAe äer Ltaät.

LIkM Mdl-Ämmer mit vor?üA. öetteii

von Pr. 1. 50 bis Pr. 2. 50 per Daß-,
pamilien-Appartements. Lomtort gleieb
böte! ersten langes. Lei längerem Auf-
entbalt?u reclu^irten Kreisen. Mit ocler
obne Pension. billige klestauration im

f'Iainpikä. (Dtlenss äsntsebes Lier.)
Portier am katinbok. (N 561
891^ II. IVannei', DiAentbnmsr.

kàiK drinZt k68àr'8
siäolis ^làrlisilNistlioàS.

kleîoksuokt u. Lobwaobe^ustsnäe,
kibeumstismus (aneb veraltete),
IVIagsnIeiäen (bartnäebi^s), (742
Dioobten unä äbnliobs lägutleiäen,
Knopf- unä i-fglsansebwellungsn,
IVunäen, bösartige Qesekvvürs ete.
bellt Arnnälieb mit ^an? nnsebää-

äieben nnä geprüften Nitteln
^ ^ K68 8l61', 0Il6l1lliv61-,

riselüNASN (DbnrAan).
Din 8ebritteben über äsn

Alncblieben Drkol^ wirä aukIVnnseb
^ gratis nnä franlco?NA6sanät.

bereitete Dboeolaäe ist äas beste Nittel
ASA6N Llsiobsuebt nnä Dlntarmntb, in-
äem sie äio DiALnsebalten äes Disens mit
äsnjeni^en äss sebr nabrbatten Daeaos

vereinigt.
t!!àvà ans bester

> iionigsclnnarinue nnä
wllìllllHI8HII1V61ll Aarant. äobt. Malaga.

?in belieben ans äer Dö^ven-^tpotbeke
8t. wallen (^. ^artsnvsilsr', D. Dbren-
seller's blacbkolAsr). (893

nnter Vlovke oäer Rkàllis ^um Rn-
äsnbsn an liebe Verstorbens weräsn bil-
ÜAst vsrtertiAt in äer Llumentabrib von

821) H.. Loluieîàer-Vreiot,
(D D 158) Rinâermarlît 14, 2ürivb.

927) Vor Rnr?em ist ersobienen nnä
^n belieben äureb äie DuebbanälnnA
.7. ZI. Vlbin in tbnr:

A.It-4nuZ5srn-?rost.
^ur ^tbsuung für à jungfern

Ulbi soîeke, tilg 68 UMà Mii88KI1.

Von 5. L. krütter.
?ivi8 Akbettet Dr. 3. —.

Special-^.à6S36Q-à^6Ì^6r äer „Làzvàsr ?ra.u6n-A6ànA".
4^G6viirri' - Iriser 1883.

Ivinm 8t. <4a1l6n,
1 DÌ86nvvA.n.rsti)innàinA.

2 <4. Li-itt-IIàì inîìnvnlelcl,
66n6ra!aA6ntur äor Lebwei^ör. Renten-
an8tà (íebensversiebernnA). RanâlunZ
in billiZen nnä feinen Diaseben- nnä

oikensn IVeinen.

^ loellierpension Ibomas, ^euebâtsl,
von Maris vakn nee Ikovras.

Kunstfärberei uncl obsm. Wssebenstalt
ö H. Nintvrineistsr in Abrieb.
Grösstes Dtablissement äieser Dranebs.

^ (xeseltzv. Lv08^ 8eält1-6üi'ieli5
Xnnst- nnä Drausnarbeit-Lebnis.

8taIìLl-Xiìll2^ tîiiàeliei-z. 25,

lg Xinàsr-^arclerobs^sclsn (äsnrss.

^ <x. I'ietx â 8otln, IVattzvil^
Kniversalbioebto^k - Dabribiation.

23 Heìinâi 8peekei', ^ürieli,
90 Dabnbofstrasse 90.

2^ „Uai'ievstikt" in OIiui^
Drot. Ivebtsr -Lr^iàin^s-^nstà

„ Villa RosenbeiA" ainRIieiàU
Xnaì>1n-)Lr!ûiàunA8-^n8tg.1t

es von ^ok. Vôlâi-Saxsr.

Dran ^llI1U886I'-11t6àì1'A0I'
29 Dinäenstr. 23, 8t. Dallsn.

Vamenkleiller-Kesebäst unci Lorsets-bagor.

Xnaden - Dl'2Ì0àllA8 - ^N8tiììt
30 „tUl'ünan" bei Lern.

32 tinmen- Vermitt1nvA8)burean
D. Lllbrsibsr-Vfalânsr, Debamms, Basel.

8tiìnt> ^5 6ie.^ ^iiriâ,
Kunst- à Lvbreibmsteriglikn-Ilariälung,

Xupl'erstiebs, Draebtwerke, Dboto-
grapbien, Vlbums, Visitenkarten, Lriet-
nnä luxuspapiere, lVlal- nnä ^eieben-
33 Zlateria! sammt VoiiaZen etc.

Irnnx Cnrt >Veker, /nrieb,
34 Iî,sicîbba.Itigês Zxislvraarsnlagsr,
48Dabnbofstr.48, Debs à. VnAnstinerAasse.

(x. 8âzvàer, Lallan, 8àineà«)I»,>!;.

38 RataloZ- Aratis.

IV. linker, Ltaàtbausxl., Xnl ieb.
40 Leste Letrol-Lioà-^Marats
(Datent-Dreibrenner). Dreiseonrant Aratis.

Mekel-liocli- uncl V/irtlisekatts-Kerätke.

^äliina8eliinen.je«!en 8z8tem8
45 llugentobler, Lbrmaeber, V/eînfelclen.

Tllt'r. 8âin2, LnttinFen-^ürieli,
51 Kxe^ersibanànA.

L. 8ek>veàer sm Aàt, 8t. Lallen.
8ämmtliebs 8toDe für Damen-, Herren-
unäRinäer-Raräerebe. Dostnmss. NorAen-
bleicler. änpons. Dontsetions )eäer Vrt.
VntertiANNA naeb Vlass naeb äen neuesten
5» Noäellen.

33 ^lt. Luelààter, 8t. Lallen.
Lsibliklietàek^àsntseb, enA-)., 1ran2.

1. 8àenkel, 8pkizerF. 2Z, 8t. Lallen,
3^ LebönsebreibLnrse.

L. Aakner-IViek, àrlctz., 8t. Lallen,
55 llökel- nnä Lsttwaarenla^er.

Lrsvdeinsn: isàell Nousd einmal. — Nan abovnirt sied 9«äsr?eit auk -Irei, «eek8 oàer ii'ivölk
Nonats. Nreis: per /eile à 2s Lts. per Nonat; àas Naum-Naximum kür ^eüen Xüonnentvn ist
döedstens vier teilen. — XnmslüunAsn kür Xuknaüms delieüs man krankn (per Xnrrssponüsn^karts
oüsr NestsNsvüsin) an üie Nxpsü. üsr „Sekvsixer lkrauen-^situnA^ in St. ?i<len-St. NsNen xu rieüteo.

Té" Wir kaüsn üisss liinrieütunA Astroiksn, um üis Nesedäkts-Xüressen regelmässiger
Inserenten auk killigsts Weiss immer ledenàig su erkalten; clamit kann sied ^süs ?irma in gskälliger
und kürzester Xrt dem konsnmirenden Publikum in monatlieksn ^^iseksnräumen Wieder in^Lrin-
Nsnsivnen und Instituts sts. — XL. kls vsrden nur anerkannt solide Adressen aukgsnommsn.

Durok das violkaek gemeinsame Xkonnsment der ^8oliv.si^er ?rauen-?tg.^ und in der lügen-
sekakr als lkamilienblatt gelangen diese kleinen Xn?eigsn in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den dsstsn Xreisen der ganzen 8edv»eix.

ül. Lir6N8tikI-I!u«;I»6r, 8t. Lallen,
er eil Zros — Lsiäsliwaai'kii — en àil.
Würtiemberg'scke beinwanä, Ii8cli?eug à.

iisnciels-kärtnerei unü 8amen-itanli!ung
von tkr. /iininerinanil, laran.

75 Drsisvsr^eiebnisso Aratis nnä franko.

Lr<)88t68 ^iltilfuitäteil-llagaxiii
77 5. ZViàsr, 4VzkI (8t. Lallon).

Kleicierfärberei unci obem. Wâ8ebsn8talt

78 Leoi'A L1et8elller, Wintsrtbur.

Lot'mann xV Lie., 8t. Lallen,
79 Leinen- nnä LainnwoILvaarsn.

Kun8tfârberei unci ebem. Ws8àn8tsit
80 Lorn bei Lor8eliaek
nnä in 8t.ksilen, i)isuAa886 17, Inline.

IVasoborei nnä Därbsrei
für Danmn- nnä Derron-Daräerobe.

vie ?6N8t0n „8eliönker^"
(am Dbnnsrsse)

isäor^eit oben, empüeblt sieb als Aesnnäer
81 nnä Aömütbliober Vnfentbalt.

L. 1Ve^mnl1er,^Lir8ke1llen (IZnsel),

boinöoxatLiseber
für Lsbirnleiäen, Lemütbs- nnä deistes-
82 krankbeiten.

>Va8<ii- nnci Laci-1n8tatt
älui. üä. ^.rbon2,

83 Dberntimvil, 8t. Lallen.

1.ci. Lnàkei8ter, 8t. Lallen.
m ^selten obines. Ibee.

8en«lere^er ^ Lo., Leri8au.
Hülläztielereikn für teil)-, Lett- nm) Ibeli-Nzelie.

i Lrosse Auswalil in Monogrammen.

Ler^kelcl, lwiiMp, 1r?4, Xet8tai (Olnrnz).

°8pe?ialist für NaZen- n. Dräuenleiâen.

Fabrikation von Dsnsr-^.n^iinäsrn
It. linken, lann-ltnti ^nriell).

Lioe. Nevee, IVeinbanältz-., Lkui'.
Alte Veltliner-Weins à 90 Lts. bis Dr. 2. 20;

keue Ivsoaner-lVeine à 45 bis 55 Lts. ;

^ )s naeb Qualität.
8pe?ialiiät in ital. liscli- unä plasetienweinen.

.1. .l. /iininei'li in Vaiknrx (àz-ln).
^pirmastempel, Monogramme, Wäsobestempel.

.1. L. 8ekie88-Ln?, ülppen/.ell.
11 Ilanästiekerei-Lesoliäft.

Dr). 8teinei-, Villn lieu Lève, Lausanne.
i3 Damilien-Lensionat.

^ L. D. Liell in Inseln.
Lucb-, Kunst- imä àtiqllAi'lAtZ-àcDullA.

Vnkanf von Lüebsrn, 8ammInnAön.
BilliAste Düeber-De^uAs^nsllo.

Lonklitoiei von vietk-l>iW,
NarktZasss 23, 8t. Lallen.

Malaga, Maüeirs, 8berr^, Iliee, 0al6, eiioeolat.

Linil 8eltini«l, Rieskaeli-^üi iek.
Deinstes Hälnnasobinsn-Lsl.

io 01ivsn-8x6i3sö1s (Lrovsneer).

Voî?el-1Iuit, Lkeientt'elclen.
Äleebanisebe LorkMpt'eil-Dabrik.

Lager in alleu 8orten lîonebous, von
i7 feinstem Lataloniseben Lork.

.l. Zî. Xet, lleiiisau (IsjDnell),
Voi'LeciüMtotkG à HiclSecri.x
8ebwoLer n. onAl. Dabrikat liefert billiAst.

abomrir /n'smiê cr?«/' »mnräb/te
MnräeikitNA äes bstAesä/Mn In/mftes äer

,.Aâa'ei,?er Draaen-^eitikNA".

0ri unci vaium : pirma:

Lruek äer N. Lälin'seben Luebäruekerei in 8t. Lallen.
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